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  Einleitung 

1.1  Ausgangslage  

Ausgangslage  Als Grundlage für die Schulraumentwicklung hat die Stadt Burgdorf im 

Jahr 2016 eine umfassende Analyse der bestehenden Schulbauten erar-

beiten lassen. Neben einer quantitativen und qualitativen Betrachtung 

sämtlicher Schulräume wurden auch die Schülerprognosen von Statistik 

Stadt Bern verifiziert und mit Angaben zur Wohnbautätigkeit ergänzt. 

Anhand der Stratusauswertungen aus dem Jahr 2011 wurden zudem die 

wichtigsten Pendenzen in Bezug auf den Instandsetzungsbedarf ermit-

telt. Als Fazit aus der Analysephase wurde im „Schlussbericht der Analy-

sephase" für die Schulraumentwicklung der Stadt Burgdorf vom 19. De-

zember 2017 zusammenfassend festgehalten, dass bei zahlreichen Kin-

dergarten- und Schulanlagen sowohl Instandsetzungs- als auch Erweite-

rungsbedarf aufgrund der steigenden Schülerzahlen besteht.  

Um die pädagogisch-betrieblichen Anforderungen an zeitgemässen 

Schulraum in die Überlegungen einzubeziehen, wurden in einem partizi-

pativen Prozess im Jahr 2018 Lösungsstrategien für die einzelnen 

Schulstandorte erarbeitet. Dabei wurde das Ausbau- und Anbaupotential 

der bestehenden Anlagen unter Berücksichtigung der baurechtlichen, 

betrieblichen und funktionalen Aspekte analysiert und mögliche Umset-

zungsvarianten aufgezeigt. Die Resultate dieses Prozesses wurden im 

Bericht „Schlussbericht zu den pädagogisch-betrieblichen Lösungsstra-

tegien" von Basler & Hofmann vom 12. Dezember 2018 festgehalten. 

Der Sanierungsbedarf pro Anlage und Gebäude wurde anschliessend im 

Projekt „Gebäudesanierungsstrategie aller städtischen Liegenschaften" 

unter Federführung der Baudirektion und der Firma energie hoch drei 

evaluiert. Auf Basis dieser Erkenntnisse wurde das weitere Vorgehen 

von 2019 bis 2022 in einer 13-Schritte-Planung konkretisiert.  

 
Auftrag  Für die weitere Planung wird es als zielführend erachtet, die 13-Schritte-

Planung durch einen SIA Phasenplan zu ersetzen, in welchem die Ab-

hängigkeiten und Parallelitäten der zahlreichen Teilprojekte der Schul-

raumentwicklung ersichtlich sind. Da bei den meisten Anlagen Hand-

lungsbedarf besteht, soll eine konkrete Zusammenführung der Erkennt-

nisse aus der Schulraum- und Gebäudesanierungsstrategie vorgenom-

men werden. 

 
Ziel der Schulraumentwicklung 
 
 

Bezugnehmend auf die steigenden Schüler- und Klassenzahlen soll das 

Aus- und Anbaupotential der Anlagen auf Basis der vorhergehenden 

Planungen verifiziert und aktualisiert werden. Das strategische Ziel der 

Schulraumentwicklung ist eine verbindliche Festlegung der Bedarfser-

mittlung (Bauten und Aussenflächen), der strategischen Nutzungspla-

nung und der baulichen Massnahmen sowie deren Priorisierung und 

Terminierung.  
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1.2  Vorgehen 

Parameter Um das erwähnte Ziel erreichen zu können, ist ein kontinuierlicher Ab-

gleich der Schul- und Stadtentwicklung mit dem Bedarf und dem bauli-

chen Zustand des Schulbauportfolios unter Berücksichtigung der not-

wendigen Vorlauffristen und Planungszeiten von behördlichen Planungs- 

und Bewilligungsverfahren notwendig. Nur so kann es gelingen, den not-

wendigen Schulraum am richtigen Ort zur richtigen Zeit zu realisieren. 

 
SIA Phasenplan Gemäss der Ordnung SIA 102 für Leistungen und Honorare der Archi-

tektinnen und Architekten wird der Planungs- und Bauablauf in 6 Phasen 

gegliedert. Die Erarbeitung der Schulraumentwicklung mit den einzelnen 

Teilprojekten findet hauptsächlich in der Phase 1, Strategische Planung, 

statt. Sobald die Strategie für die einzelnen Anlagen festgelegt worden 

ist, können die Teilprojekte anschliessend gemäss SIA Phasenplan de-

taillierter geplant und umgesetzt werden.  

 

 

 
 

Abb. 2 

Parameter Schulraumentwicklung und SIA Phasenplan 

 

Themenfelder Bei der Aktualisierung der Schulraumentwicklung wurden folgende The-

menfelder in die Überlegungen einbezogen: 

− Raumbedarf: Berücksichtigung des Raumbedarfs für die Kindergar-

ten-, Primar- und Oberstufe auf Grundlage der Analyseresultate und 

des Richtraumprogrammes der Stadt Burgdorf vom 12. Juni 2012 (in 

Anlehnung an das Richtraumprogramm der Stadt Bern).1 

− Schülerprognosen: Grobabschätzung der Schüler- und Klassen-

zahlen sowie der Zielkapazitäten für die Schulstandorte auf Grund-

lage der aktuellen Bevölkerungsdaten und Klassenstatistiken der 

Volksschule Burgdorf (vgl. Kapitel 2.4).  

 
− 1  Die quantitative und qualitative Analyse von 2016/17 wurde im Rahmen der Aktualisierung nicht nochmals neu ausge-

wertet. Die in diesem Bericht erwähnten Auswertungen pro Anlage entsprechen den ursprünglichen Resultaten gemäss 

„Schulraumentwicklung Stadt Burgdorf – Schlussbericht der Analysephase" vom 19. Dezember 2017 von Basler & Hof-

mann. Hinweise zu Veränderungen seit der Analyse werden in den jeweiligen Kapiteln pro Standort erläutert. 
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− Raumbedarf Tagesschule: Berücksichtigung des Raumbestands 

pro Tagesschulstandort sowie Abschätzung des zukünftigen Bedarfs 

(vgl. Kapitel 9.1). 

− Sporthallenangebot: Einbezug des Turn- und Sporthallenangebo-

tes sowie der Hallenkapazitäten (vgl. Kapitel 9.3). 

− Instandsetzungsbedarf: Einbezug des baulichen Zustands gemäss 

Gebäudesanierungsstrategie für die Schulbauten von energie hoch 

drei (vgl. Kapitel 10.1).2  

− Erweiterungspotential: Einbezug von möglichen Landreserven 

oder angrenzenden Parzellen sowie evtl. weiteren städtischen Lie-

genschaften zwecks Prüfung des Ausbau- und Erweiterungspotenti-

als der Schulanlagen (vgl. Kapitel 2.2). 

− Erfüllung der gesetzlichen Anforderungen: Einbezug der bau-

rechtlichen und denkmalpflegerischen Aspekte auf Portfolioebene 

(Erstabklärungen).3   

− Zonenplanung: Berücksichtigung der aktuellen Zonenplanung der 

Stadt Burgdorf. Die Schulbauten müssen in den entsprechenden 

Bauzonen liegen (insbesondere bei Neubauten und Erweiterungen 

in Zone für öffentliche Nutzung ZöN). 

− Aussenflächen: Einbezug der Aussenflächen für die Sicherstellung 

der notwendigen, gesetzlich geforderten Aufenthalts- und Pausenflä-

chen sowie Flächen für die Erfüllung der Aufgaben des Schulsports 

auf den Schularealen. 

 
Organisation Für die Umsetzung der Schulraumentwicklung ist entscheidend, dass 

die relevanten Bedürfnisse von Politik, Verwaltung, Schulleitung und 

Stimmvolk möglichst früh in den Prozess eingebunden werden. Die 

Schulraumentwicklung wird als Verbundaufgabe der Bildungs-, Bau- und 

Finanzdirektion (Immobilien) erachtet und von folgendem Kernteam be-

gleitet: 

 

− Hans Rudolf Kummer  BilD, Leiter Bildungsdirektion 

− Katrin Kurtogullari   BilD, Leiterin Volksschule 

− Stefan Burkhardt   BauD, Leiter Hochbau 

− Christoph Muralt   FinD, Leiter Finanzdirektion 

− Reto Liechti   FinD, Leiter Immobilien 

− Marcel Fahrni   FinD, Leiter FM 

 

 

  

 
− 2  Auf eine Aktualisierung der Stratus Zustandsanalyse aus dem Jahr 2011 von Basler & Hofmann wurde seitens Bau- und 

Finanzdirektion im Rahmen der Aktualisierung der Schulraumentwicklung verzichtet. Die Bewertung des baulichen Zu-

stands basiert auf der sortierten Auflistung der Schulbauten von energie hoch drei vom 20. März 2023. 

− 3  Die im Rahmen der Erarbeitung der Lösungsstrategien von 2018 erhaltenen Rückmeldungen der Denkmalpflege dienen 

als Grundlageninformationen und sind im Rahmen der vertieften Machbarkeitsstudien pro Anlage zu verifizieren. 
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Ablauf Wie dem nachfolgenden Ablaufplan entnommen werden kann, dauerte 

die Aktualisierung der Schulraumentwicklung von Herbst 2022 bis Früh-

jahr 2023. In einem ersten Schritt wurden die Anpassungen und Verän-

derungen pro Schulstandort diskutiert. Anschliessend erfolgten die Eva-

luation der notwendigen Massnahmen pro Standort sowie die Erarbei-

tung des Umsetzungsplanes für das weitere Vorgehen.4 

 

Sitzungen  Thema Gremium Termine 

 

Sitzung 1 / Kick-off 

 

 − Besprechung Grundlagen 

− Besprechung 13-Schritte Planung 

− Erfassung Veränderungen seit 2018 

 

Hans Rudolf Kummer 

Katrin Kurtogullari 

 

24. Oktober 2022 

Sitzung 2a / b /c  − Besprechung Schulzentrum 

Pestalozzi-Gotthelf und Schulstand-

ort Neumatt  

− Besprechung Update Stratus /           

Gebäudesanierungsstrategie 

 

Kernteam 

Ruth Hubacher  

Brigitte Wenger 

Barbara Manz 

 

14. November 2022 

Sitzung 3a / b  − Besprechung Schulstandorte 

Gsteighof und Lindenfeld 

 

Katrin Kurtogullari 

Barbara Manz 

Nicole Walther 

Timon Hollenstein 

Gabriella Huber 

 

02. Dezember 2022 

Sitzung 4a / b  − Besprechung Aktualisierung Schul-

raumentwicklung und Teilprojekte 

 

Kernteam 

 

16. Januar 2023 / 

23. Januar 2023 

Sitzung 5 a / b / c  − Vorbereitung Präsentation Schul-

raumentwicklung inkl. bilaterale Be-

sprechungen mit energie hoch drei 

 

Kernteam 

energie hoch drei  

 

26. Januar 2023 / 

6. Februar 2023 / 

16. Februar 2023 

Sitzung 6  − Präsentation aktueller Stand Schul-

raumentwicklung 

 

Erweitertes Gremium 

Kernteam, POL, GR, 

SL, TS 

 

27. Februar 2023 

Sitzung 7  − Besprechung Schlussbericht Kernteam 

energie hoch drei  

 

03. April 2023 

Sitzung 8  − Auswertung Rückmeldungen zum 

Schlussbericht  

Kernteam  

 

02. Juni 2023 

 

Tab. 1 

Ablaufplan Aktualisierung Schulraumentwicklung 

 

  

 
− 4  Da die Planung für den Schulstandort Schlossmatt bereits weit fortgeschritten ist, wurde für diesen Schulstandort keine 

separate Besprechung durchgeführt. Die Kindergartenanlagen wurden bei den jeweiligen Standorten diskutiert. 
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1.3  Grundlagen 

Dokumente Für die Bearbeitung dieses Berichts dienten folgende Dokumente: 

 

− Schlussbericht der Analysephase, Schulraumentwicklung Stadt 

Burgdorf, Basler & Hofmann, 19. Dezember 2017  

− Schlussbericht zu den pädagogisch-betrieblichen Lösungsstrate-

gien, Basler & Hofmann, 12. Dezember 2018 

− Gebäudesanierungsstrategie Burgdorf, Hauptbericht A, energie 

hoch drei, 08. September 2020 

− Gebäudesanierungsstrategie Burgdorf, Teilbericht B1 Schulbauten, 

energie hoch drei, 08. September 2020 

− Gebäudesanierungsstrategie Burgdorf, Teilbericht B2 Verwaltungs-

bauten, energie hoch drei, 08. September 2020 

− Gebäudesanierungsstrategie Burgdorf, Teilbericht B3 weitere Bau-

ten, energie hoch drei, 08. September 2020 

− Beilage C, Flächenauszug GF, energie hoch drei, 08. September 

2020 

− Gebäudesanierungsstrategie, sortierte Auflistung der Schulbauten, 

energie hoch drei, 20. März 2023 

− Angaben zur Belegung der Tagesschulen, 25. Oktober 2022 

− Auflistung detaillierte Klassenplanung, 14. November 2022 

− Auflistung Schulplanung 2022/23 – 2027/28, 08. Dezember 2022 

− Angaben zur Integration der ukrainischen Schüler, 08. Dezember 

2022 

− Einwohnerzahlen der Stadt Burgdorf, Stand 31. Dezember 20225  

− Regionalportrait 2021 vom Bundesamt für Statistik, Auszug Stadt 

Burgdorf, Stand 01.2021 

− Baurechtliche Grundordnung Stadt Burgdorf vom 31. Oktober 2005, 

Baureglement der Stadt Burgdorf (BR), nachgeführt bis 05. Oktober 

2022 

− Zonenplan 1 Stadt Burgdorf, Stand 06. Dezember 2022 

− Gemeindecheck Wohnen, Fahrländer Partner AG, 2. Quartal 2023 

− Nutzungs- und Gestaltungskonzept Schützematt, Stadtentwicklung 

und Baudirektion Stadt Burgdorf, Stand 09. Februar 2021 (geneh-

migt vom Gemeinderat am 22. Februar 2021 

− KlimaVision30, Umsetzung, Version 2.0, Stand 10. November 2020 

− Informationen zu Vision Burgdorf 2035 auf www.burgdorf.ch 

 

 

 

 

 

  

 
− 5  Quelle Website Stadt Burgdorf, Stadt Burgdorf - Kennzahlen 

http://www.burgdorf.ch/
https://www.burgdorf.ch/de/leben-wohnen/stadtportrait/kennzahlen.php?navid=676856676856
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  Rahmenbedingungen 

2.1  Volksschule Burgdorf 

Organisation Die Volksschule Burgdorf deckt alle Angebote der obligatorischen Schul-

zeit ab und umfasst die Schulstandorte Neumatt, Gsteighof, Lindenfeld 

und Schlossmatt sowie das Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf. Die Pri-

marstufe wird an allen 5 Standorten angeboten. Die Oberstufe hingegen 

wird am Standort Gsteighof und im Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf 

zusammengefasst. Die Kindergärten sind den Standorten zugeteilt und 

befinden sich entweder auf den Schulanlagen oder in angemessener 

Gehdistanz. Im Schuljahr 2022/23 besuchten rund 1'700 Schüler in 87 

Klassen die Volksschule Burgdorf. 

 
Überblick Schulstandorte 
 

Mit Ausnahme von drei Einschulungsklassen wird die Volksschule Burg-

dorf integrativ geführt. In der Regel werden die Primarklassen in Jahr-

gangsklassen unterrichtet. Einzig im Primarschulhaus Lindenfeld werden 

seit der Realisierung des Neubaus im Jahr 2006 drei Jahrgänge in al-

tersdurchmischten Klassen zusammengefasst (1.-3. PS/4.-6.PS). Auf 

der Oberstufe, welche gemäss dem Modell 3b (Spiegel) organisiert ist, 

werden seit 2016 keine Kleinklassen mehr unterrichtet. Das Modell 3b 

sieht Mischklassen vor, in welchen die Fächer Deutsch, Französisch und 

Mathematik in drei Niveaus unterrichtet werden (Real-, Sekundarschul- 

und spezielles Sekundarschul-Niveau). Für den gymnasialen Unterricht 

im 9. Schuljahr wechseln die Schüler ans Gymnasium. An den Standor-

ten Neumatt, Schlossmatt und Pestalozzi-Gotthelf besteht zudem die 

Möglichkeit, die Tagesschule zu besuchen. Die Angebote werden vor-

wiegend von den Kindergarten- und Primarschulkindern besucht. Für die 

Oberstufe besteht ein separates Mittagstischangebot. 

 

 
 

Abb. 3 

Schulstandorte der Volksschule Burgdorf 
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2.2  Stadtentwicklung 

Standortqualität Die Stadt Burgdorf ist dank dem dichten Bahn- und Busnetz, dem An-

schluss an die Autobahn und der Nähe zur Stadt Bern als Wohnstandort 

sehr attraktiv. Insbesondere Familien und Junge schätzen den Ort als 

regionales Zentrum mit einem guten öV-Angebot, welches zukünftig 

noch stärker ausgebaut werden soll. Auch das breite Bildungs-, Sport-, 

Kultur- und Freizeitangebot mit Erholungszonen in unmittelbarer Nähe 

trägt zur Standortqualität bei. Aufgrund der Velo- und Fussgängerverbin-

dungen sind die Quartiere gut und rasch erreichbar. Die Oberstadt mit 

der Stadtkirche ist verkehrsfrei und bildet zusammen mit der Schlossan-

lage das historische Wahrzeichen der Stadt. 

 
Entwicklungsgebiete Aufgrund dieser Vorteile ist die Nachfrage an Wohnraum in Burgdorf 

steigend. Als Folge davon resultiert eine hohe Absorption mit einem ent-

sprechend niedrigen Leerwohnungsbestand. Bekannte Investoren ha-

ben das Potential erkannt und investieren in zahlreiche Entwicklungspro-

jekte im Stadtzentrum und in den ehemaligen Industriearealen. Diese 

befinden sich rund um die Innenstadt und bieten sowohl Gewerbe- als 

auch Wohnflächen an zentraler Lage. Aktuell sind rund 1'000 Wohnun-

gen in Planung oder Projektierung. Für weitere rund 1'000 Wohnungen 

besteht Entwicklungspotential. Allerdings wird der verfügbare Raum im-

mer knapper. In den nachfolgenden Grafiken sind die Entwicklungsge-

biete der Stadt Burgdorf in Bezug auf die Schulstandorte ersichtlich. 

 

 

 

Abb. 4 

Entwicklungsgebiete Stadt Burgdorf (blau) und Schulstandorte (gelb) 

 

Strategie Als Strategie für die Stadtentwicklung hat sich die Stadt Burgdorf vorge-

nommen, eine qualitative Verdichtung nach Innen mit nachhaltigem 

Wachstum anzustreben. Bei einer Nachverdichtung in den Quartieren 

soll auch der Erhalt der Freiräume berücksichtigt werden. Gleichzeitig ist 
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der Bestand an Infrastrukturanlagen und Gebäuden optimal zu nutzen, 

bevor neue Bauten erstellt werden. Leerstehende, unternutzte oder be-

züglich ihrer Standortattraktivität nicht optimal genutzte Gebiete sollen 

mit neuen Nutzungen aufgewertet und falls nötig umgebaut werden.6  

 
Bildungsstandorte Für die Bildungsstandorte ist als übergeordnete Stossrichtung vorgese-

hen, die bestehenden Standorte zu erhalten und die Potentiale der ein-

zelnen Anlagen bestmöglich auszunutzen. So sollen die Areale maximal 

verdichtet, Freiräume maximal erhalten und Gebäude maximal ausge-

nutzt werden, um Reserven für die zukünftige Entwicklung des Schul-

raumbedarfs schaffen zu können.  

 
Zonen ZöN /  
Entwicklungspotential 

Da die Kapazität der Anlagen im Hinblick auf den Erhalt und die Nutzung 

der Freiräume begrenzt ist, wird es als wichtig erachtet, insbesondere 

die bereits bestehenden Zonen für öffentliche Nutzungen sowie allenfalls 

bebaubare Parzellen in der Nähe der Schulstandorte in die Überlegun-

gen einzubeziehen. In der nachfolgenden Grafik sind diejenigen Gebiete 

dargestellt, bei welchen ein hohes Potential für die Realisierung von zu-

künftigem Schulraum ausgewiesen wird.  

 

 

 
 

Abb. 5 

Entwicklungspotential in Nähe zu Bildungsstandorten 

 

 

  

 
− 6  Information zur Stadtentwicklung, Quelle Website Stadt Burgdorf, www.burgdorf.ch/de/wirtschaft/stadtentwicklung 

http://www.burgdorf.ch/de/wirtschaft/stadtentwicklung
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2.3  Bevölkerungsentwicklung 

Stand 2022 Seit der Jahrtausendwende ist die Bevölkerung in der Stadt Burgdorf 

trotz einiger stagnierenden Phasen stetig und moderat angestiegen. Am 

22. Dezember 2014 konnte der 16’000ste Einwohner begrüsst werden. 

Zwischen 2010 und 2020 betrug das durchschnittliche jährliche Bevölke-

rungswachstum 0.72 %. Im gleichen Zeitraum nahm auch die Geburten-

rate zu. Während die Geburtenrate im Jahr 2015 noch bei rund 150 Ge-

burten lag, wurden Ende 2021 rund 180 Geburten pro Jahr gezählt (= 15 

Geburten pro Monat). Im Pandemiejahr 2020 wurde zwar ein minimaler 

Bevölkerungsrückgang von 0.19 % verzeichnet, dafür stiegen die Zahlen 

im Jahr 2022 um 1.44 %. Dieser Anstieg beruht jedoch auch auf der Tat-

sache, dass die Stadt Burgdorf im Jahr 2022 rund 270 schutzbedürftige 

Personen aus der Ukraine aufgenommen hat. Per 31. Dezember 2021 

zählte die Stadt Burgdorf 16'662 Einwohner, per 31. Dezember 2022 be-

reits 16'816 Einwohner.7  

 

 

 
 

Abb. 6 

Grafik Bevölkerungswachstum und Geburtenentwicklung, Quelle Eckdaten.ch 

  

 
− 7  Information zur Bevölkerungsentwicklung, Quelle Website Stadt Burgdorf, Stadt Burgdorf - Bevölkerungswachstum in 

Burgdorf im Jahr 2022 

https://www.burgdorf.ch/de/aktuelles/meldungen/MM-Einwohnerzahlen-2022.php
https://www.burgdorf.ch/de/aktuelles/meldungen/MM-Einwohnerzahlen-2022.php
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2.4  Schüler- und Klassenprognosen 

Rückblick - Ausblick Im Rahmen der Analysephase 2016/17 wurde von Basler & Hofmann 

eine detaillierte Berechnung der Schülerprognosen erarbeitet, in welcher 

auch die Wohnbautätigkeit analysiert wurde. Zudem wurden die Daten 

von Statistik der Stadt Bern plausibilisiert. Ausgehend von den Zahlen 

aus dem Schuljahr 2016/17 zeigte sich, dass die Prognosen für das 

Schuljahr 2021/22 lediglich um 1 Klasse tiefer lagen als die effektiv ein-

getroffenen Klassenzahlen. Diese Abweichung liegt im Bereich der 

Prognoseungenauigkeit. Infolge der steigenden Bevölkerungszahl sind 

in den letzten Jahren die Schüler- und Klassenzahlen angestiegen. Der 

Anstieg erfolgte jedoch etwas verzögert gegenüber den Prognosen. Auf-

grund der steigenden Geburtenzahl ist damit zu rechnen, dass sich in 

den kommenden Jahren die Auswirkungen der höheren Geburtenrate 

zeigen wird. 

 
Grobabschätzung 

 
Für die Aktualisierung der Schulraumentwicklung wurden die schulinter-

nen Angaben zur Fortschreibung der Schülerzahlen sowie die Angaben 

zur Integration der Schüler aus der Ukraine in die Überlegungen einbe-

zogen. Auf Basis dieser Daten wurde eine Grobabschätzung der Schü-

ler- und Klassenzahlen für die Schuljahre 2030/31 und 2035/36 anhand 

der prozentualen Anteile der Schüler an der Gesamtbevölkerung erstellt. 

Diese Berechnung dient primär als strategisches Instrument, um die ap-

proximative Anzahl Klassen pro Standort sowie die Zielkapazitäten der 

Anlagen abschätzen zu können. Eine detaillierte Neuberechnung der 

Schülerprognosen analog der Analysephase von 2016/17 wurde nicht 

erstellt.  

 
Einzugsgebiete Die ringförmige Anordnung der Quartiere rund um den Schlosshügel bie-

tet den Vorteil, dass die Schulstandorte und Anlagen gut erreicht werden 

können. Neben klar definierten Einzugsgebieten gibt es Quartiere, bei 

welchen die Einteilung variieren kann, da mehrere Standorte in Gehdis-

tanz erreichbar sind. Die Schüler dieser Gebiete werden aktuell mit dem 

Teiler 17 (abgeleitet von derzeit 17 Kindergartenklassen) auf die übrigen 

Anlagen eingeteilt. Dieses System wird voraussichtlich auch zukünftig 

angewandt.  

 
Parameter Schule Folgende weiteren Parameter wurden für die Erarbeitung der Grobab-

schätzung festgelegt: 

− Annahme Anteil SuS Kindergarten an Gesamtbevölkerung 2 %          

(> Anteil SJ 2022/23: 1.9 %) 

− Annahme Anteil SuS Primarschule an Gesamtbevölkerung 6 % inkl. 

Einschulungsklassen (> Anteil SJ 2022/23: 5.7 %) 

− Annahme Anteil SuS Oberstufe an Gesamtbevölkerung 3 %                 

(> Anteil SJ 2022/23: 2.7 %) 

− Annahme Ø 18 SuS pro Klasse für Kindergarten 

− Annahme Ø 21 SuS pro Klasse für Primar- und Oberstufe 
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Parameter Wachstum In den Schülerprognosen der Analysephase von 2016/17 wurden zwei 

Szenarien für das Bevölkerungswachstum berechnet: 0.6 % für das Sze-

nario Moderat und 1.3 % für das Szenario Hoch. Anhand der effektiv 

eingetroffenen Zahlen im Zeitraum von 2010 – 2020 mit einem durch-

schnittlichen jährlichen Wachstum von 0.72 % wurden die Parameter für 

das jährliche Wachstum für die Grobabschätzung wie folgt angepasst: 

Annahme 0.75 % für Szenario Moderat, 1.0 % für Szenario Hoch. 8 

 
Zusammenfassung In der nachfolgenden Tabelle sind die aus der Grobabschätzung resul-

tierenden Schüler- und Klassenzahlen für das Szenario Moderat ersicht-

lich. Die detaillierten Auswertungstabellen sind im Anhang 1 beigelegt.  

 

Stufe / 

Standort 

 SJ 16/17 

Analyse-

phase 

SJ 22/23 

Ausgangs-

jahr 

SJ 23/24 SJ 24/25 SJ 30/31 

Prognose  

Szenario 

Moderat 

( zu 22/23) 

SJ 35/36 

Prognose  

Szenario  

Moderat 

( zu 22/23) 

Bevölkerung  16’305 16’816 16’942 17’069 17’852 18’531 

Kindergarten  16 17 

(313 SuS) 

17 18 20 (+3) 21 (+4) 

EK  3 3 

(32 SuS) 

3 3 3 3 

Primarschule  43 45 

(928 SuS) 

47 47 51 (+6) 53 (+8) 

Oberstufe  21 22 

(449 SuS) 

23 24 26 (+4) 26 (+4) 

Gesamttotal Klassen  83 87 90 

(+3) 

92 

(+5) 

100  

(+13) 

103  

(+16) 

Gesamttotal SuS  1’639 1’722 1’807 

(+85) 

1’830 

(+108) 

1'999  

(+277) 

2'074  

(+352) 

 

Tab. 2 

Abschätzung Schüler- und Klassenzahlen, Zusammenfassung 

 

Zuteilung pro Anlage Die Zuteilung der Klassen pro Standort und Anlagen sind in der nachfol-

genden Tabelle ersichtlich. Dabei ist zu beachten, dass die zusätzlich 

prognostizierten Klassen erst für das Schuljahr 2023/24 einer Anlage zu-

geteilt sind. Die übrigen zusätzlichen Klassen sind in den Zeilen „zu defi-

nieren" erwähnt. Eine mögliche Zuteilung der prognostizierten Klassen 

ist im Umsetzungsplan im Kapitel 10, resp. im Anhang 9 ersichtlich.  

  

 
− 8  Hinweis: Im Gemeindecheck von Fahrländer Partner AG (2. Quartal 2023) wird für die Perspektiven 2035 im Szenario 

«Raumplanung wie bisher» ein negatives Bevölkerungswachstum prognostiziert (Entwicklung Einwohnerzahl Zeitraum 

2021-2035: Modell Stagnation -823, Trend -458, Prosperität -98). Im Szenario «restriktive Raumplanung» wird in den Mo-

dellen Stagnation (-823) und Trend (-250) ebenfalls ein negatives Wachstum erwähnt. Lediglich im Modell Prosperität zeigt 

sich eine Zunahme von 379 Einwohnern für den Zeitraum bis 2035 (Prognose 17'195 Einwohner). Die Perspektiven von 

Fahrländer für die Stadt Burdorf liegen folglich deutlich unter dem angenommenen jährlichen Wachstum von 0.75 % ge-

mäss Grobabschätzung für die Schülerprognosen und sind in Bezug auf die Rückmeldung zur Stadtentwicklung und der 

hohen Nachfragen an Wohnraum aufgrund der guten Lage und dem Angebot in der Stadt Burgdorf zu verifizieren (vgl. 

Kapitel 2.2). Für die MS-Region Burgdorf wird ein Wachstum zwischen 2.7 – 6.9 % prognostiziert. 
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Stufe / 

Standort 

 Anlagen SJ 22/23 

Ausgangs-

jahr 

SJ 23/24 SJ 24/25 SJ 30/31 

Prognose  

Szenario 

Moderat 

SJ 35/36 

Prognose  

Szenario 

Moderat 

Kindergarten Total   17 17 18 20 21 

Neumatt  KG Neumatt 2 2 2 2 2 

Gsteighof  KG Choserfeld 2 2 2 2 2 

  KG Falkenweg 2 2 2 2 2 

Lindenfeld  KG Lindenfeld 2 2 2 2 2 

  KG Hofgut 1 1 1 1 1 

Pestalozzi-Gotthelf  KG Uferweg 2 2 2 2 2 

  KG Kronenhalde 1 1 1 1 1 

  KG Pavillon 1 1 1 1 1 

  KG Chalet 1 1 1 1 1 

Schlossmatt  KG Schlossmatt 3 3 3 3 3 

  Zusätzlich zu def.   1 3 4 

EK Total   3 3 3 3 3 

Lindenfeld  PS Lindenfeld  1 1 1 1 1 

Pestalozzi-Gotthelf  PS Gotthelf 1 1 1 1 1 

Schlossmatt  PS Schlossmatt 1 1 1 1 1 

Primarschule Total   45 47 47 51 53 

Neumatt  PS Neumatt 6 6 6 6 6 

Gsteighof  PS Gsteighof 12 13 13 13 13 

Lindenfeld  PS Lindenfeld 6 6 6 6 6 

Pestalozzi-Gotthelf  PS Gotthelf 4 4 4 4 4 

  PS Ergänzungsg. 8 8 8 8 8 

Schlossmatt  PS Schlossmatt 9 10 10 10 10 

  Zusätzlich zu def.    4 6 

Oberstufe Total   22 23 24 26 26 

Gsteighof  OS Gsteighof  11 12 12 12 12 

Pestalozzi-Gotthelf  OS Pestalozzi 11 11 11 12 12 

  Zusätzlich zu def.   1 2 2 

Gesamttotal Klassen   87 90 

(+3) 

92 

(+5) 

100  

(+13) 

103  

(+16) 

Gesamttotal SuS   1’722 1‘807 

(+85) 

1’830 

(+108) 

1’999 

(+277) 

2’074 

(+352) 

 

Tab. 3 

Abschätzung Schüler- und Klassenzahlen pro Standort und Anlage 
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  Lösungsstrategien 

Abgeschlossene Projekte Als Grundlage für den Umsetzungsplan wurden die Lösungsstrategien 

aus dem Bericht „Schlussbericht zu den pädagogisch-betrieblichen Lö-

sungsstrategien" von Basler & Hofmann vom 12. Dezember 2018 mit 

dem Kernteam diskutiert und auf die neuen Begebenheiten angepasst. 

Dabei wurden sowohl die Vor- und Nachteile der bisherigen Konzepte 

als auch die in der Zwischenzeit getätigten Planungen berücksichtigt. 

Folgende Projekte wurden seit 2018 umgesetzt:  

 

2019  Machbarkeitsstudie Doppelkindergarten 

  Villa Schnell, Parzelle Kat. Nr. 693 

 

2019 – 2022  Planung, Projektierung und Realisierung  

  Anbau Kindergarten Pavillon Neuhofweg 

  inkl. Raumrochaden Pavillon zu Gunsten eines Ausbaus 

  der Tagesschule, Bezug August 2022  

 

2019 – 2022 Diverse Unterhaltsmassnahmen  

 

2019 – 2023 Planung und Projektierung, Holzmodulbau Schlossmatt 

  Genehmigung Baukredit 12. März 2023  

  Bezug geplant Sommer 2025 

 
Vorgehen Bei der Aktualisierung der Schulraumentwicklung wurde der Variantenfä-

cher für die Lösungsstrategien geöffnet, um eine möglichst grosse Viel-

falt an Massnahmen evaluieren zu können. Die untersuchten baulichen 

Massnahmen reichten von Provisorien, einfachen Raumrochaden und 

Optimierungen im Bestand, über Teilsanierungen, Gesamtsanierungen 

und Erweiterungen (Anbau/Aufstockungen) bis hin zu (Ersatz-)Neubau-

ten. Folgende Grundsätze wurden dabei festgehalten: 

 

− Sofortmassnahmen aufgrund von dringendem Schulraumbedarf sind 

prioritär umzusetzen. 

− Erweiterungsprojekte sollen so geplant werden, dass sie in einer 

ersten Phase wenn möglich als Provisorien für die Sanierung einge-

setzt werden können.  

− Provisorien sind nur noch ortsgebunden pro Standort zu planen. Auf 

eine Splittung des Schulbetriebs auf verschiedene Standorte ist zu 

verzichten. 

− Anstehende Sanierungsmassnahmen sind zu einer Gesamtsanie-

rung zu bündeln.  

− Strategische Reserven sind einzuplanen. 

− Anzustreben ist eine sinnvolle Terminierung in Abhängigkeit zu den 

Schüler- und Klassenprognosen.  

 

In den nachfolgenden Kapiteln werden die aktualisierten Teilprojekte pro 

Standort erläutert. Weiterführende Dokumente und Pläne sind in den je-

weiligen Anhängen pro Standort ersichtlich.  
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  Schulstandort Neumatt 

4.1  Ausgangslage 

 

Abb. 7 

Auswertung Analyse 2016/17 und Bauzustand 2022/23 

 

Analyse Für den Schulstandort Neumatt wurden in der Analysephase 2016/17 

zahlreiche räumliche und bautechnische Defizite festgestellt, welche in 

der Gebäudesanierungsstrategie 2020 bestätigt wurden. Die räumlichen 

Defizite beruhen auf fehlenden Gruppenräumen bei der Primarschule 

und zu klein dimensionierten Haupträumen bei den beiden Kindergärten. 

Raumreserven sind keine vorhanden. Bei der Tagesschule hat sich das 

Defizit noch verschärft, da sich der Betreuungsgrad seit 2016/17 von 

12.3 % auf 27 % erhöht hat. Die Tagesschule Neumatt wird aktuell im-

mer noch für die beiden Standorte Neumatt und Gsteighof gemeinsam 

eingesetzt. Um die Raumsituation bei der Tagesschule Neumatt zu ver-

bessern, soll gemäss Legislaturplanung 2021 – 2024 ein separater Ta-

gesschulstandort für die Kindergarten- und Primarschulkinder des Schul-

standorts Gsteighof eingeführt werden.9 In Bezug auf den baulichen Zu-

stand besteht nach wie vor hoher Instandsetzungsbedarf bei sämtlichen 

Gebäuden. Insbesondere bei der Gebäudehülle der Primarschulanlage 

Neumatt sind Sanierungsmassnahmen dringend notwendig. Zudem wird 

in der Gebäudesanierungsstrategie der Erneuerungsbedarf der Sanitär-

leitungen und des Innenausbaus der Turnhalle, resp. des Zwischen-

trakts hervorgehoben. Bei der Tagesschule Neumatt wäre ebenfalls eine 

Gesamtsanierung angezeigt. Aufgrund des grossen Raumdefizits und 

des Potentials der Parzelle Kat. Nr. 1135 wird jedoch ein Ersatzneubau 

als nachhaltigere Massnahme erachtet. Zukünftig soll der Schulstandort 

Neumatt auf 3 Kindergarten- und 6 Primarklassen ausgelegt werden. 

 

 
− 9  Vgl. Hinweis zur Legislaturplanung 2021 – 2024, Kapitel 9.1 
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4.2  Teilprojekte 

Primarschule Neumatt Aufgrund der Einstufung der Primarschule Neumatt und des Kindergar-

tens Neumatt 1 als K-Objekte (schützenswert) wurden Ersatzneubauten 

auf der Parzelle Kat. Nr. 1492 gemäss Erstabklärung mit der Kantonalen 

Denkmalpflege im Jahr 2018 bisher ausgeschlossen. Im Rahmen der 

weiteren Planung, insbesondere bei der Erarbeitung einer Machbarkeits-

studie über die gesamte Parzelle Kat. Nr. 1492, kann der Gestaltungs-

spielraum mit der Denkmalpflege nochmals abgeklärt werden. Als Lö-

sungsstrategie wurde 2018 der Anbau von Gruppenräumen (Konzept 1) 

und Klassenzimmern (Konzept 2) beim Hauptgebäude geprüft. Im Ge-

gensatz zu Klassenzimmern wäre der Anbau von Gruppenräumen zwar 

aus denkmalpflegerischer Sicht vertretbar. Allerdings könnte mit dieser 

Massnahme nicht genügend Spielraum für zusätzliche Klassen umge-

setzt werden. Ein Erweiterungsbau wird daher als zielführender erachtet 

(Konzept 3). In einem ersten Schritt könnte der Erweiterungsbau wäh-

rend der Sanierung als zweigeschossiges Provisorium für voraussicht-

lich 6 Primarklassen genutzt werden. Nach Abschluss der Sanierung 

könnten die beiden Kindergärten Neumatt 1 und 2 in den Erweiterungs-

bau integriert werden. Zudem wäre genügend Raum für eine weitere 

Kindergartenklassen sowie für einen Mehrzweckraum vorhanden. Die 

Zusammenführung des Zyklus 1 von Primarschule und Kindergarten 

wird aufgrund des Lehrplans 21 grundsätzlich als geeigneter erachtet als 

die Kombination von Primar- und Tagesschule. Die Integration von Kin-

dergarten, Primar- und Tagesschule in den Erweiterungsbau würde ver-

mutlich ein zu grosses Bauvolumen generieren. 

 

 

 

Abb. 8 

Situation Schulstandort Neumatt, Konzept 3  

(Hinweis zu Abstandslinien bei Kat. Nr. 1492; 3.6 m Wegabstand / 15 m Abstand Waldgrenze Neumattschachen) 
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Lage Erweiterungsbau Die Lage und die Volumetrie des Erweiterungsbaus sind im Rahmen ei-

ner vertieften Machbarkeitsstudie zu evaluieren und auf die gesetzlichen 

Vorgaben abzustimmen.10 Ob der Erweiterungsbau wie ursprünglich an-

gedacht auf dem Hartplatz der Schulanlage Neumatt positioniert werden 

kann, muss aufgrund folgender Aspekte detaillierter geprüft werden:  

 

− Im Mai 2022 wurde zwischen der Stadt Burgdorf und der Burgerge-

meinde ein Nachtrag zum Infrastrukturvertrag vom 09.11.2020/ 

30.11.2020 bezüglich Überbauungsordnung Nr. XL KEB unterzeich-

net. Darin wird erwähnt, dass der Hartplatz den Bewohnern der UeO 

Nr. XL KEB nachmittags, abends, an den Wochenenden und in den 

Ferien als grössere zusammenhängende Spielfläche zur Verfügung 

steht. Die Fläche des Hartplatzes wird mit 950 m2 angegeben.  

− Im Fall einer Überbauung des Hartplatzes würde als Spielfläche auf 

dem Dach des Erweiterungsbaus oder eines gedeckten Erdge-

schosses eine Fläche von rund 300 – 400 m2 resultieren. Die Rest-

flächen wären weiterhin nutzbar. Ob diese Flächen als Kompensa-

tion für den Hartplatz geltend gemacht werden können, ist abzuklä-

ren. 

− Seitens Schule wird im Fall einer Überbauung des Hartplatzes ohne-

hin ein Ersatz benötigt. Eine überdachte Spielfläche oder die Nut-

zung der Dachfläche auf einem zweigeschossigen Bau wäre allen-

falls denkbar. Bei einem dreigeschossigen Bau wären die betriebli-

chen Nachteile vermutlich zu gross. 

− Das Rasenfeld auf der Parzelle Kat. Nr. 1567 mit einer Fläche von 

8'688 m2 wird im Infrastrukturvertrag als Spielfläche für den Schul-

sport-/ Vereinsbetrieb erwähnt und steht als Fläche für einen Erwei-

terungsbau nicht zur Verfügung. 

− Zu prüfen ist, ob ein Erweiterungsbau überhaupt so nahe wie die 

Bestandsbauten an den Fussweg, die Waldgrenze Neumatt-

schachen und an das Rasenfeld auf Parzelle Kat. Nr. 1567 gebaut 

werden kann. Zudem sind allfällige Einschränkungen und Schutz-

massnahmen bezüglich der Nähe zur Emme zu klären (Parzelle in 

Naturgefahrenkarte im Bereich Restgefährdung). 

 
Empfehlung Aufgrund oben erwähnter Gründe wird empfohlen, das Raumprogramm 

wie auch die bauliche Setzung des Erweiterungsbaus Neumatt im Rah-

men einer Machbarkeitsstudie für die Parzelle Kat. Nr. 1492 unter Einbe-

zug der Denkmalpflege als Grundlage für ein späteres Auswahlverfah-

ren zu klären. In die Überlegungen einzubeziehen sind zudem die Mög-

lichkeiten für einen Ersatzneubau auf Parzelle Kat. Nr. 1135 sowie die 

Verfügbarkeit der Parzelle Kat. Nr. 1133 neben dem Kindergarten Neu-

matt 2.  

 

 

 
− 10  Baureglement der Stadt Burgdorf, nachgeführt vom 5.10.2022, insb. Art. 42, Nutzungsart > ZöN Grundmasse analog 

Mischzone 3b sowie Art. 32 zu Bauabständen > gegenüber Zonen für öffentliche Nutzungen ZöN und Zonen für Sport- und 

Freizeitanlagen ZSF gilt der kleine Grenzabstand als Zonenabstand (3.6 m) sowie Strassengesetz 732.11, Art.80 (3.6 m 

Wegabstand ab Fahrbahnrand) sowie Abstand zu Waldgrenze Neumattschachen analog ZPP1 KEB zu prüfen (15 m), so-

wie Art. 52 Abs. 5 > ZöN analog Zone mit Planungspflicht mit qualitativem Auswahlverfahren 
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KG Neumatt 1 Um das Raumdefizit beim Kindergarten Neumatt 1 zu beheben, wurden 

2018 ebenfalls zwei Konzepte für Anbauten geprüft (Konzept 1: Anbau 

Gruppenraum anstelle des gedeckten Bereichs nach Südosten, Konzept 

2: Anbau einer Raumschicht nach Nordwesten). Die Abwägung der bei-

den Konzepte zeigte, dass keiner der beiden Ansätze eine wirklich ziel-

führende Lösung darstellt. Zwar wäre der Ausbau des gedeckten Be-

reichs im Gegensatz zum Anbau einer Raumschicht seitens Denkmal-

pflege unterstützt worden. Insgesamt wird diese Lösung räumlich als 

nicht optimal und der Flächengewinn als zu gering beurteilt. Daher wird 

aktuell bevorzugt, den Kindergarten Neumatt 1 zu sanieren und später 

für den Förderunterricht (z.B. DaZ, IF, SSA) zu nutzen. Gleiches gilt 

auch für die Hauswartwohnung im gegenüberliegenden Eingangsbe-

reich der Primarschule Neumatt. Mit einer Auslagerung von DaZ und 

SSA könnte im Obergeschoss des Hauptgebäudes mehr Raum für den 

Lehrerarbeitsbereich freigespielt werden. Ob der Kindergarten Neumatt 

1, der Zwischentrakt mit der Turnhalle oder gar die gesamte Anlage aus 

dem Inventar entlassen werden und einem Ersatzneubau weichen 

könnte, gilt es im Rahmen der Machbarkeitsstudie zu klären. 

 
KG Neumatt 2  
 

Analog zum Kindergarten Neumatt 1 zeigen sich auch beim Kindergar-

ten Neumatt 2 räumliche Defizite, welche nur mit einem Ausbau des ge-

deckten Bereichs behoben werden könnten. Aufgrund des Bauzustands 

und des Entwicklungspotentials der Parzelle sowie aus betrieblichen 

Gründen wird die Zusammenführung der beiden Kindergartenklassen in 

den Erweiterungsbau auf der Schulanlage Neumatt bevorzugt. Mit ei-

nem Rückbau des Kindergartens Neumatt 2 kann auf der Parzelle Kat. 

Nr. 1135 der Gestaltungsspielraum für einen Ersatzneubau beträchtlich 

vergrössert werden. 

 
Tagesschule Neumatt Während der Analyse hat sich gezeigt, dass bei der Tagesschule Neu-

matt kein Ausbau- und Optimierungspotential im Bestand vorhanden ist. 

Die räumlichen Defizite haben sich seit 2016 aufgrund des Anstiegs an 

Tagesschulplätzen weiter verschärft.11 Mit einer Auslagerung der Be-

treuungsplätze Gsteighof kann die Situation zwar kurz-/mittelfristig ver-

bessert werden. Der Sanierungsbedarf bei der Tagesschule Neumatt ist 

jedoch weiterhin sehr hoch. Ein Rückbau ist somit gerechtfertigt und 

schafft Potential für eine Neukonzeption der Parzelle Kat. Nr. 1135. 

Wichtig ist, bei der Planung auch den Aussenraumbedarf sowie die Ver-

fügbarkeit der angrenzenden Parzelle Kat. Nr. 1133 zu berücksichtigen 

(Parzelle aktuell in Zone mit Planungspflicht ZPP 2, Zeughausareal mit 

rechtskräftiger Überbauungsordnung, Abklärungen seitens FinD im März 

2023 initiiert).  

 
Sportangebot Die Einfachturnhalle Neumatt inkl. Zwischentrakt ist im Rahmen der Sa-

nierungsmassnahmen in die Planung einzubeziehen. Für 3 Kindergar-

ten- und 6 Primarklassen ist eine Halle ausreichend.12 

  

 
− 11  Flächendefizit Tagesschulen vgl. Kapitel 9.1 

− 12  Berechnungsschlüssel Hallenkapazitäten vgl. Kapitel 9.3 
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Übersicht In der nachfolgenden Übersicht sind die Teilprojekte für den Schulstand-

ort Neumatt ersichtlich. Die Grundrisse pro Anlage sind im Anhang 2 

beigelegt. 

 

 

 
 

Abb. 9 

Übersicht Teilprojekte Schulstandort Neumatt 
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  Schulstandort Gsteighof 

5.1  Ausgangslage 

 

Abb. 10 

Auswertung Analyse 2016/17 und Bauzustand 2022/23 

 

Analyse Für den Schulstandort Gsteighof wurden in der Analysephase 2016/17 

räumliche Defizite auf Kindergarten- und Primarstufe festgestellt, welche 

mehrheitlich aufgrund fehlender Gruppenräume und zu klein dimensio-

nierter Haupträume resultierten. Der leichte Flächenüberschuss bei der 

Oberstufe hat sich mittlerweile relativiert. Auf der Primarstufe wird im 

Schuljahr 2022/23 eine Klasse weniger unterrichtet (12 Klassen), auf der 

Oberstufe hingegen eine Klasse mehr (11 Klassen). Die räumlichen De-

fizite sind folglich immer noch vorhanden und werden sich aufgrund der 

prognostizierten Klassen verschärfen. In Bezug auf den Gebäudezu-

stand besteht weiterhin Sanierungsbedarf bei der Gebäudehülle und 

dem Innenausbau beim Primar- und Oberstufentrakt. Gleiches gilt auch 

für die drei Einzelturnhallen. In der Gebäudesanierungsstrategie von 

energie hoch drei wird zudem auf den hohen Handlungsbedarf betref-

fend Brandschutzauflagen beim Turnhallen- wie auch beim Primar-

schultrakt hingewiesen. Die Sanitärleitungen sämtlicher Trakte mit Aus-

nahme der Aula stammen noch aus der Bauzeit und sind zeitnah zu er-

neuern. Der Pavillon Gsteighof, welcher im Schuljahr 2022/23 für die 

Bibliothek und zwei Primarklassen genutzt wird, sowie der Kindergarten 

Choserfeld stammen von 2001, resp. 2003 und weisen einen mittleren 

bis guten Bauzustand auf. Beim Kindergarten Falkenweg hingegen be-

steht hoher Instandsetzungsbedarf bei der Gebäudehülle wie auch beim 

Innenausbau. Zukünftig soll der Schulstandort Gsteighof auf 5 Kinder-

garten-, 15 Primar- und 15 Oberstufenklassen ausgelegt werden.  
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5.2  Teilprojekte 

Provisorium / Container Aufgrund des prognostizierten Anstiegs an Klassen ist für Schuljahres-

beginn 2023/24 als Sofortmassnahme ein Provisorium (Container) ge-

plant. Vorgesehen ist, die Bibliothek aus dem bestehenden Pavillon in 

den Container auszulagern und die gewonnenen Räume im Pavillon für 

eine zusätzliche Primarklasse inkl. Gruppenraum einzusetzen. Die zu-

sätzliche Oberstufenklasse wird auf dem 2. Obergeschoss des Oberstu-

fentraktes anstelle des Mehrzweckraumes integriert. Im Container sind 

im Erdgeschoss die Bibliothek und im Obergeschoss zwei zusätzliche 

Unterrichtsräume in Synergienutzung für die Primar- und Oberstufe ge-

plant. Diese Massnahme wird jedoch lediglich als Überbrückungslösung 

betrachtet.  

 
Neubau Erweiterung Nach der Umzonung der Parzelle Kat. Nr. 1915, Aebimatte, ist ein Neu-

bau als Schulraumerweiterung vorgesehen, welcher in einem ersten 

Schritt als Provisorium während der Sanierung des Primar- und Oberstu-

fentraktes dienen soll. Das Raumprogramm für den Neubau liegt diesem 

Bericht im Anhang 7 bei und umfasst derzeit den Raumbedarf für 14 Pri-

mar- und 14 Oberstufenklassen sowie – falls möglich und umsetzbar – 

für eine Doppelturnhalle. Die Sanierung soll in Etappen erfolgen. Zudem 

ist in einem ersten Schritt ein separater Mittagstisch eingeplant, um die 

Tagesschule Neumatt zu entlasten. Die spätere Nutzung des Neubaus 

nach Vollendung der Sanierungsarbeiten ist noch zu definieren. Die 

Räumlichkeiten könnten für das gesamte Angebot der Tagesschule 

Gsteighof sowie für die Integration des Kindergartens Falkenweg einge-

setzt werden. Zu prüfen ist zudem die Umsetzung des Basisstufenkon-

zepts. Dies gilt bei sämtlichen neu zu planenden Kindergartenanlagen. 

Der Neubau soll modulartig aufgebaut werden, so dass die Nutzungen 

bedarfsgerecht angepasst werden können. 

 

 

 

Abb. 11 

Situation Schulstandort Gsteighof, Konzept 3  
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Primar-/Oberstufenstufentrakt Um längerfristig genügend Schulraum auf der Schulanlage Gsteighof zu 

gewährleisten, wurden 2018 für den Primar- und Oberstufentrakt eben-

falls zwei Konzepte der Raumerweiterung geprüft (Konzept 1: Anbau 

Gruppenräume nach Norden, Konzept 2: Anbau Klassenzimmer nach 

Norden). Während bei der Oberstufe rein flächentechnisch der Anbau 

von Gruppenräumen ausreichen würde, um den Raumbedarf von 15 

Oberstufenklassen abzudecken, ist dies beim Primarstufentrakt für 15 

Primarklassen nicht möglich. Der Anbau von Klassenzimmern stellt 

grundsätzlich eine effiziente und ressourcenschonende Erweiterung für 

die erforderliche Anzahl Klassen dar. Zudem könnten mit dieser Mass-

nahme dank der Zusammenlegung von Klassenzimmern auch auf der 

Oberstufe neue Lehr- und Lernformen (z.B. Lernstudios) umgesetzt wer-

den. Im Konzept 3 wird daher in Betracht gezogen, sowohl den Primar-

schul- als auch den Oberstufentrakt mit Klassenzimmern nach Norden 

zu ergänzen, um zusätzlichen Schulraum zu gewinnen und den Schul-

betrieb pro Stufe an ursprünglicher Lage auszubauen. Nach der Instand-

setzung und Erweiterung beider Trakte könnte der Pavillon rückgebaut 

werden.  

 
Empfehlung  Analog zum Schulstandort Neumatt wird auch für den Schulstandort 

Gsteighof empfohlen, das Raumprogramm und die baulichen Massnah-

men im Rahmen einer Machbarkeitsstudie als Grundlage für ein späte-

res Auswahlverfahren zu klären. Die Varianten sind mit der Denkmal-

pflege abzustimmen, da die gesamte Anlage im Inventar als erhaltens-

wert registriert ist. Beim Primar- und Oberstufentrakt ist zudem das Auf-

stockungspotential in die Überlegungen einzubeziehen. Hierzu wird 

empfohlen, ein statisches Gutachten erstellen zu lassen. 

 
Kindergarten Falkenweg Beim Kindergarten Falkenweg zeigt sich, dass neben dem Anbau von 

Gruppenräumen zur Behebung des Raumdefizits eine Instandsetzung 

der Gebäudehülle dringend notwendig ist. Ob diese Massnahmen auf-

grund des schlechten Bauzustands und der relativ knappen Aussen-

raumflächen sinnvoll sind, gilt es in einer weiteren Phase abzuwägen. 

Aus betrieblichen Gründen wird die Integration in einen Neubau auf der 

Aebimatte bevorzugt. Für die noch aktiven Schutzräume im Unterge-

schoss des Kindergartens Falkenwegs ist abzuklären, ob und wo ein Er-

satzstandort bereitgestellt werden muss. 

 
Kindergarten Choserfeld Für den Kindergarten Choserfeld wird festgehalten, dass das räumliche 

Defizit aufgrund der zu klein dimensionierten Gruppenräume nach wie 

vor mit einem Anbau im Bereich des Spieldecks behoben werden 

könnte. Aufgrund des Baujahrs (2003), des guten Bauzustands und des 

insgesamt stimmigen Raumkonzepts sind bauliche Massnahmen beim 

Kindergarten Choserfeld derzeit jedoch nicht vorgesehen. 
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Sportangebot Gemäss Berechnungsschlüssel für den Sportraumbedarf ist mit einer 

Halleneinheit pro 11 Klassen für den Turnunterricht zu rechnen.13 Dies 

bedeutet für den Standort Gsteighof, dass die drei bestehenden Turnhal-

len für künftig insgesamt 35 Klassen (5 KG, 15 PS, 15 OS) zu knapp be-

messen sind und dadurch Kapazitätsengpässe bei der Hallenbelegung 

im Einzugsgebiet Gsteighof zu erwarten sind. Zudem entspricht eine 

Halle aufgrund der Fläche von 180 m2 einem Gymnastikraum. Die regu-

läre Fläche einer Einfachturnhalle gemäss Baspo Empfehlung beträgt 

448 m2. Beim Turnhallentrakt Gsteighof ist im Rahmen der Machbar-

keitsstudie daher prüfenswert, ob mittels Anbauten die Einfachturnhallen 

zu Doppelturnhallen ausgebaut werden könnten. Sofern auf der Aebi-

matte zusätzlicher, permanent nutzbarer Sportraum gebaut würde, wäre 

der Bedarf gedeckt.  

 
Übersicht In der nachfolgenden Übersicht sind die Teilprojekte für den Schulstand-

ort Gsteighof ersichtlich. Die Grundrisse pro Anlage sind im Anhang 3 

beigelegt. 

 

 

 

Abb. 12 

Übersicht Teilprojekte Schulstandort Gsteighof 

 
− 13  Berechnungsschlüssel Hallenkapazitäten vgl. Kapitel 9.3 
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  Schulstandort Lindenfeld 

6.1  Ausgangslage 

 
Abb. 13 

Auswertung Analyse 2016/17 und Bauzustand 2022/23 

 

Analyse Für den Schulstandort Lindenfeld wurde in der Analysephase erkannt, 

dass im Gegensatz zu den übrigen Standorten aus bautechnischer Sicht 

weniger Handlungsbedarf besteht. Nach dem Ergänzungsgebäude 

Pestalozzi ist die Primarschule Lindenfeld mit Baujahr 2006 das zweit-

neuste Gebäude im Schulbauportfolio der Stadt Burgdorf. Insgesamt re-

sultierte in der Analyse ein gutes Raumangebot für 2 Kindergarten-, 1 

Einschulungs- und 6 Primarklassen. Allerdings besteht sehr wenig Opti-

mierungspotential im Bestand für die Integration zusätzlicher Klassen. 

Die qualitativen Defizite in Bezug auf das Raumklima konnten mittels 

Einbau von Lüftungselementen, einer Gebäudeautomatisation und aus-

senliegendem Sonnenschutz mittlerweile behoben werden. Aktuell in 

Planung sind akustische Massnahmen in der Eingangshalle. Für den 

Kindergarten Hofgut ist nach wie vor vorgesehen, diesen aufgrund der 

räumlichen wie auch bautechnischen Gründe aufzugeben und in einen 

Neubau zu integrieren. Aufgrund der steigenden Klassenzahlen gilt es 

abzuwägen, wie der Schulstandort Lindenfeld für 3 – 4 Kindergarten-, 1 

Einschulungs- und 8 Primarklassen ausgebaut werden könnte. Dabei ist 

auch der Raumbedarf für eine separate Tagesschule Lindenfeld in die 

Überlegungen einzubeziehen. Aktuell steht lediglich ein Mittagstischan-

gebot im BZ Emme zur Verfügung. Für die übrigen Module werden die 

Räumlichkeiten in der Tagesschule Schlossmatt genutzt.  
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6.2  Teilprojekte 

Primarschule Lindenfeld Für die Primarschule Lindenfeld wurden diverse Ausbaumöglichkeiten 

diskutiert und geprüft. Um die benötigten Räume für den Förderunter-

richt (SSA, DaZ und Logopädie) möglichst bald bereitstellen zu können, 

wurde zunächst der Einbau von Glastrennwänden in der Eingangshalle 

als Sofortmassnahme in Erwägung gezogen. Aufgrund des architektoni-

schen Ausdrucks wurde diese Idee jedoch verworfen. Als zielführendere 

Lösung wird erachtet, den überdachten Bereich im Erdgeschoss als In-

nenraum auszubauen. Mit dieser Massnahme könnte rund 70 m2 Fläche 

gewonnen werden, welche z.B. als Bibliothek nutzbar wäre. Nach der 

Raumrochade könnte die Fläche der ehemaligen Bibliothek mittels 

Raumteilung für die Förderräume und das Büro für den Hausdienst ein-

gesetzt werden. Die Raumunterteilung wie auch die Planung des Aus-

baus ist Bestandteil der weiteren Abklärungen. Im Obergeschoss wäre 

es dank der neuen Positionierung des Büros für den Hausdienst an-

schliessend möglich, den Gruppenraum neben der Einschulungsklasse 

wie ursprünglich vorgesehen dieser Klasse zuzuordnen.  

 
Kindergarten Lindenfeld Im Hinblick auf die steigenden Klassenzimmer ist zu prüfen, wie die bei-

den Kindergartenklassen im Erdgeschoss ausgelagert werden könnten. 

Idealerweise würden die beiden Kindergartenklassen Lindenfeld mit dem 

Kindergarten Hofgut in einen Neubau zusammengeführt, so dass die 

beiden Kindergartenräume im Erdgeschoss der Primarschule Lindenfeld 

für zusätzliche Primarklassen genutzt werden könnten (neu 8 Pri-

marklassen). Die Räumlichkeiten mit angrenzenden Gruppenräumen 

wären für Unterstufenklassen (1.–3. PS) gut geeignet. 

 
Neubau Parzelle Kat. 2386 Die Verbindung zwischen Hauptgebäude, Aussenraum und einem Neu-

bau auf Parzelle Kat. Nr. 2386 könnte über eine räumliche Abtrennung 

des Mehrzweckraumes im Erdgeschoss erfolgen. Der Mehrzweckraum 

wird derzeit für den Sprachenunterricht eingesetzt. Mit einer Öffnung des 

Gebäudes nach Süden würde sich die Chance bieten, den Gebäudezwi-

schenraum als Aufenthaltsfläche aufzuwerten. Dabei sind auch ge-

deckte Aussenflächen mitzudenken. Gemäss Zonenplan liegt die Par-

zelle Kat. Nr. 2386 in der Zone für öffentliche Nutzungen ZöN 1.1 (Kin-

dergärten / Schulen) und nicht in ZöN 1.3 (Sportanlagen). Im südlichen 

Teil der Parzelle Kat. Nr. 2386 ist eine Beachvolley- und Rollsportanlage 

vorgesehen. Zu prüfen ist, ob die verbleibende Spiel- und Sportwiese in 

reduzierter Form von rund 90 x 50 m akzeptiert würde (Interessensab-

wägung Schulraum vs. Sportbedarf). Der Neubau für die Schule könnte 

als zweigeschossiger Bau voraussichtlich 3 Kindergartenklassen und 

Flächen für die Tagesschule Lindenfeld aufnehmen. Bei steigendem Be-

darf wäre ein Ausbau für 4 Kindergartenklassen denkbar (vgl. Grund-

risse im Anhang 4). Zu prüfen ist auch hier die Umsetzung des Basisstu-

fenkonzepts. Beim Standort Lindenfeld besteht der grosse Vorteil, dass 

ein Neubau nicht zuerst als Provisorium genutzt werden muss, da kein 

Instandsetzungsbedarf besteht und zudem genügend Fläche neben der 

Schulanlage für die Zusammenführung der Nutzungen vorhanden wäre. 
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Abb. 14 

Situation Schulstandort Lindenfeld, Konzept 3 

 

Neubau Parzelle Kat. 693 Als alternativer Standort für einen Doppelkindergarten wurde 2019 im 

Rahmen einer Machbarkeitsstudie ein Neubau auf der Parzelle Villa 

Schnell, Kat. Nr. 693 geprüft. Dieser Standort wäre als Ersatz des Kin-

dergartens Hofgut gut geeignet. Aus betrieblicher Sicht wird ein Neubau 

in unmittelbarer Nähe zur Primarschule Lindenfeld jedoch bevorzugt. Da 

der Bedarf an Schulraum im Süden aufgrund der Prognosen hoch ist, 

wird empfohlen die Option mit dem Standort Villa Schnell offen zu halten 

und zeitnah einen strategischen Entscheid zu treffen.  

 

 

 

Abb. 15 

Situation Steinhof, Villa Schnell und KG Hofgut 
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Kindergarten Hofgut Der eingeschossige Kindergartenbau wurde 1979 als Teil einer Wohn-

siedlung erbaut und weist qualitative wie quantitative Defizite auf. Sofern 

der Kindergarten in einen Neubau integriert werden kann, sind keine In-

vestitionen für den Bestand mehr vorzusehen. Für den Fall, dass der 

Kindergarten dennoch erhalten bleiben soll, sind räumliche Optimierun-

gen im Eingangsbereich, zusätzliche Fensteröffnung für eine bessere 

Belichtung sowie Instandsetzungsmassnahmen im Aussenraum vorzu-

sehen. Für den Kindergarten Hofgut liegen weder Stratusdaten noch 

eine Auswertung von energie hoch drei vor. Um das Schulbauportfolio 

zu komplettieren, empfiehlt sich eine Gebäudeanalyse zur Erfassung 

des baulichen Zustands, sofern der Kindergarten weiter betrieben wird. 

 
Sportangebot Die Dreifachsporthalle Lindenfeld bietet für zukünftig 13 Klassen ein gu-

tes Angebot. Die Halle kann in drei Einheiten unterteilt werden und wird 

auch noch von der Berufsschule und dem Gymnasium genutzt. Zu be-

achten ist, dass in der Gebäudesanierungsstrategie für die Sporthalle 

Lindenfeld mit Baujahr 1982 ebenfalls Instandsetzungsbedarf ausgewie-

sen wurde, insbesondere bei den Fenstern, Sanitärleitungen und Appa-

raten sowie bei den Elektroinstallationen. 

 
Übersicht In der nachfolgenden Übersicht sind die Teilprojekte für den Schulstand-

ort Lindenfeld ersichtlich. Die Grundrisse pro Anlage sind im Anhang 4 

beigelegt. 

 

 

 

Abb. 16 

Übersicht Teilprojekte Schulstandort Lindenfeld 
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  Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf 

7.1  Ausgangslage 

 

Abb. 17 

Auswertung Analyse 2016/17 und Bauzustand 2022/23 

 

Analyse Die Bauten des Schulzentrums Pestalozzi-Gotthelf stammen aus diver-

sen Epochen und weisen dementsprechend unterschiedliche Qualitäten 

und Defizite auf. Die beiden Schulhäuser Gotthelf und Pestalozzi sind im 

Bauinventar als K-Objekte registriert (schützenswert). Als ältestes Schul-

haus der Stadt Burgdorf weist das Gotthelfschulhaus mit Baujahr 1877 

ein gutes Flächenangebot für 4 Primar- und 1 Einschulungsklassen auf. 

Das Gebäude wurde 1970, resp. 1991/93 saniert. Das Ergänzungsge-

bäude ist mit Baujahr 2009 das derzeit neuste Schulgebäude Burgdorfs 

und verfügte zum Zeitpunkt der Analyse über beträchtliche Raumreser-

ven. Das Ergebnis hat sich in der Zwischenzeit relativiert, da die Anzahl 

Klassen von 4 auf 8 Primarklassen angestiegen ist. Für das Oberstufen-

schulhaus Pestalozzi bestehen zahlreichen räumliche wie bautechni-

sche Defizite. Die Anzahl Klassen ist bisher konstant geblieben. Ein An-

stieg ist jedoch zu erwarten, wodurch betriebliche Massnahmen notwen-

dig werden. In der Gebäudesanierungsstrategie wird zudem hoher 

Handlungsbedarf ausgewiesen, insbesondere beim Innenausbau und 

Brandschutz. Bei den Kindergärten sind mit Ausnahme des Kindergar-

tens Kronenhalde und des neuen Kindergartenanbaus Pavillon Neuhof-

weg räumliche Defizite zu verzeichnen. Zudem besteht beim Kindergar-

ten Uferweg und bei der Tagesschule Neuhofweg Instandsetzungsbe-

darf bei der Gebäudehülle. Da bei den Kindergärten kein Optimierungs- 

oder Anbaupotential im Bestand besteht und der Bedarf an Flächen für 

die Tagesschule ebenfalls stetig zunimmt, ist eine Standortevaluation für 

Kindergarten- und Tagesschulräumlichkeiten im Gebiet des Schulzent-

rums Pestalozzi-Gotthelf empfehlenswert. Zukünftig soll das Schulzent-

rum auf mind. 5 Kindergarten-, 1 Einschulungs-, 14 Primar- und 15 

Oberstufenklassen ausgelegt werden.  
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7.2  Teilprojekte 

Primarschule Gotthelf In der Analysephase wurde festgestellt, dass die Klassenzimmer im 

Gotthelfschulhaus mit einer Fläche von 75 m2 grösser sind als im 

Richtraumprogramm vorgegeben. Aus diesem Grund wurden Raumtei-

lungen zu Gunsten einer Integration von zusätzlichen Klassen geprüft. 

Im Rahmen der Aktualisierung wurde jedoch erkannt, dass an der aktu-

ellen Raumaufteilung und der Anzahl von 1 Einschulungs- und 4 Pri-

marklassen festgehalten werden soll. Die Synergienutzung beim Zentra-

len Raum für den Kindergarten zusammen mit IF im Dachgeschoss 

wurde bereits umgesetzt. Im Erdgeschoss wäre ein Wanddurchbruch 

zwischen den Räumen IF und MGA für Konferenzen wünschenswert. 

Die Abklärung durch den Hochbau der Stadt Burgdorf hat jedoch erge-

ben, dass dies aus statischen Gründen nicht möglich ist. Ein Ersatz 

wäre lediglich im Ergänzungsgebäude denkbar, indem die Bibliothek 

mittels Trennwand in zwei separat nutzbare Räume unterteilt würde. 

Diese Massnahme ist Bestandteil der weiteren Abklärungen. 

 
Ergänzungsgebäude Dank des Anbaus eines Kindergartens an den Pavillon Neuhofweg 

konnte die Tagesschule aus dem Ergänzungsgebäude in den Pavillon 

ausgelagert werden. Die dadurch freigespielten Räume im Ergänzungs-

gebäude konnten für die Integration der zusätzlichen 4 Primarklassen 

eingesetzt werden. Neben der Primarschule befinden sich im 1. Oberge-

schoss des Ergänzungsbaus jedoch immer noch Fachräume für die 

Oberstufe. Im Hinblick auf die steigenden Klassenzahlen ist eine Ent-

flechtung der Primar- und Oberstufe im Schulzentrum Pestalozzi-Gott-

helf anzustreben. Sofern die Fachräume der Oberstufe in einen Erweite-

rungsbau ausgelagert werden könnten, wäre eine Erhöhung der Anzahl 

Primarklassen von derzeit 8 auf 10 Klassen im Ergänzungsgebäude 

denkbar (Annahme maximales Belegungspotential unter Berücksichti-

gung der notwendigen Gruppen- und Fachräume).  

 
Oberstufe Pestalozzi Für das Oberstufenschulhaus Pestalozzi bestehen diverse räumliche 

wie auch bautechnische Defizite. Aus diesem Grund wurde 2022 eine 

Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben, in welcher neben Brandschutz-

abklärungen auch das Ausbaupotential im Dachgeschoss geprüft wird. 

Dabei soll auch eine Neuorganisation der Räume unter Einbezug der 

betrieblichen Anforderungen in die Überlegungen einbezogen werden. 

Aktuell wird davon ausgegangen, dass im Schulhaus Pestalozzi der 

Raumbedarf für 12 Oberstufenklassen abgedeckt werden kann. Auf-

grund des hohen Instandsetzungsbedarfs und der Rissbildungen im 

Treppenhaus ist eine Gesamtsanierung angezeigt. Trotz Fensterersatz 

wird die Lärmbelastung entlang der Sägegasse immer noch als sehr 

hoch erachtet. Diese Pendenz soll ebenfalls bei einer Gesamtsanierung 

bereinigt werden. Zudem ist die hindernisfreie Erschliessung mittels Ein-

bau eines Lifts umzusetzen. Erste Abklärungen haben 2018 ergeben, 

dass seitens Kantonaler Denkmalpflege keine Einwände gegenüber ei-

nem Ausbau des Dachgeschosses bestehen, sofern die Raumstruktur 

und die äussere Erscheinung des Gebäudes nicht beeinträchtigt wird. 

Für das Zentrale Angebot des Logo-Zentrums im Dachgeschoss des 

Schulhauses Pestalozzi ist ein Ersatzstandort vorzusehen, sofern die 
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Flächen im Dachgeschoss gesamthaft für die Abdeckung des Raumbe-

darfs für die Oberstufe benötigt werden. Die Resultate der Machbarkeits-

studie werden 2023 erwartet. 

 
Neubau Pestalozzi / 
Aussenraum 

Voraussichtlich wird mit einem Ausbau des Dachgeschosses im Schul-

haus Pestalozzi nicht genügend Fläche generiert, um den mittel- resp. 

langfristigen Raumbedarf der Oberstufe an diesem Standort abdecken 

zu können. Auch für diese Anlage ist daher ein Erweiterungsbau ange-

dacht, welcher in einer ersten Phase als Provisorium für die Sanierung 

dienen kann. Der genaue Standort des Erweiterungsbaus steht in Zu-

sammenhang mit der weiteren Planung des Hallenbads und ist auf das 

Nutzungs- und Gestaltungskonzept Schützematt (NGK) abzustimmen. 

Falls der neue Schulbau auf der Parzelle Kat. Nr. 4828 parallel zur Sä-

gegasse auf dem heutigen Parkplatz positioniert würde, könnte ein von 

der Strasse abgewandter, lärmberuhigter Aussenraum geschaffen wer-

den. Dieser soll stufengerecht ausgebildet werden und verschiedene 

Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten für die Primar- und Oberstufenschü-

ler anbieten. Eine Aufwertung des heutigen Pausenplatzes ist dringend 

notwendig. Zu definieren ist zudem das Raumprogramm, welcher der 

Neubau aufnehmen sollte, um die bestehenden Bauten zu entlasten. Ak-

tuell wird davon ausgegangen, dass das Raumprogramm Fachräume für 

die Oberstufe, mind. 3 Klassenzimmer mit zugehörigen Gruppenräumen 

sowie einen Mehrzweckraum umfassen sollte. Somit wäre es im End-

ausbau möglich, zusammen mit den Räumen im Schulhaus Pestalozzi 

genügend Fläche für 15 Oberstufenklassen zur Verfügung zu stellen.  

 

 

 

Abb. 18 

Situation Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf 
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Kindergarten Uferweg Analog zum Kindergarten Falkenweg zeigt sich auch beim Kindergarten 

Uferweg auf Parzelle Kat. Nr. 2733, dass neben dem Anbau von Grup-

penräumen eine Instandsetzung der Gebäudehülle und des Innenaus-

baus dringend notwendig ist. Da sich der Standort im Gegensatz zum 

Kindergarten Falkenweg aus betrieblichen Gründen gut eignet, wird eine 

Instandsetzung als sinnvoll erachtet. Dabei können auch Optimierungen 

im Bestand wie beispielsweise der Einbau einer Küche kombiniert mit 

Wandschrankelementen, der Einbau eines mobilen Spielhauses oder ei-

ner Sprossenwand sowie zusätzlicher Stauraum für Aussengeräte und 

ein abschliessbarer Fahrzeugunterstand eingeplant werden. Aufgrund 

des Grenzabstandes wird nach wie vor der Anbau eines nördlichen 

Gruppenraumes beim Kindergarten Ost als einfacher umsetzbar beur-

teilt. Der Gewässerraum an den Ufern entlang der Emme beträgt immer 

noch 15 m und wurde somit nicht erhöht.14 Ein Anbau beim Kindergarten 

West sollte somit voraussichtlich möglich sein. Die Parzelle befindet sich 

im Strukturgebiet VIII, Gyrischachen. Bei Neu-, Ersatz- oder Umbauten 

sind die prägenden Elemente und Merkmale der Struktur zu erhalten, zu 

erneuern und zu gestalten. Anstelle der baupolizeilichen Masse sind die 

prägenden Merkmale der Bebauung massgebend.15  

 

 

 

Abb. 19 

Situation KG Uferweg 

 

Kindergarten Chalet Für den Kindergarten Chalet wird die Nutzungsdauer aufgrund der klein-

teiligen Raumstruktur nach wie vor hinterfragt. Bis auf weiteres soll der 

Standort jedoch weiter betrieben werden. Sofern ein Ersatzstandort ge-

funden würde, könnten die Räume allenfalls für den ansteigenden Be-

darf der Tagesschule Pestalozzi-Gotthelf eingesetzt werden. Das Chalet 

ist wie die Liegenschaften auf den Parzellen Kat. Nr. 283 bis 285 im In-

ventar als erhaltenswert registriert und grenzt direkt an die Baugruppe 

Wynigenstrasse. Um den Gestaltungsspielraum ausloten zu können, 

 
− 14  Baureglement der Stadt Burgdorf, nachgeführt vom 5.10.2022, insb. Art. 66 Gewässerraum 

− 15  Baureglement der Stadt Burgdorf, nachgeführt vom 5.10.2022, insb. Art. 62a Strukturgebiet SVIII, Gyrischachen,                  

Hinweis: Die rechtsgültige UeO sieht ein Baufeld für Schulbauten vor. Der Kindergarten Uferweg entspricht jedoch nicht 

der UeO und wurde nachträglich durch die damaligen Baubehörden genehmigt. Die UeO soll neu erarbeitet werden, der 

Prozess dazu wird 2023 gestartet. 
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wird eine Arealplanung unter Einbezug der Denkmalpflege als zielfüh-

rend erachtet. 

 
Kindergarten /  
Tagesschule Pavillon 

Der Anbau für den neuen Kindergarten Pavillon am Neuhofweg wurde 

im August 2022 in Betrieb genommen. Dank dieser baulichen Mass-

nahme war es möglich, die gesamte Fläche des Pavillons der Tages-

schule Pestalozzi-Gotthelf zur Verfügung zu stellen. Seit 2016/17 hat 

sich der Betreuungsgrad von 26.5 % auf 38 % erhöht. Sofern der An-

stieg in gleichem Mass weitergeht, sind dringend Ausbaumöglichkeiten 

zu prüfen, z.B. mittels Auslagerung Kindergarten Chalet an einen alter-

nativen Standort. Für den Pavillon der Tagesschule am Neuhofweg ist 

zudem eine Teilsanierung vorzusehen. Die meisten Bauteile stammen 

noch aus dem Baujahr 1981.  

 
Kindergarten Kronenhalde Aufgrund der positiven Raumbilanz und des noch guten Bauzustands 

besteht derzeit für den Kindergarten Kronenhalde kein Handlungsbedarf. 

Die in der Gebäudesanierungsstrategie von energie hoch drei erwähn-

ten Mängel bei den Brandschutzauflagen konnten geklärt werden. Allen-

falls ist eine räumliche Abtrennung der Garderobe prüfenswert.  

 
Sportangebot Für das Schulzentrum Pestalozzi Gotthelf steht mit den beiden Dreifach-

turnhallen Schützematt und Sägegasse ein sehr gutes Sportangebot zur 

Verfügung. In der Gebäudesanierungsstrategie wird jedoch erkennbar, 

dass die meisten Bauteile der Turnhalle Sägegasse noch im Originalzu-

stand von 1982 sind und daher in absehbarer Zeit ebenfalls instandge-

setzt werden sollten. 

 
Übersicht In der nachfolgenden Übersicht sind die Teilprojekte für das Schulzent-

rum Pestalozzi-Gotthelf ersichtlich. Die Grundrisse pro Anlage sind im 

Anhang 5 beigelegt. 

 

 

 

Abb. 20 

Übersicht Teilprojekte Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf 
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  Schulstandort Schlossmatt 

8.1  Ausgangslage 

 

Abb. 21 

Auswertung Analyse 2016/17 und Bauzustand 2022/23 

 

 

Analyse In der Analysephase wurden für den Schulstandort Schlossmatt eben-

falls zahlreiche räumliche wie auch bautechnische Defizite festgestellt. 

Auf Primarstufe wird aktuell zwar eine Primarklasse weniger unterrichtet. 

Der frei gewordene Raum wurde jedoch für eine zusätzliche Kindergar-

tenklasse im Süden eingesetzt. Diese Rochade wurde durch eine Verla-

gerung der Primarklassen ins Ergänzungsgebäude ermöglicht. Bereits 

per Schuljahresbeginn 2023/24 wird wieder eine zusätzliche Primar-

klasse erwartet. Die räumlichen Defizite beim Schulstandort Schlossmatt 

haben sich insbesondere bei der Tagesschule verschärft, da der Betreu-

ungsgrad seit 2016/17 von 18.5 % auf 27 % angestiegen ist. Es wird da-

mit gerechnet, dass der Bedarf weiter ansteigen wird, da die unmittel-

bare Nähe der Tagesschule zur Primarschule und den Kindergärten ge-

schätzt wird. Aus bautechnischer Sicht ist eine Gesamtsanierung sämtli-

cher Trakte und des Kindergartens dringend angezeigt. Mit dieser Mass-

nahme könnte auch die Nutzung der Korridorzonen für Gruppenarbeits-

plätze ermöglicht werden. In der Gebäudesanierungsstrategie wird er-

sichtlich, dass mit Ausnahme der Dächer und der Wärmeerzeugung seit 

dem Baujahr 1958/59 nur wenige bauliche Massnahmen umgesetzt wur-

den. Die beiden nachträglich erstellten Pavillons Greenhouse und Pavil-

lon bleu stammen von 1999, resp. 2000 und werden aktuell von der Ta-

gesschule genutzt. Der bauliche Zustand wird in der Gebäudesanie-

rungsstrategie mit mittel bis gut angegeben. Als Zielkapazität des Schul-

standorts Schlossmatt wird derzeit von 4 Kindergarten-, 1 Einschulungs- 

und 12 Primarklassen ausgegangen.  
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8.2  Teilprojekte 

Planungsgeschichte Im Jahr 2015 wurden im Rahmen einer Pilotstudie Abklärungen getätigt 

mit dem Ziel, das Ausbaupotential der Schulanlage Schlossmatt zu prü-

fen. Da die Anlage im Bauinventar als erhaltenswert eingestuft ist, wur-

den Lösungen für Ersatzneubauten gesucht, welche sich aus städtebau-

licher und architektonischer Sicht mit den Bestandsbauten zu einem 

stimmigen Gesamtkonzept vereinbaren lassen. Als zielführend wurden 

dabei Ersatzneubauten für den Pavillon bleu und das Greenhouse er-

achtet. Diese Gebäude sind nicht inventarisiert. Ersatzneubauten der 

beiden Klassentrakte, des Kindergartens, der Turnhalle und der Pas-

serelle wurden hingegen ausgeschlossen. Im September 2020 erfolgte 

ein Projektierungsantrag für die Planung eines Kindergartens und einer 

Tagesschule anstelle des Pavillons bleu. Ein Jahr später wurde ein 

Nachtrag für die Planung von zusätzlich 9 Klassenzimmern und die 

Nachnutzung für die HPS des SAZ genehmigt. Der Projektumfang wurde 

somit beträchtlich vergrössert. Aus Synergieüberlegungen wird ange-

strebt, den Ersatzneubau in einer ersten Phase für die anstehende Ge-

samtsanierung aller Trakte zu nutzen und anschliessend für die Integra-

tion der HPS einzusetzen. Die übrigen, nicht von der HPS belegten 

Klassenzimmer können je nach Bedarf auch der Primarschule zugeteilt 

werden. 

 

 

 

Abb. 22 

Situation Schulstandort Schlossmatt 
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Aktueller Projektstand Im aktuellen Projektstand sind im Erdgeschoss ein Kindergarten sowie 

übergangsweise Räumlichkeiten für die Tagesschule vorgesehen. In 

den Obergeschossen sind 9 nutzungsneutrale Klassenzimmer geplant. 

Während der Ausführungsphase müsste das Greenhouse um einen 

temporären Anbau erweitert werden zwecks Bereitstellung von Ersatz-

flächen für die Tagesschule im Pavillon bleu. Die Baueingabe für das 

Projekt von bauart Architekten wurde im Januar 2022 eingereicht. Der 

Holzmodulbau ist im Minergie-ECO-Standard geplant und erfüllt die vor-

gegebenen Ziele der KlimaVision30. Auf der Dachfläche des dreige-

schossigen Baus ist eine PV Anlage geplant, auf dem zweigeschossigen 

Bau ein Aufenthaltsbereich. Im Juni 2022 erfolgte die Zuschlagserteilung 

an Blumer + Lehmann auf Basis einer TU-Submission. Gegen den Be-

schluss des Stadtrates vom 19. September 2022 für den Investitionskre-

dit von 13.3 Mio. wurde das Referendum ergriffen. Der Baukredit wurde 

jedoch am 12. März 2023 von der Stimmbevölkerung genehmigt, so 

dass die Ausführung nun gestartet werden kann. Aktuell wird mit einem 

Bezug der neuen Schulräume im Sommer 2025 gerechnet. Nach Bau-

vollendung des Holzmodulbaus kann die Sanierung in Etappen gestartet 

und später allenfalls auch das Greenhouse durch einen weiteren Neu-

bau ersetzt werden. Dies wäre dann voraussichtlich der definitive Stand-

ort für die Tagesschule. Der Raumbedarf für einen allfälligen weiteren 

Neubau wird derzeit im Rahmen einer Machbarkeitsstudie ermittelt. 

Ebenso sollen hierbei die Erweiterungsmöglichkeiten der Bestandsge-

bäude (insbesondere Grunerstrasse 7) überprüft werden und die Auswir-

kungen eines Sporthallenneubaus auf dem Areal der SAZ untersucht 

werden. 

 

 

 

Abb. 23 

Aussenansicht Ersatzneubau, Quelle Abstimmungsbotschaft, 12.03.2023 
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Sportangebot Aufgrund der geplanten Gesamtzahl von 17 Klassen für den Standort 

Schlossmatt ist eine Doppelturnhalle notwendig. Aktuell steht auf der 

Anlage lediglich eine Einfachturnhalle zur Verfügung. Neben dem Aus-

bau der Tagesschule ist somit auch ein Ausbau des Sportangebotes er-

forderlich. Um das Sportangebot für den Schulstandort langfristig ver-

bessern zu können, ist derzeit eine separate Machbarkeitsstudie für eine 

Doppelturnhalle in Ausarbeitung, in welcher verschiedene Varianten ge-

prüft werden. Die Resultate werden 2023 erwartet. 

 
Übersicht In der nachfolgenden Übersicht sind die Teilprojekte für den Schulstand-

ort Schlossmatt ersichtlich. Die Grundrisse pro Anlage sind im Anhang 6 

beigelegt. 

 

 

 

Abb. 24 

Übersicht Teilprojekte Schulstandort Schlossmatt 
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  Übergeordnete Themen 

9.1  Tagesschule 

Angebot Die Stadt Burgdorf verfügt aktuell über die drei Tagesschulen Neumatt, 

Schlossmatt und Pestalozzi-Gotthelf.16 Um die Tagesschule Schlossmatt 

zu entlasten, wurde bereits ein Mittagstischangebot im BZ Emme für die 

Kinder des Standorts Lindenfeld eröffnet. Für alle Kindergarten- und 

Schulkinder wird ein modulares Betreuungsangebot von Montag bis 

Freitag von 06:30 bis 18:00 Uhr inkl. Freizeitgestaltung und Hausaufga-

benbetreuung angeboten. Während 9 Ferienwochen pro Jahr besteht 

zudem in der Tagesschule Neumatt eine Ferienbetreuung. Für Jugendli-

che findet am Montag, Dienstag und Donnerstag ein spezieller, stufen-

gerechter Mittagstisch in der Kulturhalle statt. Dieses Angebot wird in 

Zusammenarbeit mit der Jugendarbeit der Stadt Burgdorf durchgeführt. 

Zukünftig soll gemäss Legislaturplanung 2021 – 2024 an allen Schul-

standorte ein Tagesschulangebot eingeführt werden.17 

 
Bedarf Seit der Analysephase 2016/17 hat der Bedarf an Betreuungsplätzen 

stark zugenommen. Die stärkste Zunahme wurde bei der Tagesschule 

Neumatt verzeichnet. Der Betreuungsgrad18 ist von 12.3 % auf 27 % bei 

gleichbleibender Fläche angestiegen (+ 14.7 %). Bei allen Tagesschulen 

bestehen somit teils beträchtliche Flächendefizite. Aktuell wird davon 

ausgegangen, dass gesamtstädtisch ein Betreuungsgrad von 30 – 40 % 

anzunehmen ist. Bei rechtzeitiger Anmeldung wird jedem Kind ein Be-

treuungsplatz gewährleistet. Insofern könnte der Betreuungsgrad mittel- 

bis langfristig auch über 50 % ansteigen. In der nachfolgenden Tabelle 

ist die Entwicklung seit der Analysephase 2016/17 ersichtlich: 

 

Stufe / 

Standort 

 Betreuungsgrad 

2016/17 

(eff. SuS ohne OS) 

 

Betreuungsgrad 

2022/23 

(eff. SuS ohne OS/ 

Gesamtzahl KG+PS) 

Fläche SOLL 

aufgrund eff. 

SuS 2022/2319 

 

Fläche IST 

(, aktuelles 

Flächendefizit 

in %) 

TS Neumatt  12.3 %  

(65 SuS) 

27 %            + 14.7 % 

(133/497 SuS) 

133 SuS x 4 m2 

= 532 m2 

238 m2 

( - 55 %) 

TS Pestalozzi-Gotthelf  26.5 % 

(85 SuS) 

38 %            + 11.5 % 

(120/320 SuS) 

120 SuS x 4 m2 

= 480 m2 

402 m2 

( - 16 %) 

TS Schlossmatt  18.5 % 

(85 SuS) 

27 %              + 8.5 % 

(122/456 SuS) 

122 SuS x 4 m2 

= 488 m2 

276 m2 

( - 43 %) 

 

Tab. 4 

Entwicklung Betreuungsgrad / Flächendefizite Tagesschulen 

 
− 16  TS Neumatt für Schulstandorte Neumatt und Gsteighof, TS Schlossmatt für Schulstandorte Schlossmatt und Lindenfeld, 

TS Pestalozzi für Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf. 

− 17  Vgl. Legislaturplanung 2021 – 2024, Legislaturziel 5.4, Massnahme 5.4.3, Zeithorizont 2024, Quelle Website Stadt Burg-

dorf, Stadt Burgdorf - Legislaturplanung  

− 18  Betreuungsgrad = Anzahl Kindergarten- und Primarschulkinder, welche ein Angebot der Tagesschule nutzen, im Ver-

hältnis zur Gesamtzahl der Kindergarten und Primarschulkinder pro Standort 
− 19  Annahme SOLL-Flächenbedarf pro Kind in Tagesschule = 4 m2 für Essen und Aufenthalt (Hauptnutzfläche) 

https://www.burgdorf.ch/de/verwaltung-politik/politik/gemeinderat-legislaturplanung.php
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Raumbedarf Tagesschulen Die aktuell gültigen Parameter für die Berechnung des Schulraum- und 

Tagesschulbedarfs beziehen sich immer noch auf das Richtraumpro-

gramm der Stadt Burgdorf von 2012. Die Analyse von 2016/17 wie auch 

die Erarbeitung der Lösungsstrategien von 2018 stützten sich auf diese 

Parameter ab. Dabei wird der Gesamtbedarf an Räumlichkeiten für eine 

Schulanlage pro Anzahl Klassen KG, PS und OS berechnet. Als Grund-

lage für die weitere Planung wurde das Richtraumprogramm im Rahmen 

der Aktualisierung der Schulraumentwicklung gemäss aktuellem Bedarf 

der Volksschule der Stadt Burgdorf ergänzt und auf die Zielkapazität pro 

Stufe und Standort angepasst. Die Veränderungen sind gelb gekenn-

zeichnet. Insbesondere im Bereich der Tagesschule wurden fehlende 

Nebenräume ergänzt, welche im ursprünglichen Richtraumprogramm 

nicht vorhanden waren (vgl. Anhang 7). 

 

Für die Berechnung des approximativen Raumbedarfs an Hauptnutzflä-

chen für Essen und Aufenthalt in der Tagesschule wird folgende Formel 

angewandt:  

Anzahl SchülerInnen (KG + PS) x durchschnittlicher Betreuungsgrad 

(Annahme für Richtraumprogramm 40 %) x SOLL-Flächenbedarf für 

Hauptnutzfläche pro Platz (4 m2).20 

 

Bei reiner Mittagsverpflegung kann unter Einbezug weiterer Räumlich-

keiten wie Bibliothek, Turnhallen oder Mehrzweckräume gemäss Infor-

mation von kibesuisse auch eine Verdichtung auf gleicher Fläche statt-

finden (Annahme Flächenbedarf für Mittagsverpflegung 3 m2 pro Platz).21 

 
Zielbedarf Angestrebt wird, in einem ersten Schritt an jedem der fünf Standorte 

mindestens ein Mittagstischangebot bereitzustellen. Mittel- bis langfristig 

soll es an jedem Standort möglich sein, sämtliche Angebote und Module 

der Tagesschule zu nutzen. In den zukünftigen Planungen ist daher der 

Ausbaubedarf für die Tagesschulen stets mitzudenken.  

 
Ausbaukonzepte TS Im Rahmen der Aktualisierung der Schulraumentwicklung sind zusam-

menfassend folgende Ausbaukonzepte für die Tagesschule angedacht:  

 

Tagesschule Neumatt: 

− Planung separater Standort nur für die Tagesschule Neumatt auf 

Parzelle Kat. Nr. 1135 > Rückbau Bestand inkl. Ersatzneubau 

− Aufwertung Aussenraum auf Parzelle Kat. Nr. 1135 

− Ersatzstandort Tagesschule während Ausführung zu definieren  

 

Tagesschule Gsteighof:  

− 1. Schritt: Planung Mittagstischangebot in Neubau Aebimatte nach 

Umzonung Parzelle Kat. Nr. 1915 

− 2. Schritt: Bereitstellung gesamtes Tagesschulangebot für Schul-

standort Gsteighof 

 

 
− 20  Richtraumprogramm Stadt Burgdorf 2012 = 3.5 m2 / Platz, resp. durchschnittlicher Kinderzahl; Analysephase 2016/17 = 

4 m2 sowie Annahme Betreuungsgrad 20 % 

− 21  vgl. Richtlinien für schulergänzende Betreuung, Kapitel 5.3.1, 2021_kibesuisse_Richtlinien_SEB_DE_neu.indd 

https://www.kibesuisse.ch/fileadmin/Dateiablage/kibesuisse_Publikationen_Deutsch/2021_kibesuisse_Richtlinien_SEB_DE.pdf
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Tagesschule Lindenfeld:  

− Weiterführung Mittagstischangebot BZ Emme 

− Berücksichtigung Raumbedarf für Tagesschule Lindenfeld in Pro-

jektdefinition für Erweiterung, resp. Neubau Parzelle Kat. Nr. 2386 

 

Tagesschule Pestalozzi-Gotthelf: 

− Weiterführung Tagesschulangebot im Pavillon 

− Bei ansteigendem Bedarf Prüfung Auslagerung KG Chalet an alter-

nativen Standort und Nutzung Räumlichkeiten inkl. Aussenraum für 

Tagesschule 

− Weiterführung und bei Bedarf Ausbau des Angebots in Kulturhalle 

für Mittagstisch Oberstufe 

 

Tagesschule Schlossmatt: 

− Erweiterung Greenhouse für Raumbedarf Tagesschule im Pavillon 

bleu während Ausführungsphase des Holzmodulbaus 

− Temporäre Nutzung Erdgeschoss im Holzmodulbau für Tagesschule 

während Sanierung der Schultrakte Schlossmatt 

− Nach Abschluss der Sanierungsarbeiten Integration HPS in Holzmo-

dulbau inkl. Planung und Projektierung des definitiven Standortes für 

die Tagesschule anstelle Greenhouse  

 

 

9.2  Ganztagesschule 

Entwicklung Bereits seit einiger Zeit wird in Burgdorf diskutiert, ob eine Ganztages-

schule eingeführt werden soll. Ursprünglich ist das Ergänzungsgebäude 

Pestalozzi als Ganztagesschule geplant, jedoch später als Primarschule 

mit Tagesschulräumen umgesetzt worden. Ob und an welchem Standort 

zukünftig eine Ganztagesschule eingeführt werden könnte (evtl. Stand-

orte Schlossmatt oder Lindenfeld), ist Bestandteil der weiteren Diskussi-

onen und Abklärungen. Der Schritt von der Tagesschule zur Ganztages-

schule ist eng verknüpft mit der Nachfrage an Betreuungsplätzen. Wird 

weiterhin ein so starker Anstieg verzeichnet wie in den letzten Jahren, ist 

der Schritt zur Ganztagesschule erfahrungsgemäss einfacher zu bewäl-

tigen, da die Akzeptanz aufgrund des Bedarfs bei der Bevölkerung grös-

ser ist.  

 
Raumbedarf Ganztagesschule  Der zusätzliche Raumbedarf gegenüber dem heutigen System liegt in 

der Bereitstellung von genügend Flächen für die Mittagsverpflegung 

(100 % Belegung beim Mittagstisch). Für die übrigen Module sind Syner-

gienutzungen mit Gruppenräumen, Gemeinschafts- und Mehrzweckräu-

men, Musikräumen, Bibliotheken und Turnhallen einzuplanen, so dass 

sich der Mehrbedarf in Grenzen hält. Wichtig ist zudem, ein adäquates, 

auf den Schulbetrieb abgestimmtes Pädagogisches Konzept zu erarbei-

ten, in welchem der Tagesablauf und die Räume gemäss den vorgese-

henen Synergienutzungen festgelegt werden. 
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9.3  Sport- und Turnhallenangebot 

Angebot Für den Sportunterricht stehen der Volksschule Burgdorf mit der Ein-

fachturnhalle Neumatt, den drei Einfachturnhallen Gsteighof, der Drei-

fachturnhalle bei der Schulanlage Lindenfeld, den beiden Dreifachturn-

hallen Pestalozzi- Gotthelf sowie der Einfachturnhalle Schlossmatt ins-

gesamt 14 Halleneinheiten zur Verfügung. Obwohl diese Hallen nicht 

durchgehend den Baspo Normen entsprechen, hat sich gezeigt, dass für 

die Volksschule ein gutes Angebot an Hallenkapazitäten besteht. Bei 

dieser Betrachtung sind jedoch zwei Aspekte zu berücksichtigen: Die 

Hallen werden teils durch weitere Institutionen wie das BZ Emme und 

das Gymnasium mitgenutzt, wodurch insbesondere bei den Hallen 

Gsteighof, Lindenfeld sowie Pestalozzi-Gotthelf nicht das gesamte Hal-

lenpotential für die Volksschule eingesetzt werden kann. Zudem beste-

hen lokal Kapazitätsengpässe bei den Standorten Gsteighof und 

Schlossmatt aufgrund der Anzahl Klassen und verfügbaren Hallen im 

Einzugsgebiet der Standorte. So werden beispielsweise bereits die 5. 

und 6. Primarklassen Schlossmatt in umliegende Hallen ausgelagert. 

 
Berechnung Kapazitäten Für die Berechnung der Hallenkapazitäten wird folgender Berechnungs-

schlüssel angewandt: 

− 5 x 5 = 25 Lektionen morgens + 3 x 3 Lektionen nachmittags = 34 

Lektionen wöchentlich ( = Kapazität pro Halleneinheit).  

− Abgeleitet auf 3 Wochenlektionen Sport pro Klasse ergibt sich 34 / 3 

= 11.3 Klassen pro Halleneinheit 

− Annahme Reinigung / Vereinsnutzungen zu Randzeiten 

− Parameter Planungsgrundlage: Eine Halleneinheit pro 11 Klassen  

− Im Schuljahr 2022/23 total 87 Klassen / 11 = SOLL-Bedarf 8 Hallen, 

IST 14 Hallen 

 
Bedarf Für den Zeithorizont bis 2035 wird mit insgesamt 103 Klassen auf der 

Kindergarten-, Primar- und Oberstufe gerechnet.22 Unter der Annahme 

des Berechnungsschlüssels würde sich folglich für die Volksschule ein 

Bedarf von 9.4, resp. aufgerundet 10 Hallen ergeben.  

 
Ausblick Unter Berücksichtigung der notwendigen Instandsetzungsmassnahmen 

wird davon ausgegangen, dass die bestehenden Hallen auch zukünftig 

zur Verfügung stehen. Um die lokalen Kapazitätsengpässe zu verbes-

sern, ist im Rahmen der weiteren Schulraumentwicklung für die Stand-

orte Gsteighof und Schlossmatt der Turnhallenbedarf in die Planung ein-

zubeziehen. Beim Turnhallentrakt Gsteighof wäre beispielsweise prü-

fenswert, ob mittels Anbau an den Bestand die Einfachturnhallen zu 

Doppelturnhallen ausgebaut werden könnten. Für den Schulstandort 

Schlossmatt ist derzeit eine Machbarkeitsstudie für eine Doppelturnhalle 

in Ausarbeitung.  

 

  

 
− 22  vgl. Kapitel 2.4: 21 KG + 3 EK + 53 PS + 26 OS = 103 Klassen, Szenario moderat (106 Klassen im Szenario hoch) 
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9.4  Massnahmen in der Regelschule (MR) 

Angebote Für Schülerinnen und Schüler mit Lernbeeinträchtigungen oder ausser-

ordentlichen Fähigkeiten stehen diverse Angebote zur Verfügung. Diese 

Unterstützungsmassnahmen finden entweder an den Schulstandorten 

statt oder werden zentral organisiert. Aktuell bietet die Volksschule Burg-

dorf folgende Angebote an:  

 

Angebote an den Schulstandorten (Zuständigkeit bei Schulleitungen):  

− Integrative Förderung  

− Deutsch als Zweitsprache  

− Einschulungsklassen an den Standorten Lindenfeld, Pestalozzi-Gott-

helf (Schulhaus Gotthelf) und Schlossmatt 

 

Zentrale Angebote (Zuständigkeit bei der Leitung MR) 

− Begabungs- und Begabtenförderung 

− Intensivkurs Deutsch  

− Logopädie  

− Psychomotorik  

− Schulsozialarbeit  

 
Raumbedarf 
 

Der Raumbedarf für die Integration und die besonderen Massnahmen ist 

im Richtraumprogramm in Abhängigkeit zur Anzahl Klassen definiert 

worden. Gegenüber dem Richtraumprogramm aus der Analysephase 

von 2016/17 werden Ergänzungen bei den besonderen Massnahmen 

als wichtig erachtet, so dass an jedem Standort mindestens ein separa-

ter IF Raum à 40 m2, ein separater Logopädieraum à 20 m2, ein DAZ 

Raum à 20 m2 und ein SSA Raum à 20 m2 zur Verfügung gestellt werden 

kann (vgl. Richtraumprogramm im Anhang 7). 

 

Auf Grundlage der erfolgten Diskussionen werden für die einzelnen 

Standorte folgende Hinweise festgehalten:  

 
IF / DaZ Die Integrative Förderung wie auch Deutsch als Zweitsprache müssen 

möglichst nahe beim Schulbetrieb angesiedelt sein. Folglich sind ent-

sprechende Räumlichkeiten an jedem Schulstandort vorzusehen. Sofern 

es aus betrieblicher Sicht möglich ist, sind Synergienutzungen mit Grup-

pen- und Mehrzweckräumen denkbar. Bei sämtlichen Standorten sind 

aktuell bereits Räumlichkeiten für IF und DaZ vorhanden. Für den DaZ 

Raum im Schulhaus Lindenfeld ist mittels Ausbau des Erdgeschosses 

eine Verbesserung der räumlichen Verhältnisse in Abklärung.  

 
EK Aktuell wird überprüft, ob die drei EK Klassen an den Standorten Linden-

feld, Pestalozzi-Gotthelf und Schlossmatt auch zukünftig beibehalten 

werden sollen. Sofern die EK Klassen weitergeführt werden, ist analog 

zum Raumbedarf für Regelklassen für jede Einschulungsklasse ein 

Klassenzimmer mit zugehörigem Gruppenraum bereit zu stellen.  
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Begabtenförderung Die Begabungs- und Begabtenförderung wird gesamtstädtisch im Dach-

geschoss der Turnhalle Gsteig neben dem Gymnasium angeboten. Die-

ses Angebot soll bis auf Weiteres an gleicher Lage beibehalten werden.  

 
Intensivkurs Deutsch Der Intensivkurs Deutsch belegt derzeit ein Klassenzimmer im Ergän-

zungsgebäude Pestalozzi. Im Hinblick auf die steigenden Klassenzahlen 

ist zu überprüfen, ob es alternative Räume, resp. Standorte gäbe. Denk-

bar wäre auch, Räumlichkeiten im neuen Erweiterungsbau Pestalozzi für 

den Intensivkurs Deutsch einzuplanen. 

 
Logopädie Das gesamtstädtische Logozentrum ist im Dachgeschoss des Schulhau-

ses Pestalozzi untergebracht. Da jedoch derzeit ein Ausbau sowie eine 

Neuorganisation des Schulhauses Pestalozzi im Rahmen einer Mach-

barkeitsstudie geprüft wird, ist voraussichtlich auch ein alternativer 

Standort für das Logozentrum notwendig. Denkbar wäre auch hier die 

Auslagerung in den neuen Erweiterungsbau Pestalozzi. Um den Logo-

pädieunterricht näher an den Schulbetrieb anzubinden, soll im Rahmen 

von Erweiterungsmassnahmen jeweils auch ein separater Raum pro 

Standort für die Logopädie eingeplant werden. Aktuell gibt es diese 

Räumlichkeiten noch nicht. 

 
Psychomotorik Aktuell wird davon ausgegangen, dass die Räumlichkeiten im Dachge-

schoss der Turnhalle Gsteig neben der Begabtenförderung auch weiter-

hin für die Psychomotorik genutzt werden können.  

 
Schulsozialarbeit Analog zur Logopädie wird auch für das gesamtstädtisch organisierte 

Angebot der Schulsozialarbeit ein separater Raum pro Standort ange-

strebt. Derzeit gibt es bereits an allen Standorten ein Raum für SSA, je-

doch teilweise in Synergienutzung mit anderen Förderangeboten, z.B. 

mit DaZ (Schulstandort Neumatt) oder IT (Schulstandort Lindenfeld).  

 

Die derzeit genutzten Förderräume sind in den jeweiligen Nutzungsplä-

nen pro Standort ersichtlich (vgl. Anhänge 2 – 6). 
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 Umsetzungsplan 

10.1  Instandsetzungsbedarf 

Grundlagen In der Gebäudesanierungsstrategie von energie hoch drei von 2020 sind 

im Teilbericht B1 Faktenblätter zu folgenden Schulbauten vorhanden: 

− Gsteighof Primarschultrakt, Pestalozzistrasse 71, „Zustandsanalyse 

und Erneuerungsstrategie", 31.03.2016/29.03.2016  

− Gsteighof Turnhalle, Pestalozzistrasse 69, „Zustandsanalyse und 

Erneuerungsstrategie", 30.01.2018  

− Schlossmatt Primarschultrakt, Grunerstrasse 1 „Zustandsanalyse 

und Erneuerungsstrategie", 31.03.2016/28.03.2016 23   

− Schlossmatt Turnhalle und Aula, Grunerstrasse 7 „Zustandsanalyse 

und Erneuerungsstrategie", 31.03.2016/28.03.2016 

 

Zu den übrigen Bauten und Anlagen im Schulbauportfolio liegen keine 

detaillierten Auswertungen vor. Die oben erwähnten Faktenblätter sind 

im Anhang 8 ersichtlich.  

 
Sortierte Auflistung energie3 Als Grundlagedokument zum baulichen Zustand für das gesamte Schul-

bauportfolio dient derzeit die sortierte Auflistung von energie hoch drei 

vom 20. März 2023, welche ebenfalls im Anhang 8 beigelegt ist. Anstelle 

der Aktualisierung der Stratus-Gebäudeauswertungen wurden die Bau-

teile mittels Ampelsystem ausgewertet und das Schadenspotential bei 

Versagen beurteilt. Dabei wurden die Sanitärleitungen und Dächer dop-

pelt gewichtet, die Fenster und Elektroinstallationen einfach. Aus der 

Auflistung geht hervor, dass sich 17 von 29 Gebäuden des Schulbau-

portfolios in einem schlechten Zustand befinden (= 59 % rote Bewer-

tung). Bei 9 Gebäuden wird ein mittlerer Zustand ausgewiesen (= 31 % 

orange und gelbe Bewertung). Lediglich bei 3 Bauten besteht kein 

Handlungsbedarf (= 10 % grüne Bewertung). Mit höchster Priorität wird 

die Instandsetzung der Schulanlage Neumatt angegeben, gefolgt von 

der Schulanlage Schlossmatt und der Schulanlage Gsteighof. Für das 

Schulhaus Pestalozzi ist ebenfalls grosser Handlungsbedarf erkennbar. 

Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass die Bauten mit roter Beurtei-

lung sehr nahe beisammen liegen und die Reihenfolge mit der Gewich-

tung der Bauteile und der Risikoabwägung zusammenhängt. Dies be-

deutet, dass es grundsätzlich bei all diesen Gebäuden kurz- und mittel-

fristig zu Schäden kommen kann. Sämtliche rot bewerteten Gebäude 

werden ähnlich dringend eingeschätzt. Wichtig ist, die baulichen Mass-

nahmen pro Anlage in der Projektdefinition zu bündeln, so dass die Be-

einträchtigungen für den Betrieb während der Ausführungsphase redu-

ziert werden können.  

 

 

 
− 23  Vorhergehende Berichte von Bürgi Schärer Architekten AG, Bern > Integriert in Gebäudesanierungsstrategie von ener-

gie hoch drei, 08. September 2020 
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10.2  Priorisierung und Terminierung 

Ziel und Zweck  
Umsetzungsplan 

Auf Basis der sortierten Auflistung des baulichen Zustands und der 

Schüler- / Klassenprognosen wurde in Zusammenarbeit mit der Bil-

dungs-, Bau- und Finanzdirektion (Immobilien) ein Umsetzungsplan er-

arbeitet, in welchem pro Standort die verschiedenen Teilprojekte inklu-

sive Angaben zu den SIA Phasen ersichtlich sind. Der Umsetzungsplan 

ist eine Weiterentwicklung der 13-Schritte-Planung und zeigt die Abhän-

gigkeiten der einzelnen Teilprojekte zueinander. Die Abstimmung der 

Projektphasen ist bei denjenigen Standorten von grosser Bedeutung, bei 

welchen Neubauten während der Gesamtsanierung zunächst als Provi-

sorien genutzt werden sollen (z.B. Standort Neumatt, Gsteighof und 

Schulhaus Pestalozzi). Um rechtzeitig genügend Schulraum bereitstel-

len zu können, müssen neben den jeweiligen SIA Phasen auch die Fris-

ten für die Kreditbegehren berücksichtigt werden. Idealerweise werden 

Teilprojekte pro Standort für Kreditbegehren zusammengefasst, so dass 

die Abhängigkeiten aufgezeigt werden können. 

 

Aufgrund der Dringlichkeit des baulichen Zustands bei zahlreichen Bau-

ten und des prognostizierten Anstiegs an Klassen werden Parallelitäten 

bei den verschiedenen Ausführungsphasen wohl unumgänglich sein. 

Hierzu sind bauherrenseitig genügend Ressourcen bereit zu stellen. Der 

Umsetzungsplan ist als Tool für das Portfoliomanagement angedacht 

und sollte als verbindliches Planungsinstrument periodisch aktualisiert 

werden. Für den Fall, dass sich Teilprojekte aufgrund Verzögerungen 

verschieben, sind Unterhaltsmassnahmen und Teilsanierungen in Erwä-

gung zu ziehen, um die Gebrauchstauglichkeit zu gewährleisten (z.B. TS 

Neumatt, KG Falkenweg).  

 

In der nachfolgenden Darstellung ist der Auszug aus dem Umsetzungs-

plan für die Schulstandorte Schlossmatt und Neumatt als Beispiel er-

sichtlich. Der gesamte Umsetzungsplan ist im Anhang 9 beigelegt. 

 

 

 

Abb. 25 

Auszug Umsetzungsplan für Schulstandorte Schlossmatt und Neumatt  

Schulraumentwicklung Burgdorf Status Planung _2022 _2023 _2024 _2025 _2026 _2027 _2028 _2029

Stand 12.04.2023 Quartal 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4

Prognose 21 KG SJ 22/23: 17 KG +4 KG +1 KG +1 KG +1 KG

Prognose 53 PS + 3 EK SJ 22/23: 45 PS + 3 EK +8 PS +2 PS +1 PS +2 PS +1 PS

Prognose 26 OS SJ 22/23: 22 OS +4 OS +1 OS +1 OS +1 OS

Prognose 15 TH (4 Gsteighof) SJ 22/23: 14 TH

Total 103 Klassen bis 2035 (Szenario Moderat) SJ 22/23: 87 Klassen +16 KLA

1 Schulstandort Schlossmatt Zielkapazität 4 KG + 12 PS + 1 EK + TS

1.1 PS Schlossmatt ab 2020 BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Neubau Holzmodulbau + 1 PS (Bestand) + 1 KG (Standort zu def. / vorauss. im Süden) + 2 PS

evtl. Integration in Bestand Schlossmatt 

1.2 TS Schlossmatt ab 2023 BP / BW AS AF

Erweiterung Greenhouse für Ausführungsphase

1.3 PS Schlossmatt ab 2020 VP BP / BW AS AF   Inbetr.

Gesamtsanierung

2 Schulstandort Neumatt Zielkapazität 3 KG + 6 PS + TS

2.1 KG Neumatt 1 ab 2023 MBS Vorbereitung

Umnutzung SSA, KG Integration in Neubau

2.2 KG Neumatt 2 ab 2023 MBS Vorbereitung

Rückbau, KG Integration in Neubau

+ 1KG

2.3 Neubau, Parzelle 1492 ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF

Nutzung als Provisorium während Bauzeit, Raumprogramm zu def., evtl. 3 KG + Räume PS SIA 142/143 Nutzung als Provisorium für 6 PS 

partielle Vorarbeiten

2.4 PS Neumatt ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Gesamtsanierung 6 PS SIA 142/143

2.5 TS Neumatt, Parzelle 1135 ab 2023 MBS PK Projektwettb. 

Ersatzneubau, evtl. Weiternutzung Neubau Aebimatte als Provisorium während Ausführung
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10.3  Ausblick pro Standort 

Zusammenfassung Als Zusammenfassung des Umsetzungsplanes dient nachfolgender  

2-Jahresausblick pro Standort: 

 
2023 − Standort Neumatt:  

▪ Start MBS für Planung Parzelle Kat. Nr. 1492 unter Einbezug 

Parzellen Kat. Nr. 1135 und evtl. 1133 

− Standort Gsteighof:  

▪ Umsetzung Container Provisorium (BIB/2 UNT PS + OS) 

▪ Integration + 1 PS/+1 OS in Bestand 

▪ Verfahren Umzonung Aebimatte 

▪ MBS für Neubau Parzelle Kat. Nr. 1915, Aebimatte  

▪ Strategischer Entscheid KG Falkenweg  

− Standort Lindenfeld: 

▪ Start MBS/Projektdefinition für Ausbau EG SH Lindenfeld 

▪ Start MBS Parzelle Kat. Nr. 2386 für KG/TS Lindenfeld 

▪ Strategischer Entscheid Parzelle Kat. Nr. 693 Villa Schnell  

− Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf: 

▪ MBS OS Pestalozzi unter Einbezug Parzelle Kat. Nr. 4828 

▪ Standortentscheid Hallenbad  

▪ Start MBS Gesamtsanierung/Anbau Gruppenräume KG Uferweg 

▪ Standortevaluation für zusätzliche KG/TS Standorte 

− Standort Schlossmatt:  

▪ Integration + 1 PS in Bestand 

▪ Start Ausschreibung/Ausführung Holzmodulbau  

▪ Vorprojekt Gesamtsanierung PS Schlossmatt 

▪ Erweiterung TS Greenhouse für Ausführungsphase 

 
2024 − Standort Neumatt:  

▪ Planungskredit und Auswahlverfahren für Neubau/Gesamtsanie-

rung Neumatt 

− Standort Gsteighof:  

▪ Start MBS für Gesamtsanierung PS/OS Gsteighof  

− Standort Lindenfeld: 

▪ Vor-/Bauprojekt, Bewilligung, Ausschreibung Ausbau EG  

▪ Planungskredit und Auswahlverfahren für KG/TS Lindenfeld 

− Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf: 

▪ Integration + 1 OS in Bestand sofern möglich 

▪ Planungskredit und Auswahlverfahren für Neubau/Gesamtsanie-

rung OS Pestalozzi  

▪ Auswahlverfahren für KG Uferweg 

− Standort Schlossmatt:  

▪ Integration + 1 KG in Bestand sofern möglich 

▪ Ausführung Holzmodulbau 

▪ Bauprojekt Gesamtsanierung PS Schlossmatt 
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 Weiteres Vorgehen 

Definition Bauvorhaben Üblicherweise folgt auf die Phase der Strategischen Planung gemäss 

SIA Phasenplan die Definition der Bauvorhaben in Form von detaillierten 

Machbarkeitsstudien. Dieses Vorgehen hat sich bewährt um das Raum-

programm, die Gebäudevolumetrie wie auch die städtebauliche Setzung 

in Varianten vertiefter zu prüfen. Dabei können auch nochmals die Kon-

zepte aus der Strategischen Planung hinterfragt werden. Die Resultate 

der Machbarkeitsstudie dienen wiederum als Grundlage für die Beantra-

gung eines Planungs- oder Projektierungskredits. Für eine vertiefte 

Machbarkeitsstudie ist erfahrungsgemäss ein Zeitbedarf von rund 4 bis 

6 Monaten einzuplanen. Für ein Wettbewerbsverfahren werden rund 9 

bis 12 Monaten benötigt, je nach Komplexität der Aufgabenstellung. 

In Abhängigkeit zu den mutmasslichen Investitionskosten und dem dar-

aus resultierenden Schwellenwert sind unterschiedliche Verfahren der 

Beschaffung gemäss öffentlichem Beschaffungswesen und der SIA 

Empfehlungen möglich. Die Bandbreite der Wettbewerbsverfahren be-

wegt sich zwischen einem selektiven oder offenen Projektwettbewerb 

(SIA 142), einem Studienauftrag mit Präqualifikation (SIA 143) oder ei-

ner reinen Leistungsofferte ohne Projektvorschlag (SIA 144). Grundsätz-

lich soll ein Verfahren gewählt werden, welches der Aufgabenstellung 

gerecht wird. Bei Sanierungsaufgaben ohne grösseren gestalterischen 

Spielraum eignet sich eine Leistungsofferte ohne Projektvorschlag. 

 
Grundlagenbeschaffung Als Grundlage für die Machbarkeitsstudien empfiehlt es sich, folgende 

Abklärungen vorgängig zu tätigen: 

− Digitale Gebäudeaufnahmen (sofern noch nicht vorhanden, z.B. OS 

Pestalozzi) 

− Statische Gutachten zur Aufstockung (z.B. PS/OS Gsteighof) 

− Geologisches Gutachten (soweit für An- und Neubauten erforderlich) 

− Gebäudecheck Altlasten (Radon, Asbest, PCB, PAK, für Sanierun-

gen und Rückbauten ohnehin erforderlich) 

− Verkehrskonzept (soweit für Gesamtplanungen notwendig, z.B. bei 

Areal Pestalozzi)  

 
Monitoring Aufgrund der Vielzahl an geplanten Entwicklungsprojekten in der Stadt 

Burgdorf wird es als wichtig erachtet, die Schüler- und Klassenzahlen in 

Form eines Monitorings periodisch zu aktualisieren. Je nach Projektum-

fang muss wegen den Vorlauffristen mit 4 bis 5 Jahren Planungs- und 

Bauzeit gerechnet werden, bis neuer Schulraum effektiv bezugsbereit 

ist. Die regelmässige Aktualisierung der Schülerzahlen und des Umset-

zungsplanes soll dabei helfen, Risiken, Abhängigkeiten und Entwicklun-

gen im Zeithorizont von 5 bis 10 Jahre zu erkennen, um rechtzeitig ent-

sprechende strategische Entscheide treffen zu können. 
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 Verzeichnisse 

12.1 Versionen 

 

Version Datum Kommentare /  

Bemerkungen 

Verfasser Freigabedatum,  

Gremium 

1.0 27.03.2023 Erstfassung RUA  

2.0 12.04.2023 Erstfassung, ergänzt RUA  

     

 

12.2 Abkürzungen 

 

Abk. Begriff 

BIB Bibliothek 

BR Baureglement 

DaZ Deutsch als Zweitsprache 

EK Einschulungsklassen 

FM Facility Management 

GF  Geschossfläche 

GR Gemeinderat 

HPS Heilpädagogische Schule 

IF Integrative Förderung 

KEB Kunsteisbahn Burgdorf 

KG Kindergarten 

MBS Machbarkeitsstudie 

MR Massnahmen Regelschule (einfache sonderpädagogische Massnahmen,  

vormals IBEM) 

MS Mobilité spatiale 

OS Oberstufe 

POL Projektoberleitung 
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PS Primarschule 

SAZ Schulungs- und Arbeitszentrum für Behinderte Burgdorf 

SH Schulhaus 

SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein 

SJ Schuljahr 

SL Schulleitung 

SSA Schulsozialarbeit 

SuS Schülerinnen und Schüler 

TS Tagesschule 

UeO Überbauungsordnung 

UNT Unterrichtsraum 
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Anhang  1 

 

 

Grobabschätzung Schüler- und Klassenzahlen 

 

 

 

 

 

  



Schülerprognosen Stadt Burgdorf
Stand 09.02.2023

Klassenentwicklung

Standorte / Fortschreibung Prognose Szenario Moderat

Anlagen

2016/17 2022/23 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 2029/30 2030/31 2035/36 2040/41

Analyse inkl. SUS U

Kindergarten Anlagen 16 17 17 18 18 18 19 20 20 20 21 22

Neumatt KG Neumatt 1/2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

Schlossmatt KG Schlossmatt 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Gsteighof KG Choserfeld 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

KG Falkenweg 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

Lindenfeld KG Lindenfeld 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

KG Hofgut 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Pestalozzi-Gotthelf KG Uferweg 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

KG Kronenhalde 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

KG Pavillon Neuhofweg 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

KG Chalet 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Zusätzliche KG zu def. 1 1 1 2 3 3 3 4 5

EK Anlagen 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

PS Schlossmatt 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

PS Lindenfeld 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

PS Gotthelf 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Primarschule Anlagen 43 45 47 47 47 47 48 50 51 51 53 55

Neumatt PS Neumatt 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6

Schlossmatt PS Schlossmatt 10 9 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10

Gsteighof PS Gsteighof 13 12 13 13 13 13 13 13 13 13 13 13

Lindenfeld PS Lindenfeld 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6

Pestalozzi-Gotthelf PS Gotthelf 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

PS Ergänzungsgebäude 4 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8

Zusätzliche PS zu def. 1 3 4 4 6 8

Sekundarschule Anlagen 21 22 23 24 24 24 24 25 25 26 26 28

OS Gsteighof 10 11 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12

OS Pestalozzi 11 11 11 12 12 12 12 12 12 12 12 12

Zusätzliche OS 1 1 2 2 4

Gesamttotal 83 87 90 92 92 92 94 98 99 100 103 108



Schülerprognosen Stadt Burgdorf
Stand 09.02.2023

Berechnung Prognosen gemäss Bevölkerungsentwicklung Stadt Burgdorf Szenario Moderat

Quellen: _ Einwohnerzahlen der Stadt Burgdorf (Stand 31.12.2022 > Quelle Website Stadt Burgdorf)

_ Klassenplanung detailliert Stadt Burgdorf (Stand 14.11.2022)

_ Schulplanung 2022-23 (Stand 08.12.2022)

_ Angaben zur geplanten Integration SuS Ukraine (08.12.2022)

Parameter: 0.75% Annahme Wachstum ab 2022 Parameter: Zu- und Wegzugsverhalten

berücksichtigt 2.0% Annahme Anteil KG an Gesamtbevölkerung nicht berücksichtigt Einschulung in Privat - / Sonderschulen

6.0% Annahme Anteil PS an Gesamtbevölkerung

3.0% Annahme Anteil SEK an Gesamtbevölkerung Hinweise: Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungsdifferenzen möglich

18.0 Annahme Ø / Klasse KG

21.0 Annahme Ø / Klasse PS

21.0 Annahme Ø / Klasse SEK

3 EK Annahme Weiterführung 3 KLA EK mit ca. 35 SUS

kurs. Annahmen / Prognosen

Fortschreibung Prognose Szenario Moderat Szenario Moderat

2022/23 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 2029/30 2030/31 2031/32 2032/33 2033/34 2035/36 2040/41

Einwohnerzahlen 16816 16942 17069 17197 17326 17456 17587 17719 17852 17986 18121 18257 18531 19381

Zuwachs in % 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75 0.75

% Anteile 

% Anteil KG 1.9% 1.8% 2.0% 2.2% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0%

% Anteil PS (inkl. EK) 5.7% 6.0% 5.8% 5.7% 5.8% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0%

% Anteil SEK 2.7% 2.9% 3.0% 2.9% 2.8% 2.8% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0%

inkl. 53 SUS U

TOTAL SUS KG 313 309 335 370 338 349 352 354 357 360 362 365 371 388

ANZAHL KLASSEN 17 17 18 18 18 19 20 20 20 20 20 20 21 21 KG 22 22 KG

Ø / KLASSE 18.4 18.2 18.6 20.6 18.8 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0

TOTAL SUS EK 32 36 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35

ANZAHL KLASSEN 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

TOTAL SUS PS 928 977 948 950 965 1007 1055 1063 1071 1079 1087 1095 1112 1163

ANZAHL KLASSEN 45 47 47 47 47 48 50 51 51 51 52 52 53 53 + 3 PS 55 55 + 3 PS

Ø / KLASSE 20.6 20.8 20.2 20.2 20.5 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0

TOTAL SUS SEK 449 485 512 498 484 481 528 532 536 540 544 548 556 581

ANZAHL KLASSEN 22 23 24 24 24 24 25 25 26 26 26 26 26 26 SEK 28 28 SEK

Ø / KLASSE 20.4 21.1 21.3 20.8 20.2 20.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0

SUS Gesamttotal 1722 1807 1830 1853 1822 1872 1970 1984 1999 2014 2028 2043 2074 2167

KLASSEN Gesamttotal 87 90 92 92 92 94 98 99 100 100 101 101 103 108

0.75Ø



Schülerprognosen Stadt Burgdorf
Stand 09.02.2023

Berechnung Prognosen gemäss Bevölkerungsentwicklung Stadt Burgdorf Szenario Hoch

Quellen: _ Einwohnerzahlen der Stadt Burgdorf (Stand 31.12.2022 > Quelle Website Stadt Burgdorf)

_ Klassenplanung detailliert Stadt Burgdorf (Stand 14.11.2022)

_ Schulplanung 2022-23 (Stand 08.12.2022)

_ Angaben zur geplanten Integration SuS Ukraine (08.12.2022)

Parameter: 1.00% Annahme Wachstum ab 2022 Parameter: Zu- und Wegzugsverhalten

berücksichtigt 2.0% Annahme Anteil KG an Gesamtbevölkerung nicht berücksichtigt Einschulung in Privat - / Sonderschulen

6.0% Annahme Anteil PS an Gesamtbevölkerung

3.0% Annahme Anteil SEK an Gesamtbevölkerung Hinweis: Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungsdifferenzen möglich

18.0 Annahme Ø / Klasse KG

21.0 Annahme Ø / Klasse PS

21.0 Annahme Ø / Klasse SEK

3 EK Annahme Weiterführung 3 KLA EK mit ca. 35 SUS

kurs. Annahmen / Prognosen

Fortschreibung Prognose Szenario Hoch Szenario Hoch

2022/23 2023/24 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 2029/30 2030/31 2031/32 2032/33 2033/34 2035/36 2040/41

Einwohnerzahlen 16816 16984 17154 17326 17499 17674 17851 18029 18209 18391 18575 18761 19138 20316

Zuwachs in % 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00

% Anteile 

% Anteil KG 1.9% 1.8% 2.0% 2.1% 1.9% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0% 2.0%

% Anteil PS (inkl. EK) 5.7% 6.0% 5.7% 5.7% 5.7% 5.9% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0% 6.0%

% Anteil SEK 2.7% 2.9% 3.0% 2.9% 2.8% 2.7% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0% 3.0%

inkl. 53 SUS U

TOTAL SUS KG 313 309 335 370 338 353 357 361 364 368 372 375 383 406

ANZAHL KLASSEN 17 17 18 18 18 20 20 20 20 20 21 21 21 21 KG 23 23 KG

Ø / KLASSE 18.4 18.2 18.6 20.6 18.8 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0 18.0

TOTAL SUS EK 32 36 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35

ANZAHL KLASSEN 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

TOTAL SUS PS 928 977 948 950 965 1007 1071 1082 1093 1103 1115 1126 1148 1219

ANZAHL KLASSEN 45 47 47 47 47 48 51 52 52 53 53 54 55 55 + 3 PS 58 58 + 3 PS

Ø / KLASSE 20.6 20.8 20.2 20.2 20.5 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0

TOTAL SUS SEK 449 485 512 498 484 481 536 541 546 552 557 563 574 609

ANZAHL KLASSEN 22 23 24 24 24 24 26 26 26 26 27 27 27 27 SEK 29 29 SEK

Ø / KLASSE 20.4 21.1 21.3 20.8 20.2 20.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0 21.0

SUS Gesamttotal 1722 1807 1830 1853 1822 1876 1999 2019 2038 2058 2079 2099 2140 2269

KLASSEN Gesamttotal 87 90 92 92 92 95 100 101 101 102 104 105 106 113

1.00Ø



Schülerprognosen Stadt Burgdorf
Stand 09.02.2023

Bevölkerungsentwicklung

Stadt Burgdorf

per 31.12 Einwohner Wachstum in % per 31.12 Einwohner Wachstum in %

2010 15402 2010 15402

2011 15599 1.28 2010 - 2020 2011 15599 1.28 2010 - 2020

2012 15702 0.66 Ø jährlich 2012 15702 0.66 Ø jährlich

2013 15971 1.71 0.72 2013 15971 1.71 0.72

2014 16003 0.20 2014 16003 0.20

2015 16204 1.26 2010-2020 2015 16204 1.26 2010-2020

2016 16305 0.62 7.43 2016 16305 0.62 7.43

2017 16273 -0.20 2017 16273 -0.20

2018 16417 0.88 2018 16417 0.88

2019 16579 0.99 2019 16579 0.99

2020 16547 -0.19 2020 16547 -0.19

2021 16578 0.19 2021 16578 0.19

2022 16816 1.44 Annahme 2022 16816 1.44 Annahme 

2023 16942 0.75 0.75 2023 16984 1.00 1.00

2024 17069 0.75 2024 17154 1.00

2025 17197 0.75 Szenario moderat 2025 17326 1.00 Szenario hoch

2026 17326 0.75 2026 17499 1.00

2027 17456 0.75 2027 17674 1.00

2028 17587 0.75 2028 17851 1.00

2029 17719 0.75 2029 18029 1.00

2030 17852 0.75 2030 18209 1.00

2031 17986 0.75 2031 18391 1.00

2032 18121 0.75 2032 18575 1.00

2033 18257 0.75 2033 18761 1.00

2034 18393 0.75 2034 18949 1.00

2035 18531 0.75 2035 19138 1.00

2036 18670 0.75 2036 19330 1.00

2037 18810 0.75 2037 19523 1.00

2038 18951 0.75 2038 19718 1.00

2039 19094 0.75 2039 19915 1.00

2039 19237 0.75 2039 20114 1.00

2040 19381 0.75 2040 20316 1.00



Schlussbericht  Schulraumentwicklung, Stadt Burgdorf 54

 
 
 

 

Anhang  2 

 

 

Schulstandort Neumatt 

Aktuelle Nutzungspläne  

 

 

 

 

 

  



Schulstandort Neumatt Strategie

Anhang 2.1

KG Neumatt 1
1 KG > in Neubau integriert

> Umnutzung + Gesamtsanierung

Neubau inkl. Erweiterung Aussenraum
Raumprogramm zu def.

> evtl. 2 - 3 KG + Räume PS

PS Neumatt
6 PS

> Raumrochaden + Gesamtsanierung

KG Neumatt 2
1 KG > in Neubau integriert

> Rückbau nach Bezug Neubau

TS Neumatt
133 Plätze

> Ersatzneubau TS nur für PS / KG Neumatt
inkl. Aussenraum

1135

1492
1567

1133

PS Neumatt

KLA
61 m2

KLA
61 m2

DIV HD
2 m2

Grundriss
Umbau OG

G TEX
61 m2

KLA
61 m2

KLA
61 m2

KLA
61 m2

KLA
61 m2

Grundriss
Umbau EG

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG / EG

GRU / MZR
61 m2

Fazit:

- Kein Potential für

Raumrochaden und zus.

Flächen  im Bestand

- GRU / MZR fehlen

- Gesamtsanierung

notwendig >

Projektdefinition

Anhang 2.2



HD Werkstatt
35 m2

HD MAT
41 m2

HD PU
26 m2

MAT
29 m2

MAT
29 m2

MAT
29 m2

MAT
29 m2

G TECH
29 m2

(Malen)
MAT
13 m2

Spielraum

MU
61 m2

PS Neumatt
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

Anhang 2.3

PS Neumatt

LEH AR
15 m2

DAZ/SSA
32 m2

LEH AH
56 m2

SL
27 m2

HD PU
24 m2

BIBLIO
89 m2

IF
30 m2

HD
20 m2

HD
5 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss Umbau EG / OG

DIV
10 m2

Fazit:

- Nutzung ehem.

Hauswartwohnung für SL

nicht ideal, da weiter weg von

LEH AH / AR

- Nutzung Hauswartwohnung zu

klären, z.B. DAZ + IF

- DAZ / SSA sollte getrennt sein

(SSA z.B. in KG Neumatt 1)

- Ausbau LEH Bereich

Anhang 2.4



PS Neumatt

G TECH
86 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss Umbau UG

Anhang 2.5

PS Neumatt

Konzept 1
(denkmalpflegerisch vertretbar, jedoch nur 6 PS + GRU, keine Raumreserven)

Konzept 2
(Anbau KLA, 6 PS + GRU inkl. Raumreserven)

Konzepte

Anhang 2.6



PS Neumatt

Konzept 3
(mit Erweiterungstrakt auf Hartplatz, 3 KG + Räume PS, Lage zu def., evtl. 2 Geschosse + Aussenraum auf Dach)

Konzepte

Anhang 2.7

KG Neumatt  1

MAT I
4 m2

KLA
54 m2

MAT AUS
5 m2

GRU
27 m2

PU
1 m2

GAR
34 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

Fazit:

- Ausbau für GRU aus

denkmalpflegerischen

Gründen schwierig und

räumlich nicht optimal

- Umnutzung z.B. für SSA oder

evtl. Förderräume (IF / DaZ)

denkbar

Anhang 2.8



KG Neumatt 1

Konzept 1 (Anbau GRU, denkmalpflegerisch vertretbar, jedoch räumlich nicht optimal) Konzept 2 (denkmalpflegerisch nicht vertretbar, da zu grosser Eingriff)

Konzepte

Anhang 2.9

KG Neumatt  2

KLA
68 m2

GRU
15 m2

GAR
27 m2

MAT
4 m2

LEH AP
6 m2

GRU
9 m2

MAT AUS
7 m2

PU
2 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

Fazit:

- Defizit bei GRU

- Standort für TS besser

geeignet als für KG

- Integration in PS Neumatt

zu bevorzugen

Anhang 2.10



TS Neumatt

TS AH / E
51 m2

TS AH / E
50 m2

TS AH / E
34 m2

TS AH / E
33 m2

TS BÜRO
13 m2

TS KÜ
22 m2

TS GAR
16 m2

TS GARD
16 m2

TS Zahnp.
11 m2

TS Zahnp.
11 m2

TS RUHER.
8 m2

TS AH
16 m2

TS AH
22 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

TS PERS.
17 m2

Fazit:

- Hoher Instandsetzungsbedarf

- Kein Ausbaupotential im Bestand

- SuS KG + PS Neumatt + Gsteighof

aktuell 497 SuS

- Anmeldung effektiv 133 Plätze =

Betreuungsgrad 27 % (2016/17: 65

Plätze, 12.3 %)

- 133 Plätze à 4 m2 / Platz = 532 m2

- nur 238 m2 für Betreuungsflächen

- Grosses räumliches Defizit

- Sep. Standort für TS Gsteighof

Anhang 2.11

TS Neumatt

TS AH
24 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

Anhang 2.12



KG Neumatt 2 / TS

Parzelle Kat. Nr. 1135

- KG Neumatt 2 nur Ausbau GRU möglich

- TS Neumatt kein Optimierungs-/

Ausbaupotential im Bestand, Aussenraum

gering, hoher Sanierungsbedarf

- Zusammenführung KG + PS auf Areal Neumatt

zielführender

- Gesamtplanung Parzelle Kat. Nr. 1135:

Ersatzneubau Tagesschule

inkl. Aufwertung Aussenraum

Konzepte

Anhang 2.13
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Schulstandort Gsteighof Strategie

PS Gsteighof
12 PS

> Gesamtsanierung + Anbau KLA
Ausbau auf 15 PS

Provisorium / Container ab SJ 23/24
OG: 2 UNT OS / PS

EG: BIB / MED

3 Einfachsporthallen
> Gesamtsanierung

(evtl. Prüfung Ausbau auf 4 Hallen)

OS Gsteighof
11 OS

> Gesamtsanierung + Anbau KLA
Ausbau auf 15 OS, inkl. Rückbau Pavillon

KG Choserfeld
2 KG

KG Falkenweg
2 KG

> Gesamtsanierung + Anbau GRU
(oder Prüfung langfr. Integration als
Basisstufe in Neubau Aebimatte nach

Gesamtsanierung PS / OS)

Neubau Aebimatte
nach Umzonung Parzelle 1915

> Nutzung als Provisorium während
Sanierung

> Raumprogramm zu def. (14 PS / 14 OS)
> evtl. Doppelturnhalle

> Später Nutzung als TS / Basisstufe

1912

1915

Anhang 3.1

PS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss DG

LEH AH / AR
55 m2

LEH AH
25 m2 LEH AH

42 m2

Fazit:

- Aufstockungspotential zu

prüfen

Anhang 3.2



PS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

Fazit:

- Kein Spielraum für zus. KLA

- Kein Optimierungspotential im

Bestand

- Raumdefizite GRU / SPR / MZR

- Sanierungsbedarf

- Konzept Anbau KLA

zielführender inkl. 2.

Treppenhaus (auch im Hinblick

Umsetzung neue Lehr- und

Lernformen)

Treppe /
Lift

KLAKLA GRU GRU

Anhang 3.3

PS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 1

KLA P
62 m2

GRU
62 m2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

KLA P
62 m2

GRU / SPR
62 m2

KLAKLA GRU GRU

Fazit:

- Konzept Anbau KLA analog OG 2
Treppe /
Lift

Anhang 3.4



PS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

BÜRO SL
60 m2

SSA
19 m2

IF
31 m2

IF
41 m2

MU
60 m2

MU
81 m2

GRU/
DaZ
19 m2

Fazit:

- Positionierung Büro SL und LEH AH / AR

im EG besser statt LEH AH / AR im DG

- Integration Konferenzraum

- Evtl. Integration TS (oder in Neubau

Aebimatte)

- Raumprogramm für Gesamtsanierung

und Anbau zu def.

Treppe /
Lift

Anhang 3.5

PS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

DIV MAL
49 m2

DIV HD
Büro
15 m2

DIV HD
Werkstatt
35 m2

Treppe /
Lift

Anhang 3.6



PS Gsteighof Pavillon
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG

BIBLIO > ab SJ 23/24: 1 KLA + GRU
191 m2

Fazit:

- Auslagerung BIB in

Provisorium 1 ab SJ 23/24

- Einbau Trennwände

- Geplant 1 KLA + GRU im OG

(total 13 PS ab SJ 23/24)

Anhang 3.7

PS Gsteighof Pavillon
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

KLA P
69 m2

KLA P
69 m2

Anhang 3.8



PS Gsteighof
Konzepte

Konzept 1 (Anbau GRU + Aufstockung > reicht flächenmässig nicht aus für

Erfüllung Raumprogramm für 15 PS, Machbarkeit Aufstockung noch nicht geprüft)

Konzept 2 (Anbau KLA ohne Aufstockung > reicht flächenmässig knapp aus für

Erfüllung Raumprogramm für 15 PS > mit Aufstockung gutes Angebot), Einbezug TS

Anhang 3.9

OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss DG

BG
84 m2

Fazit:

- Aufstockungspotential zu

prüfen

Anhang 3.10



OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 2

KLA
62 m2

KLA
62 m2

KLA
62 m2

MZR
> ab SJ 23/24:
1 KLA
62 m2

KLA
61 m2

KLA
62 m2

Fazit:

- Kein Spielraum für zus. KLA

- Kein Optimierungspotential im

Bestand

- Sanierungsbedarf

- Geplant 1 KLA im OG 2

(total 12 OS ab SJ 23/24)

- Konzept Anbau KLA

zielführender (auch im Hinblick

Umsetzung neue Lehr- und

Lernformen)

KLA KLAGRU GRULiftKLA

Anhang 3.11

OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 1

KLA S
62 m2

KLA S
62 m2

KLA S
62 m2

KLA S
62 m2

KLA S
61 m2

KLA S
62 m2

KLA KLAGRU GRULift
Fazit:

- Konzept Anbau KLA analog OG 2
KLA

Anhang 3.12



OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

LEH AR
62 m2

LEH AH
62 m2

IF S
62 m2

MZR / NIV
61 m2

LEH MAT /
SAM
40 m2

LEH SiZi
15 m2

LEH SL
53 m2

Lift
Fazit:

- Integration Konferenzraum

- Raumprogramm für

Gesamtsanierung und Anbau

zu def.

Anhang 3.13

OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG 1

MAT GTEX
25 m2 - S
15 m2 - PS

GTEX
60 m2

GTECH PS
82 m2

GTEX
60 m2

MU
59 m2

GTEX  PS
60 m2

Lift

Anhang 3.14



OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG 2

DIV Band, Jembe
59 m2

Anhang 3.15

AULA
225 m2

BÜHNE
78 m2

OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG Spezialtrakt

Tech
19 m2

Anhang 3.16



OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG Spezialtrakt

INFO /
MZR
73 m2

MEDIEN
73 m2

PHY
90 m2

BIO
80 m2

DIV HD
5 m2

MZR
(Talentraum)
43 m2

MAT SAM          VOR            VOR
41 m2 35 m2 21 m2

Fazit:

- Zusammenlegung INFO-

MEDIEN als Konferenzraum

mit Schiebetüre zu prüfen,

sofern statisch machbar >

Abklärung Hochbau

Anhang 3.17

OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG 1 Spezialtrakt

HW KÜ
71 m2

HW TH
53 m2

MAT GTECH
17 m2

GTECH
88 m2

MAT HW
15 m2

MAT GTECH
32 m2

MAT
WA KÜ
HW
27 m2

Fazit:

- Synergienutzung HW KÜ zu

prüfen für PS (inkl.

Nutzungsvereinbarung

Betrieb)

Anhang 3.18



OS Gsteighof
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG 2 Spezialtrakt

GTECH M
62 m2

GTECH
M
71 m2

GTECH
M
71 m2

GTECH M
46 m2

Anhang 3.19

OS Gsteighof
Konzepte

Konzept 1 (Anbau GRU über alle Geschosse > reicht flächenmässig aus für

Erfüllung Raumprogramm für 15 OS, jedoch keine angrenzenden GRU, Umsetzung

neue Lehr-/Lernformen nicht möglich, keine Reserven, keine Flexibilität)

Konzept 2 (Anbau KLA generiert sehr gutes Raumangebot für 15 OS und

ermöglicht Flexibilität, Aufstockung in diesem Fall nicht unbedingt notwendig / evtl.

Abklärung Tragwerkreserven für langfristige Reserve)

Anhang 3.20



PS / OS Gsteighof
Gesamtanlage Konzept 3

> Anpassung Strategie gegenüber Phase 1.2 von Dezember 2018: Anbau KLA auch bei OS analog PS + Neubau Aebimatte nach Umzonung

> Rückmeldung Denkmalpflege: Vertiefte MBS, Ziel autofreie Schulanlage Gsteighof, Potential Ausbau auf Kat. Nr. 1915 zu klären (evtl. TS/Basisstufen)
Anhang 3.21

Fazit:

- Behebung Defizit GRU + LEH zusammen mit

energetischer Sanierung / Gesamtsanierung

- Aussenraumzugang via GAR

- Vergrösserung überdeckter Bereich

- Integration Küche + Wandschrankelement in

Hauptraum

- Langfristig Integration in Neubau auf

Parzelle 1915 als Basisstufen evtl.

zielführender > Abwägung Investitionskosten

KG Falkenweg
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG
KLA
66 m2

GRU
13 m2

MAT ALLG
10 m2

GAR
29 m2

GAR
29 m2

KLA
66 m2

MAT ALLG
10 m2

GRU
13 m2

Anhang 3.22



KG Falkenweg
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

Fazit:

- Zivilschutz weiterhin in

Betrieb

MAT ALLG
48 m2

MAT ALLG
22 m2

Anhang 3.23

KG Falkenweg
Konzept

Konzept (Anbau GRU + LEH beidseits zusammen mit Sanierung Gebäudehülle)                                                     > Beispiel KG Robersten Rheinfelden

Anhang 3.24



KG Choserfeld
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

Fazit:

- Raumdefizite wegen zu kleiner

GRU, jedoch aufgrund Baujahr

2003 und gutem

Gebäudezustand kein

Handlungsbedarf

GAR
27 m2

KLA
68 m2

DIV HD
16 m2

GAR
22 m2

MAT AUS
23 m2

MAT
16 m2

KLA
82 m2

MAT
9 m2

GRU
9 m2

LEH AR
3 m2

Anhang 3.25
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Schulstandort Lindenfeld Strategie

KG Hofgut
1 KG

> Integration in Neubau KG / TS Lindenfeld

PS Lindenfeld
6 PS + 1 EK

> Ausbau EG
> Auslagerung KG, dafür + 2 PS

4761

2386

Neubau KG / TS Lindenfeld
3 - 4 KG (evtl. Basisstufe)

Integration TS
Dreifachsporthalle

BZ Emme

693

Neubau KG
Alternativer Standort 2 KG

Park Villa Schnell
> Strategischer Entscheid noch offen

Anhang 4.1

PS Lindenfeld
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG

KLA
71 m2

GRU
18 m2

GTEX
83 m2

MAT GTEX
22 m2

DIV HD
6 m2

DIV HD
3 m2

GTECH
93 m2

KLA EK
78 m2

KLA
71 m2

GRU
18 m2

KLA
71 m2

KLA
72 m2

GRU
18 m2

GRU
18 m2

KLA
72 m2

GRU
18 m2

KLA
69 m2

MAT GTECH
22 m2

Büro HD
18 m2

Fazit:

- Sehr wenig

Optimierungspotential im

Bestand

- Verbesserung Raumklima /

Akustik in Planung

GRU EK
18 m2

Anhang 4.2



PS / KG Lindenfeld
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

LP AR
20 m2

LEH AH /
AR
85 m2

SSA /
IT
22 m2

MU
111 m2

MAT MU
30 m2

BIBLIO
70 m2

BÜRO SL
33 m2

IF
33 m2

MZR
59 m2

GAR
17 m2

KLA KG
91 m2

> KLA PS

MAT
AUS
24 m2

DaZ/MAT
12 m2

GRU
23 m2

KLA KG
90 m2

> KLA PS

DIV HD
24 m2

PU 5 m2

DIV MALEN
5 m2

GAR
17 m2

GRU
20 m2

Fazit:

- Ausbau überdachter Bereich

als Innenraum für Bibliothek,

zu Gunsten Rochade für SSA,

HD, DAZ

- Evtl. zusätzliche Trennwand zur

Abgrenzung LOG (Zugang aus

Halle zu prüfen)

- DaZ nicht in MAT KG

- Auslagerung 2 KG in Neubau

auf Parzelle Kat. 2386 >

Integration von + 2 PS

Neu
LOG

SSA HDDAZ

Ausbau für BIB

Aussenraumzugang

Anhang 4.3

PS / KG Lindenfeld
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

MAT PS
69 m2

DIV HD
40 m2

MAT KG
36 m2

MAT KG
27 m2

Anhang 4.4



PS / KG Lindenfeld
Konzepte

Konzept 1 (Neubau 3 KG + TS zweigeschossig zielführender, da

ressourcenschonend, Grundriss analog Konzept 1, Phase 1.2)

Konzept 2 (Neubau 2 KG + TS oder 3 KG eingeschossig benötigt zu viel

Fläche)
Anhang 4.5

PS / KG Lindenfeld
Konzepte

Konzept 3 (Neubau 3 – 4 KG + TS zweigeschossig mit Ausbau- / Anbaumöglichkeiten)

EG

OG

LKB
22m2

SAN
20m2

MAT I
20 m2

KIGA
100m2

42.3m

14
.8

m

KIGA
100m2

GAR
30m2

GAR
30m2

MAT I
20 m2

MAT A
42 m2

GRR
20 m2

GRR
20 m2

42.3m

14
.8

m

KIGA
100m2

GAR
30m2

MAT I
20 m2

MAT A
42 m2

GRR
20 m2

TAGESSCHULE
251m2

LKB
22m2

SAN
20m2

MAT I
20 m2

KIGA
100m2

65.8m

14
.8

m

KIGA
100m2

GAR
30m2

GAR
30m2

MAT I
20 m2

MAT A
42 m2

GRR
20 m2

GRR
20 m2

TAGESSCHULE
302m2

EG/OG

Anhang 4.6



KG Hofgut
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG
GRU
9 m2

KLA
70 m2

LEH AR
12 m2

MAT ALLG
8 m2

MAT AUS
4 m2

GAR
20 m2

Fazit:

- Bei Erhalt Verbesserung

Lichtsituation

- Integration in Neubau KG

Lindenfeld zu bevorzugen

Anhang 4.7
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Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf 

Aktuelle Nutzungspläne  

 

 

 

 

 

  



Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf Strategie

KG Pavillon Neuhofweg
1 KG seit SJ 22/23

> evtl. Auslagerung KG, nur TS
> Standortevaluation KG

TS Pavillon Neuhofweg
Aktuell 120 Plätze

PS Gotthelf
4 PS + 1 EK

KG Uferweg
2 KG

> Gesamtsanierung + Anbau GRU
KG Chalet

1 KG

KG Kronenhalde
1 KG Dreifachsporthalle

PS Ergänzungsgebäude
8 PS

> evtl. 10 PS bei Auslag. OS +
Fachräume

OS Pestalozzi
11 OS

> Gesamtsanierung + Ausbau 12 OS

Möglicher Standort
Erweiterung OS Pestalozzi

Raumprogramm zu def.
> evtl. 3 OS + Fachräume + MZR

2 x Dreifachturnhallen

> Standortevaluation für weitere KG /
TS Standorte notwendig

(als Ersatz für KG Pavillon / Chalet
bei Anstieg Raumbedarf TS) 4828

934

Anhang 5.1

PS Gotthelf

Grundriss DG

Materialkiosk
16 m2

Vormals GTEX,
Genutzt für
DaZ
50 m2

MAT
16 m2

LEH AR
42 m2

BÜRO SL
21 m2

LEH AH
62 m2

zwei kleine
Förderräume
à ca. 4 m2

Zentraler Raum
KG Burgdorf und IF
50 m2

Nutzung SJ 2022/23

Anhang 5.2



PS Gotthelf

GRU,
Auch genutzt für
AdS /
Theaterwerkstatt
75 m2

KLA
75 m2

KLA
75 m2

KLA EK
75 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 2

Anhang 5.3

PS Gotthelf

KLA
75 m2

KLA
75 m2

IF
75 m2

HD PU
3 m2

GRU,
Auch genutzt für HSK
75 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 1

Anhang 5.4



PS Gotthelf

IF / HSK
75 m2

GTECH
75 m2

BIBLIO
75 m2

MGA / HSK /
TTG Tex.
Auch genutzt
für
Konferenzen
75 m2

HD Büro
21 m2Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

Fazit:

- Kein Potential Für zusätzliche

Klassen im Bestand

- Wanddurchbruch zwischen IF /

MGA im EG für grösseren Raum

zur multifunktionalen Nutzung

inkl. Schiebetüre für ca. 50

Personen wünschenswert,

jedoch statisch nicht möglich >

Abklärung Hochbau

Anhang 5.5

PS Ergänzungsgebäude

KLA
66 m2

KLA
66 m2

KLA
66 m2

KLA
66 m2

KLA
66 m2

GRU
42 m2

KLA
65 m2

KLA P
66 m2

KLA P
66 m2

GRU
42 m2

HD
PU
9 m2

Vorb.
15 m2

Vorb.
15 m2

Vorb.
9 m2Vorb.

15 m2
Vorb.
15 m2

IF
66 m2

Zentrales
Angebot /
Intensiv
Kurs
Deutsch
66 m2

IF
43 m2

HD
PU
11 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 2

Anhang 5.6



PS Ergänzungsgebäude

MuZi
(PS+SEK)
118 m2

Bio
(SEK)
71 m2

Physik
(SEK)
71 m2

LEH AH
(PS)
113 m2

G TEX
(SEK/PS)
71 m2

G TEX
(SEK/PS)
71 m2

BIB PS >
auch genutzt für IF PS /
Konferenzen
182 m2

Mat
Mu
(SEK)
18 m2

Mat
B/PH
31 m2

Mat
G Tex
18 m2

HD PU
7 m2

Mat
G Tex
18 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 1

Fazit:

- Potential für zusätzliche

Klassen im Bestand nur

durch Auslagerung SEK +

Fachräume möglich

- Evtl. Abtrennung BIB,

bringt jedoch nur geringe

Verbesserung

- Erweiterung in Form

eines Neubaus für SEK

zielführender >

Raumprogramm zu def.

Anhang 5.7

OS Pestalozzi

IF
56 m2

Lager
48 m2

SSA OS
56 m2

Lager
53 m2

Lager
82 m2

Lager
120 m2

Zentrales Angebot LOGO PS
130 m2

_ Schlossmatt PS 43 m2

_ Gsteighof PS 43 m2

_ Gotthelf/Pestalozzi PS 44 m2

MAT LOGO PS
24 m2

_ anteilmässig
verteilt 8 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss DG

Fazit:

- Massangaben DG ohne

Gewähr

- Ausbau DG für 4 KLA zu

prüfen (Bestandteil Studie

zusammen mit

Brandschutzabklärungen >

erfolgt durch ext. Planer)

L

Anhang 5.8



OS Pestalozzi
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 2

KLA
58 m2

KLA
58 m2

KLA
58 m2

KLA
58 m2

SMI
15 m2

KLA
58 m2

GRU /
Niveau-
zimmer /
MZR
58 m2 PU

Knaben

L

Anhang 5.9

OS Pestalozzi
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG 1

KLA
58 m2

KLA
58 m2

KLA
58 m2

KLA
58 m2

LEH AH
26 m2

GRU
58 m2

GRU /
Niveau-
zimmer /
MZR
58 m2

Fazit:

- Potential für 12. KLA OS

(dann jedoch Defizit GRU)

- Aktuell in Planung:

Umsetzung

Brandschutzmassnahmen

zusammen mit Optimierung

Bestand (max. 11 – 12 OS)

L

Anhang 5.10



OS Pestalozzi
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

KLA
58 m2

LEH MAT
19 m2

LEH AR
100 m2

LEH BESPR
21 m2

LEH AR
12 m2

DIV HD BÜRO
21 m2

BÜRO SL
13 m2

BÜRO SEK.
44 m2

KLA
58 m2

Fazit:

- Grösserer Raum / Saal für

ca. 120 Personen fehlt

- Zusammenlegung KLA nicht

zielführend

- Integration der Nutzungen

SEK aus Ergänzungs-

gebäude nicht möglich >

Erweiterung / Neubau auf

Parzelle Kat. Nr. 4828 zu

prüfen

L

Anhang 5.11

OS Pestalozzi
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

GBI
54 m2

GBI
54 m2

MAT GTECH
12 m2 GTECH

OS / PS
54 m2

GTECH
OS / PS
54 m2

GTECH
OS / PS
54 m2

GTECH M
OS / PS
14 m2

MAT GBI
14 m2

MAT ALLG
27 m2

MAT HD
27 m2

L

Anhang 5.12



PS / OS Pestalozzi
Konzept Gesamtanlage

Anhang 5.13

KG Uferweg

KLA 1
66 m2

GRU 1
13 m2

MAT ALLG 1
10 m2

GAR 1
29 m2

GAR 2
29 m2

MAT ALLG 2
10 m2

GRU 2
13 m2

KLA 2
66 m2MAT AUS

4 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

Fazit:

- Behebung Defizit GRU + LEH

zusammen mit energetischer

Sanierung / Gesamtsanierung

- Vergrösserung überdeckter

Bereich

- Integration Küche +

Wandschrankelement in

Hauptraum

Anhang 5.14



KG Uferweg

MAT ALLG
10 m2

MAT ALLG
40 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss UG

Anhang 5.15

KG Uferweg

Konzept 1 (Anbau GRU seitlich > Gewässerabstand 15m vgl. Art. 66 BR 5.10.2022) Konzept 2 (Anbau GRU nördlich > weniger problematisch wegen Grenzabstand)

Konzepte

Anhang 5.16



KG Chalet

KLA
28 m2

GAR
12 m2

WC

MAT
24 m2

GRR
8 m2

KLA
21 m2

GRR
12 m2

Küche
13 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

Fazit:

- Status quo

Anhang 5.17

TS Pavillon

BÜRO TS
64 m2

TS KÜ/E
48 m2

TS AH/E
73 m2

TS AH/E
73 m2

MAT TS
10 m2

TS AH/E
64 m2

GAR TS
17 m2

Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

TS AH/E
64 m2

TS AH/E
64 m2

Anbau KG Pavillon, Bezug

per SJ 2022/23

Fazit:

- Kein Ausbaupotential im Bestand

- SuS KG + Pestalozzi-Gotthelf aktuell

320 SuS

- Anmeldung effektiv 120 Plätze =

Betreuungsgrad 38 % (2016/17: 85

Plätze, 26.5 %)

- 120 Plätze à 4 m2 / Platz = 480 m2

- nur 402 m2 für Betreuungsflächen

- Evtl. Auslagerung KG bei weiterem

Anstieg TS

Anhang 5.18



KG Pavillon
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG

HD
6 m2

Anhang 5.19

KG Pavillon
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss OG

KLA + GRU
100 m2

LEH
14 m2

GAR
26 m2

Anhang 5.20



MAT AUS
12 m2

KLA
83 m2

GAR
34 m2

MAT ALLG
6 m2

GRU
10 m2

DIV MAL
4 m2

KG Kronenhalde
Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG / UG

MAT ALLG
33 m2

MAT ALLG
22 m2

Fazit:

- Problematik Fluchtweg

wegen offenem Treppenhaus

> Brandschutzauflagen für

Vorzone Garderoben,

baulicher Abschluss zu

prüfen

- Kombinutzung mit

Jugendarbeit

Anhang 5.21
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Schulstandort Schlossmatt 

Aktuelle Nutzungspläne  

 

 

 

 

 

  



Schulstandort Schlossmatt Strategie

KG Schlossmatt
2 KG + 2 KG zu def.

PS Schlossmatt
9 PS + 1 EK + 3 PS zu def.

Einfachsporthalle + Aula + TTG
> evtl. Ersatzneubau (Doppelturnhalle)

Greenhouse
TS Schlossmatt

Aktuell 122 Plätze
>Erweiterung während Ausführung

>Integration in Ersatzneubau während
Ausführungsphase

> def. Standort TS anstelle Greenhouse als
späteres Projekt

Ersatzneubau in Planung
(anstelle Pavillon bleu)

PS + TS + HPS
Bezug geplant ab SJ 2025/26

2221

Anhang 6.1

PS Schlossmatt
Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 1

Grundriss OG

KLA P
70 m2

LEH AH
51 m2

KLA P
70 m2

IF > + 1 PS ab
SJ 23/24
70 m2

KLA P
71 m2

LEH AR
17 m2

SSA
14 m2

Fazit:

- Integration + 1 PS

Anhang 6.2



Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 1

Grundriss EG

MZR
70 m2

KLA P
70 m2

G TEX
71 m2

LEH AR
34 m2

LEH
SiZi
23 m2

LEH SL
47 m2

ICT
16 m2

MAT
16 m2

MAT
9 m2

MAT
9 m2

HD
9 m2

PS Schlossmatt

Anhang 6.3

Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 3

Grundriss OG

KLA P
70 m2

KLA EK
70 m2

KLA P
70 m2

KLA P
71 m2

PS Schlossmatt

KLA P
70 m2

Anhang 6.4



Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 3

Grundriss EG

BIB
37 m2

KLA P
70 m2

KLA KG
70 m2

IF
23 m2

IF
47 m2

DaZ
32 m2

MAT 14 m2

LEH
AR
12 m2

HD
9 m2

PS Schlossmatt

Fazit:

- Standort 4. KG Schlossmatt

zu def.

Anhang 6.5

Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 7

Grundriss OG
Singsaal
155 m2

MAT
23 m2

PS Schlossmatt

Anhang 6.6



Nutzung SJ 2022/23

Grundriss EG
HD
23 m2

MAT
Aussen
18 m2

PS Schlossmatt

Anhang 6.7

Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 7

Grundriss UG

Metallwerkstatt

G TECH
84 m2

G TECH
84 m2

G MAT
27 m2

G MAT
12 m2

MAT KG
27 m2

PS Schlossmatt

Anhang 6.8



KG Schlossmatt
Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 5

Grundriss EG

KLA
76 m2

KLA
76 m2

MAT AUS
17 m2

GAR
30 m2

GAR
30 m2

GRR/
MAT
12 m2 MAT/KÜ

12 m2

Anhang 6.9

Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 5a («Greenhouse»)

Grundriss EG

TS Schlossmatt

TS AH
69 m2

TS E
69 m2

Büro TS
3 m2

PU
3 m2

Fazit:

- Kein Ausbaupotential im Bestand

- SuS KG + PS Schlossmatt + Lindenfeld

aktuell 456 SuS

- Anmeldung effektiv 122 Plätze =

Betreuungsgrad 27 % (2016/17: 85

Plätze, 18.5 %)

- 122 Plätze à 4 m2 / Platz = 488 m2

- nur 276 m2 für Betreuungsflächen

- Sep. Standort für TS Schlossmatt und

TS Lindenfeld geplant

Anhang 6.10



Nutzung SJ 2022/23, Grunerstrasse 5a (Pavillon «bleu»)

Grundriss EG

TS
69 m2

TS
69 m2

PU
3 m2

PU
3 m2

TS Schlossmatt

Anhang 6.11

Grundriss DA

Neubau Schlossmatt

Anhang 6.12



Grundriss OG 2

Neubau Schlossmatt

Anhang 6.13

Grundriss OG 1

Neubau Schlossmatt

Anhang 6.14



Grundriss EG

Neubau Schlossmatt

Anhang 6.15
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Richtraumprogramme Schulstandorte 

KG, PS/OS, TS 

 

Richtraumprogramm Provisorium Aebimatte 

 

 

  



Richtraumprogramme KINDERGARTEN Standort Neumatt Standort Gsteighof

Stand: 27.03.2023 Gemeinde / Schulkreis Stadt Burgdorf, Kanton Bern
Stufe Kindergarten / Basisstufen

Grundlagen / Hinweise: 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int.

> Richtraumprogramm für die Volksschule der Stadt Burgdorf, auf Grundlage 3 KG ext. Bedarf 2 KG ext.SJ22/23 2 KG ext. 22/23 3 KG ext. Bedarf

des Richtraumprogrammes der Stadt Bern, 12. Juni 2012 0 PS 0 PS 0 PS 0 PS

> Ergänzungen gegenüber Analyse 2016/17 0 EK 0 EK 0 EK 0 EK

> Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungen möglich SOLL Zielkapazität / Strategie 0 OS 0 OS 0 OS 0 OS

21 3 Total 2 Total 2 Total 3 Total

extern extern extern (evtl.Strategie extern (Alternative anstatt

Rückbau) KG Falkenweg)

Raumgruppen und Raumtypen Abk. Bemerkungen Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll 

m
2
 / 

Raum
Anzahl Räume pro Klasse bezüglich der Grundlagen, Berechnungsschlüssel Anzahl Klassen

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

I Kindergartenraum 3 300 2 200 2 200 3 300

Klassenzimmer KG / Basisstufe KLA KG / 100 1 Einheit pro Klasse 1 Einheit = Hauptraum + Nebenraum = 100 - 120 m2 3 100 300 2 100 200 2 100 200 3 100 300

inkl. Nassarbeitsbereich (auch integriert in Garderobe)

(Kindergarten in externem/separatem  Gebäude)

Klassenzimmer KG / Basisstufe KLA KG / 100 1 Einheit pro Klasse 1 Einheit = Hauptraum + Nebenraum = 90 - 100 m2 0 100 0 0 100 0 0 100 0 0 100 0

inkl. Nassarbeitsbereich

(Kindergarten in Schulanlage integriert)

II Gruppenräume 3 60 2 40 2 40 3 60

Gruppenraum KG / Basisstufe GRU 20 1 Einheit pro Klasse Kindergarten in externem Gebäude 3 20 60 2 20 40 2 20 40 3 20 60

Gruppenraum KG / Basisstufe GRU 20 1 Einheit pro Klasse Kindergarten in Schulanlage integriert 0 20 0 0 20 0 0 20 0 0 20 0

III Garderoben 3 90 2 60 2 60 3 90

Garderoben / Vorraum GAR 30 1 Einheit pro Klasse RRP Stadt Burgdorf 3 30 90 2 30 60 2 30 60 3 30 90

IV Materialräume/Zusatzräume Anzahl MAT I / AUS pro Anlage zusammengefasst, wenn > 1 Klasse! 2 120 2 75 2 75 2 120

Materialraum innen MAT I 20 1 Einheit pro Klasse RRP Stadt Burgdorf, für Kindergarten in separatem Gebäude 3 20 60 2 20 40 2 20 40 3 20 60

Materialraum aussen MAT AUS 25 1 Einheit pro Klasse RRP Stadt Burgdorf 1 25 25 0 25 0 0 25 0 1 25 25

MAT AUS 35 1 Einheit pro 2 Klassen RRP Stadt Burgdorf, kombiniert an gleichem Standort 1 35 35 1 35 35 1 35 35 1 35 35

V Lehrpersonen Anzahl LEH pro Anlage zusammengefasst! 1 33 1 22 1 22 1 33

Aufenthalt LEH AH 5 pro Klassenzimmer 5 m2 bei externem Kindergarten eingerechnet in RRP KG 1 15 15 1 10 10 1 10 10 1 15 15

Arbeitsbereich LEH AR 6 pro Klassenzimmer 6 m2 bei integriertem Kindergarten eingerechnet in RRP PS/SEK 1 18 18 1 12 12 1 12 12 1 18 18

VI Weiteres Raumangebot 1 5 1 5 1 5 1 5

Putzraum PU 5 5 m2 pro Anlage 1 5 5 1 5 5 1 5 5 1 5 5

nicht im Total RRP eingerechnet:

Malatelier MAL 40 1 pro Anlage Mitnutzung mit PS möglich 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40

Aussenspielbereich AUS 180 1 Einheit pro Klasse 30 m2 Sandanlage + 100 m2 Naturspielplatz + 50 m2 befestigte Fläche pro KG 3 180 540 2 180 360 2 180 360 3 180 540

Gedeckter Eingang EING 25 1 Einheit pro Klasse kann kombiniert werden 3 25 75 2 25 50 2 25 50 3 25 75

Veloparkplätze Lehrpersonen VELO LP 1 1m2/VP exkl. VF Anzahl Klassen KG x 2 (RRP Burgdorf) 6 1 6 4 1 4 4 1 4 6 1 6

Veloparkplätze SchülerInnen VELO SUS 1 1m2/VP exkl. VF keine für KG 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0

Richtraumprogramm / Raumbedarf 13 608 10 402 10 402 13 608

Menge pro Klasse

SOLL Strategie

KG Neumatt

Bestand = SOLL

KG Choserfeld 1, 2

Bestand = SOLL

KG Falkenweg 1, 2

SOLL Strategie

BS Aebimatte



Richtraumprogramme KINDERGARTEN

Stand: 27.03.2023 Gemeinde / Schulkreis Stadt Burgdorf, Kanton Bern
Stufe Kindergarten / Basisstufen

Grundlagen / Hinweise:

> Richtraumprogramm für die Volksschule der Stadt Burgdorf, auf Grundlage 

des Richtraumprogrammes der Stadt Bern, 12. Juni 2012

> Ergänzungen gegenüber Analyse 2016/17

> Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungen möglich SOLL Zielkapazität / Strategie

21

Raumgruppen und Raumtypen Abk. Bemerkungen

m
2
 / 

Raum
Anzahl Räume pro Klasse bezüglich der Grundlagen, Berechnungsschlüssel Anzahl Klassen

I Kindergartenraum

Klassenzimmer KG / Basisstufe KLA KG / 100 1 Einheit pro Klasse 1 Einheit = Hauptraum + Nebenraum = 100 - 120 m2

inkl. Nassarbeitsbereich (auch integriert in Garderobe)

(Kindergarten in externem/separatem  Gebäude)

Klassenzimmer KG / Basisstufe KLA KG / 100 1 Einheit pro Klasse 1 Einheit = Hauptraum + Nebenraum = 90 - 100 m2

inkl. Nassarbeitsbereich

(Kindergarten in Schulanlage integriert)

II Gruppenräume

Gruppenraum KG / Basisstufe GRU 20 1 Einheit pro Klasse Kindergarten in externem Gebäude

Gruppenraum KG / Basisstufe GRU 20 1 Einheit pro Klasse Kindergarten in Schulanlage integriert

III Garderoben

Garderoben / Vorraum GAR 30 1 Einheit pro Klasse RRP Stadt Burgdorf

IV Materialräume/Zusatzräume Anzahl MAT I / AUS pro Anlage zusammengefasst, wenn > 1 Klasse!

Materialraum innen MAT I 20 1 Einheit pro Klasse RRP Stadt Burgdorf, für Kindergarten in separatem Gebäude

Materialraum aussen MAT AUS 25 1 Einheit pro Klasse RRP Stadt Burgdorf

MAT AUS 35 1 Einheit pro 2 Klassen RRP Stadt Burgdorf, kombiniert an gleichem Standort

V Lehrpersonen Anzahl LEH pro Anlage zusammengefasst!

Aufenthalt LEH AH 5 pro Klassenzimmer 5 m2 bei externem Kindergarten eingerechnet in RRP KG 

Arbeitsbereich LEH AR 6 pro Klassenzimmer 6 m2 bei integriertem Kindergarten eingerechnet in RRP PS/SEK

VI Weiteres Raumangebot

Putzraum PU 5 5 m2 pro Anlage

nicht im Total RRP eingerechnet:

Malatelier MAL 40 1 pro Anlage Mitnutzung mit PS möglich

Aussenspielbereich AUS 180 1 Einheit pro Klasse 30 m2 Sandanlage + 100 m2 Naturspielplatz + 50 m2 befestigte Fläche pro KG

Gedeckter Eingang EING 25 1 Einheit pro Klasse kann kombiniert werden

Veloparkplätze Lehrpersonen VELO LP 1 1m2/VP exkl. VF Anzahl Klassen KG x 2 (RRP Burgdorf)

Veloparkplätze SchülerInnen VELO SUS 1 1m2/VP exkl. VF keine für KG

Richtraumprogramm / Raumbedarf

Menge pro Klasse

Standort Lindenfeld Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf Standort Schlossmatt

2 KG int. 22/23 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int.

0 KG ext. 1 KG ext. 22/23 4 KG ext. Bedarf 2 KG ext. 22/23 1 KG ext. 22/23 2 KG ext. 22/23

0 PS 0 PS 0 PS 0 PS 0 PS 0 PS

0 EK 0 EK 0 EK 0 EK 0 EK 0 EK

0 OS 0 OS 0 OS 0 OS 0 OS 0 OS

2 Total 1 Total 4 Total 2 Total 3 Total 4 Total

integriert extern (evtl.Strategie extern (Alternative anstatt) extern extern analog dazu extern zuk. + 2 KG

Rückbau) KG Lindenf. / Hofg.) KG Pav.+ Chalet Ausbau auf 4 KG

Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll 

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

2 200 1 100 4 400 2 200 1 100 2 200

0 100 0 1 100 100 4 100 400 2 100 200 1 100 100 2 100 200

2 100 200 0 100 0 0 100 0 0 100 0 0 100 0 0 100 0

2 40 1 20 4 80 2 40 1 20 2 40

0 20 0 1 20 20 4 20 80 2 20 40 1 20 20 2 20 40

2 20 40 0 20 0 0 20 0 0 20 0 0 20 0 0 20 0

2 60 1 30 4 120 2 60 1 30 2 60

2 30 60 1 30 30 4 30 120 2 30 60 1 30 30 2 30 60

2 75 2 45 2 150 2 75 2 45 2 75

2 20 40 1 20 20 4 20 80 2 20 40 1 20 20 2 20 40

0 25 0 1 25 25 0 25 0 0 25 0 1 25 25 0 25 0

1 35 35 0 35 0 2 35 70 1 35 35 0 35 0 1 35 35

0 0 1 11 1 44 1 22 1 11 1 22

0 5 0 1 5 5 1 20 20 1 10 10 1 5 5 1 10 10

0 6 0 1 6 6 1 24 24 1 12 12 1 6 6 1 12 12

1 5 1 5 1 5 1 5 1 5 1 5

1 5 5 1 5 5 1 5 5 1 5 5 1 5 5 1 5 5

1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40

2 180 360 1 180 180 4 180 720 2 180 360 1 180 180 2 180 360

2 25 50 1 25 25 4 25 100 2 25 50 1 25 25 2 25 50

4 1 4 2 1 2 8 1 8 4 1 4 2 1 2 4 1 4

0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0

9 380 7 211 16 799 10 402 7 211 10 402

Bestand

KG Lindenfeld  1, 2

Bestand

KG Hofgut

SOLL Strategie

KG Schlossmatt 1.2

SOLL Strategie

BS Lindenfeld 

Bestand = SOLL

KG Uferweg 1, 2

Bestand = SOLL

KG Kronenhalde



Richtraumprogramme PRIMAR- und OBERSTUFE Standort Neumatt Standort Gsteighof Standort Lindenfeld Schulzentrum Pestalozzi-Gotthelf Standort Schlossmatt

Stand: 27.03.2023 Gemeinde / Schulkreis Stadt Burgdorf, Kanton Bern
Stufe Primar- und Oberstufe

Grundlagen / Hinweise: 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int. 0 KG int.

> Richtraumprogramm für die Volksschule der Stadt Burgdorf, auf Grundlage 3 KG ext. 5 KG ext. 0 KG ext. 4 KG ext. 5 KG ext. 0 KG ext. 4 KG ext.

des Richtraumprogrammes der Stadt Bern, 12. Juni 2012 6 PS 15 PS 0 PS 8 PS 14 PS 0 PS 12 PS

> Ergänzungen gegenüber Analyse 2016/17 0 EK 0 EK 0 EK 1 EK 1 EK 0 EK 1 EK

> Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungen möglich SOLL Zielkapazität / Strategie 0 OS 0 OS 15 OS 0 OS 0 OS 15 OS 0 OS

9 Total 20 Total 15 Total 13 Total 20 Total 15 Total 17 Total

58 6 PS / EK 15 PS / EK 0 PS / EK 9 PS / EK 15 PS / EK 0 PS / EK 13 PS / EK

30 0 OS 0 OS 15 OS 0 OS 0 OS 15 OS 0 OS

Raumgruppen und Raumtypen Abk. Bemerkungen Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll Mengen Soll 

m
2
 / 

Raum
Anzahl Räume pro Klasse bezüglich der Grundlagen, Berechnungsschlüssel Anzahl Klassen

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

I Klassenzimmer 6 360 15 900 15 900 9 540 15 900 15 900 13 780

Klassenzimmer KLA PS/OS 60 1 Einheit pro Klasse 1 Einheit = Hauptraum + Gruppenraum = 80 m2, PS+SEK 6 60 360 15 60 900 15 60 900 9 60 540 15 60 900 15 60 900 13 60 780

II Gruppenräume 6 120 15 300 15 300 9 180 15 300 15 300 13 260

Gruppenraum GRR 20 1 Einheit pro Klasse Integration in KLZI, sep. Raum oder zwischen zwei KLZI in 

unmittelbarer Nähe zu KLZI, PS+SEK
6 20 120 15 20 300 15 20 300 9 20 180 15 20 300 15 20 300 13 20 260

III Fachräume 3 240 6 480 13 960 5 400 6 480 13 960 5 400

Gestalten textil G TEX 80 2 Einheiten für 3-7 Kl. 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2, PS+SEK getrennt berechnet 1 80 80 2 80 160 2 80 160 1.5 80 120 2 80 160 2 80 160 1.5 80 120

Gestalten technisch G TECH 80 3 Einheiten für 8-13 Kl. 1 80 80 2 80 160 2 80 160 1.5 80 120 2 80 160 2 80 160 1.5 80 120

4 Einheiten für 14-19 Kl.

5 Einheiten für 20-25 Kl.

6 Einheiten > 26 Kl.

NMM (Theorie+Labor) NMM 80 1 Einheit bis 9 Kl. 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2, SEK 0 80 0 0 80 0 2 80 160 0 80 0 0 80 0 2 80 160 0 80 0

2 Einheiten für 10-15 Kl.
3 Einheiten > 16 Kl.

Bildnerisches Gestalten BG 80 1 Einheit 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2,   SEK 0 80 0 0 80 0 1 80 80 0 80 0 0 80 0 1 80 80 0 80 0

Informatik INF 0 1 Einheit 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 80 m2,  SEK > keine sep. INF mehr 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Musik MU 80 1 Einheiten für 5-8 Kl. 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2, PS+SEK getrennt berechnet 1 80 80 2 80 160 2 80 160 2 80 160 2 80 160 2 80 160 2 80 160

2 Einheiten für 9-15 Kl. ab 9 Klassen ist Aufteilung in kleinere Flächen

3 Einheiten für 16-20 Kl. zu prüfen (Bandraum, Instrumentalunterricht etc.)

4 Einheiten > 21 Kl.

Hauswirtschaft Theorie HW TH 60 1 Einheit für 3-9 Kl. 1 Einheit = Küche + Theorie + Materialraum = 140 m2, SEK 0 60 0 0 60 0 2 60 120 0 60 0 0 60 0 2 60 120 0 60 0

Hauswirtschaft Küche HW KÜ 60 2 Einheiten für 10-18 Kl. ab 2 Einheiten: mobile Trennung bei Theorieräumen 0 60 0 0 60 0 2 60 120 0 60 0 0 60 0 2 60 120 0 60 0

3 Einheiten > 19 Kl.

Hauswirtschaft Rütschelengasse HW TH + KÜ 437 Ist-Zustand Rütscheleng. separate Betrachtung, für SEK Gsteighof  / Pestalozzi nicht eingerechnet

IV Materialräume/Zusatzräume 4 90 7 150 12 250 6 130 7 150 13 250 6 130

Materialraum Gestalten textil MAT+GTEX 20 1 pro Einheit in Nähe zu Gestalten textil 1 20 20 2 20 40 2 20 40 1.5 20 30 2 20 40 2 20 40 1.5 20 30

Materialraum Gestalten technisch MAT+GTECH 20 1 pro Einheit in Nähe zu Gestalten technisch 1 20 20 2 20 40 2 20 40 1.5 20 30 2 20 40 2 20 40 1.5 20 30

Maschinenraum Gestalten techn. GTECH M 30 1 pro Einheit in Nähe zu Gestalten technisch 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30

Materialraum NMM MAT+NMM 20 1 pro Einheit in Nähe zu NMM 0 20 0 0 20 0 2 20 40 0 20 0 0 20 0 2 20 40 0 20 0

Materialraum BG MAT+BG 20 1 pro Einheit in Nähe zu BG 0 20 0 0 20 0 1 20 20 0 20 0 0 20 0 1 20 20 0 20 0

Materialraum Informatik MAT+INF 0 1 pro Einheit in Nähe zu Informatik > keine sep. MAT INF mehr 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Materialraum Musik MAT+MU 20 1 pro Einheit in Nähe zu Musik 1 20 20 2 20 40 2 20 40 2 20 40 2 20 40 2 20 40 2 20 40

Materialraum Hauswirtschaft MAT+HW 20 1 pro Einheit in Nähe zu Hauswirtschaft 0 20 0 0 20 0 2 20 40 0 20 0 0 20 0 2 20 40 0 20 0

V Förderung 4 100 4 100 4 100 4 100 4 100 4 100 4 100

Integrative Förderung IF 40 1 Einheit für 1-10 Kl. 1 Einheit = 1 Raum für Integrative Förderung und Logopädie 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40 1 40 40

Logopädie LOGO 2 Einheiten für 11-20 Kl. Erste Einheit 40 m2, jede weitere 20 m2, PS+SEK 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20
Deutsch als Zweitsprache DaZ 3 Einheiten > 21 Kl. Neu IF, LOGO, DaZ, SSA je 1 an jedem Standort 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20

Schulsozialarbeit SSA 20 1 Einheit pro SSA-Standort in Synergienutzung mit Besprechungsraum Lehrpersonen 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20

Psychomotorik PM 188 Ist-Zustand, DG TH Gsteig inkl. Garderobe, separate Betrachtung, nicht eingerechnet
Begabtenförderung BEG 153 Ist-Zustand, DG TH Gsteig inkl. Gruppenraum, separate Betrachtung, nicht eingerechnet

VI Gemeinschaftsräume 3 280 4 400 4 520 3 280 4 400 3 240 4 380

Aula AULA 280 1 Einheit pro Stadt Idealerweise Eingang getrennt von Schulanlage/ öff. zugänglich 0 280 0 0 280 0 1 280 280 0 280 0 0 280 0 0 280 0 0 280 0

Konferenzraum KONF 120 1 Einheit pro Schulstandort Neu, für ca. 50 - 70 Ps. (evtl. auch Verbindung von 2 KLA) 1 120 120 1 120 120 1 120 120 1 120 120 1 120 120 1 120 120 1 120 120

Mehrzweckraum MZR 60 1 Einheit für 4-10 Kl. 1 Einheit = 1 Raum analog Klassenzimmer 1 60 60 2 60 120 2 60 120 1 60 60 2 60 120 2 60 120 2 60 120

ohne Gruppenraum 2 Einheiten für 11-19 Kl. Idealerweise ein Mehrzweckraum pro Schulanlage öff. zugänglich

3 Einheiten für 20-29 Kl. PS+SEK, für SEK: Ausstattung für Aufenthalt (Teeküche)

4 Einheiten > 30 Kl. Aula in SEK Gsteighof

Bibliothek BIBLIO 80 1 Einheit für 5-8 Kl. 1 Einheit = 1 Raum inklusive Arbeitsbereich für 0 80 0 0 80 0 0 80 0 0 80 0 0 80 0 0 80 0 0 80 0

100 1 Einheit für 9-11 Kl. Bibliotheksleitung = mind. 80 m2 1 100 100 0 100 0 0 100 0 1 100 100 0 100 0 0 100 0 0 100 0

120 1 Einheit für 12-14 Kl. 1 Einheit pro Anlage ab 5 Klassenzimmern, KG+PS+SEK 0 120 0 0 120 0 0 120 0 0 120 0 0 120 0 0 120 0 0 120 0

140 1 Einheit für 15-17 Kl. 0 140 0 0 140 0 0 140 0 0 140 0 0 140 0 0 140 0 1 140 140

160 > 18 Klassen 0 160 0 1 160 160 0 160 0 0 160 0 1 160 160 0 160 0 0 160 0

VII Tagesschule 11 389 19 838 0 0 13 529 19 838 0 0 17 727

Aufenthalt + Essen TS AH + E 4 Hauptnutzfläche m2 HNF = Aufenthalt + Essen (exkl. Küche und NNF) / pro Kind, Berechnung Richtwert: 1 259 259 1 648 648 0 0 0 1 384 384 1 648 648 0 0 0 1 552 552

Anzahl SUS KG+PS x Betreuungsgrad %, KG+PS 162 SuS x 0.4 =65 Pl. 405 SuS x 0.4 =162 Pl. 240 SuS x 0.4 =96 Pl. 405 SuS x 0.4 =162 Pl. 345 SuS x 0.4 =138 Pl.

Tendenz Betreuungsgrad TS neu 40 % 65 Pl x 4 m2 = 259 m2 162 Pl x 4 m2 = 648 m2 96 Pl x 4 m2 = 348 m2 162 Pl x 4 m2 = 648 m2 138 Pl x 4 m2 = 552 m2

Küche TS KÜ 35 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 1 35 35 1 35 35 0 35 0 1 35 35 1 35 35 0 35 0 1 35 35
Büro Tagesschulleitung BÜRO  TS 10 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 1 10 10 1 10 10 0 10 0 1 10 10 1 10 10 0 10 0 1 10 10

Material Innen MAT I TS 20 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 1 20 20 1 20 20 0 20 0 1 20 20 1 20 20 0 20 0 1 20 20
Material Aussen MAT A TS 20 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 1 20 20 1 20 20 0 20 0 1 20 20 1 20 20 0 20 0 1 20 20
Garderobe GAR TS 10 1 Einheit pro Gruppe Gruppe à ca. 22 SUS 3 10 30 7 10 70 0 10 0 4 10 40 7 10 70 0 10 0 6 10 60
Zahnputzstelle ZAHN TS 5 1 Einheit pro Gruppe Gruppe à ca. 22 SUS 3 5 15 7 5 35 0 5 0 4 5 20 7 5 35 0 5 0 6 5 30

VIII Lehrpersonen 5 126 5 225 5 225 5 159 5 225 5 225 5 203

Aufenthalt LEH AH 5 pro Klassenzimmer 5 m2 1 Einheit mind. 20 m2, inkl. Teeküche,  PS+SEK 1 30 30 1 75 75 1 75 75 1 45 45 1 75 75 1 75 75 1 65 65

Arbeitsbereich LEH AR 6 pro Klassenzimmer 6 m2 1 Einheit mind. 20 m2, inkl. Kopierraum,  PS+SEK 1 36 36 1 90 90 1 90 90 1 54 54 1 90 90 1 90 90 1 78 78

Büro Schulleitung BÜRO  SL 20 1 Einheit pro SL-Standort bis 100 % SL 20 m2, bis 200 % 40 m2, ab 200 % 60 m2 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20

Büro Sekretariat/Empfang BÜRO  SE 20 1 Einheit pro Standort Nur an Schulleitungsstandorten, Nähe zu Büro SL 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20
Besprechungsraum BESPR 20 1 Einheit pro Schulanlage 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20

IX Weiteres Raumangebot 9 135 9 135 9 135 9 135 9 135 9 135 9 135

Büro Hauswartung BÜRO  HWA 20 1 pro Anlage 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20 1 20 20

Werkstatt  Hauswartung WER HWA 30 1 pro Anlage 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30

Entsorgungsraum Hauswartung ENT HWA 30 1 pro Anlage 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30

Aussengeräteraum  Hauswartung MAT AUS HWA 30 1 pro Anlage 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30 1 30 30

Putzraum PU 5 5 m2 pro Geschoss+Trakt UG - DG (Annahme 5 Geschosse) 5 5 25 5 5 25 5 5 25 5 5 25 5 5 25 5 5 25 5 5 25

Archiv-, Material- und Lagerraum ARCHIV 10 pro Klassenzimmer 10 m2 PS+SEK 6 10 60 15 10 150 15 10 150 9 10 90 15 10 150 15 10 150 13 10 130

Veloparkplätze Lehrpersonen VELO LP 1 1m2/VP exkl. VF Anzahl Klassen PS+SEK x 2 (RRP Burgdorf) 12 1 12 30 1 30 30 1 30 18 1 18 30 1 30 30 1 30 26 1 26

Veloparkplätze SchülerInnen VELO SUS 1 1m2/VP exkl. VF 95 1 95 158 1 158 221 1 221 120 1 120 158 1 158 221 1 221 137 1 137

kursiv nicht im RRP eingerechnet Annahme 189 SuS PS Annahme 315 SuS PS Annahme 315 SuS OS Annahme 240 SuS PS Annahme 315 SuS PS Annahme 315 SuS OS Annahme 273 SuS PS

Richtraumprogramm 51 1’840 84 3’528 77 3’390 63 2’453 84 3’528 77 3’110 76 3’115

TS Lindenfeld: 4 KG  à 18 SuS 

+ 8 PS  à 21 SuS = 

Total 240 SuS

TS  Pestalozzi-Gotthelf.: 5 KG  

à 18 SuS + 15 PS à 21 SuS = 

Total 405 SuS

TS Schlossmatt.: 4 KG à 18 

SuS + 13 PS à 21 SuS = 

Total 345 SuS

SOLL Strategie

OS Gsteighof

Annahme Aufenthalt SuS OS 

in Mehrzweckraum 

(Ausstattung zu def.)

SOLL Strategie

OS Pestalozzi

Annahme Aufenthalt SuS OS 

in Mehrzweckraum 

(Ausstattung zu def.)

SOLL Strategie

PS Lindenfeld

SOLL Strategie

PS P. Gotthelf

SOLL Strategie

PS Schlossmatt

Menge pro Klasse

pro 10 SUS: 1- 3  VP Unterstufe, 5- 7 VP Mittel- /Oberstufe (VSS Norm 40 065) 

SOLL Strategie SOLL Strategie

PS Neumatt PS Gsteighof

TS  Neumatt: 3 KG à 18 SuS + 

6 PS à 21 SuS = 

Total 162 SuS

TS  Gsteighof: 5 KG à 18 SuS 

+ 15 PS à 21 SuS = 

Total 405 SuS



Richtraumprogramm PROVISORIUM AEBIMATTE SCHULE Standort Gsteighof

Stand: 27.03.2023 Gemeinde / Schulkreis Stadt Burgdorf, Kanton Bern
Stufe Primar- und Sekundarstufe

Grundlagen / Hinweise: 0 KG int. 0 KG int.

> Richtraumprogramm für die Volksschule der Stadt Burgdorf, auf Grundlage 0 KG ext. 0 KG ext.

des Richtraumprogrammes der Stadt Bern, 12. Juni 2012 14 PS 0 PS

> Ergänzungen gegenüber Analyse 2016/17 0 EK 0 EK

> Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungen möglich 0 OS 14 OS

14 Total 14 Total

14 PS / EK 0 PS / EK

0 OS 14 OS

Raumgruppen und Raumtypen Abk. Bemerkungen Mengen Soll Mengen Soll 

m
2
 / 

Raum
Anzahl Räume pro Klasse bezüglich der Grundlagen, Berechnungsschlüssel Anzahl Klassen

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

I Klassenzimmer 14 840 14 840

Klassenzimmer KLA PS/OS 60 1 Einheit pro Klasse 1 Einheit = Hauptraum + Gruppenraum = 80 m2, PS+SEK 14 60 840 14 60 840

II Gruppenräume 14 280 14 280

Gruppenraum GRR 20 1 Einheit pro Klasse Integration in KLZI, sep. Raum oder zwischen zwei KLZI in 

unmittelbarer Nähe zu KLZI, PS+SEK
14 20 280 14 20 280

III Fachräume 5 400 2 160

Gestalten textil G TEX 80 2 Einheiten für 3-7 Kl. 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2, PS+SEK getrennt berechnet 2 80 160 2 80 160

Gestalten technisch G TECH 80 3 Einheiten für 8-13 Kl. 2 80 160 0 80 0

4 Einheiten für 14-19 Kl. Annahme G TECH Nutzung Zwischentrakt

5 Einheiten für 20-25 Kl.

6 Einheiten > 26 Kl.

NMM (Theorie+Labor) NMM 80 1 Einheit bis 9 Kl. 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2, SEK 0 80 0 0 80 0

2 Einheiten für 10-15 Kl. Annahme NMM Nutzung Zwischentrakt
3 Einheiten > 16 Kl.

Bildnerisches Gestalten BG 80 1 Einheit 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2,   SEK 0 80 0 0 80 0

Informatik INF 0 1 Einheit 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 80 m2,  SEK > keine sep. INF mehr 0 0 0 0 0 0

Musik MU 80 1 Einheiten für 5-8 Kl. 1 Einheit = Hauptraum + Materialraum = 100 m2, PS+SEK getrennt berechnet 1 80 80 0 80 0

2 Einheiten für 9-15 Kl. ab 9 Klassen ist Aufteilung in kleinere Flächen Annahme Synergienutzung BG mit G TECH Zwischentrakt

3 Einheiten für 16-20 Kl. zu prüfen (Bandraum, Instrumentalunterricht etc.) Annahme Musik Nutzung Aula

4 Einheiten > 21 Kl.

Hauswirtschaft Theorie HW TH 60 1 Einheit für 3-9 Kl. 1 Einheit = Küche + Theorie + Materialraum = 140 m2, SEK 0 60 0 0 60 0

Hauswirtschaft Küche HW KÜ 60 2 Einheiten für 10-18 Kl. ab 2 Einheiten: mobile Trennung bei Theorieräumen 0 60 0 0 60 0

3 Einheiten > 19 Kl. Annahme HW Nutzung Zwischentrakt

Hauswirtschaft Rütschelengasse HW TH + KÜ 437 Ist-Zustand Rütscheleng. separate Betrachtung, für SEK Gsteighof  / Pestalozzi nicht eingerechnet

IV Materialräume/Zusatzräume 3 60 2 40

Materialraum Gestalten textil MAT+GTEX 20 1 pro Einheit in Nähe zu Gestalten textil 2 20 40 2 20 40

Materialraum Gestalten technisch MAT+GTECH 20 1 pro Einheit in Nähe zu Gestalten technisch 1 20 20 0 20 0

Maschinenraum Gestalten techn. GTECH M 30 1 pro Einheit in Nähe zu Gestalten technisch 0 30 0 0 30 0

Materialraum NMM MAT+NMM 20 1 pro Einheit in Nähe zu NMM 0 20 0 0 20 0

Materialraum BG MAT+BG 20 1 pro Einheit in Nähe zu BG 0 20 0 0 20 0

Materialraum Informatik MAT+INF 0 1 pro Einheit in Nähe zu Informatik > keine sep. MAT INF mehr 0 0 0 0 0 0

Materialraum Musik MAT+MU 20 1 pro Einheit in Nähe zu Musik 0 20 0 0 20 0

Materialraum Hauswirtschaft MAT+HW 20 1 pro Einheit in Nähe zu Hauswirtschaft 0 20 0 0 20 0

V Förderung 4 100 4 100

Integrative Förderung IF 40 1 Einheit für 1-10 Kl. 1 Einheit = 1 Raum für Integrative Förderung und Logopädie 1 40 40 1 40 40

Logopädie LOGO 2 Einheiten für 11-20 Kl. Erste Einheit 40 m2, jede weitere 20 m2, PS+SEK 1 20 20 1 20 20
Deutsch als Zweitsprache DaZ 3 Einheiten > 21 Kl. Neu IF, LOGO, DaZ, SSA je 1 an jedem Standort 1 20 20 1 20 20

Schulsozialarbeit SSA 20 1 Einheit pro SSA-Standort in Synergienutzung mit Besprechungsraum Lehrpersonen 1 20 20 1 20 20

Psychomotorik PM 188 Ist-Zustand, DG TH Gsteig inkl. Garderobe, separate Betrachtung, nicht eingerechnet
Begabtenförderung BEG 153 Ist-Zustand, DG TH Gsteig inkl. Gruppenraum, separate Betrachtung, nicht eingerechnet

VI Gemeinschaftsräume 1 160 1 160

Aula AULA 280 1 Einheit pro Stadt Idealerweise Eingang getrennt von Schulanlage/ öff. zugänglich 0 280 0 0 280 0

Konferenzraum KONF 120 1 Einheit pro Schulstandort Neu, für ca. 50 - 70 Ps. (evtl. auch Verbindung von 2 KLA) 0 120 0 0 120 0

Mehrzweckraum MZR 60 1 Einheit für 4-10 Kl. 1 Einheit = 1 Raum analog Klassenzimmer 0 60 0 0 60 0

ohne Gruppenraum 2 Einheiten für 11-19 Kl. Idealerweise ein Mehrzweckraum pro Schulanlage öff. zugänglich Annahme Nutzung Aula / Nutzung Musikzimmer PS

3 Einheiten für 20-29 Kl. PS+SEK, für SEK: Ausstattung für Aufenthalt (Teeküche)

4 Einheiten > 30 Kl.

Bibliothek BIBLIO 80 1 Einheit für 5-8 Kl. 1 Einheit = 1 Raum inklusive Arbeitsbereich für 0 80 0 0 80 0

100 1 Einheit für 9-11 Kl. Bibliotheksleitung = mind. 80 m2 0 100 0 0 100 0

120 1 Einheit für 12-14 Kl. 1 Einheit pro Anlage ab 5 Klassenzimmern, KG+PS+SEK 0 120 0 0 120 0

140 1 Einheit für 15-17 Kl. 0 140 0 0 140 0

160 > 18 Klassen 1 160 160 1 160 160

VII Tagesschule 4 275 0 0

Aufenthalt + Essen TS AH + E 4 Hauptnutzfläche m2 HNF = Aufenthalt + Essen (exkl. Küche und NNF) / pro Kind, Berechnung Richtwert: 3 80 240 0 0 0

Anzahl SUS KG+PS x Betreuungsgrad %, KG+PS

IST SJ 22/23: 4 KG Gsteighof + 12 PS Gsteighof = 339 SuS eff. Annahme nur Raum für Mittagstisch, ca. 70 SuS (20 %) > à 3 m2

Betreuungsgrad TAG Neumatt aktuell 27 % (133/497) > SOLL Tendenz 30 % (Verdichtung für Mittagessen) = 3 Räume à 80 m2 = 240 m2

SOLL Richtwert KG: 4 KG Gsteighof à 18 SuS/Klasse = 72 SuS

Richtwert PS: 14 PS Gsteighof à 21 SuS/Klasse = 294 SuS, Total 366 SuS

Küche TS KÜ 35 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 1 35 35 0 35 0
Büro Tagesschulleitung BÜRO  TS 10 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 0 10 0 0 10 0

Material Innen MAT I TS 20 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 0 20 0 0 20 0
Material Aussen MAT A TS 20 1 Einheit pro Tagesschule In unmittelbarer Nähe zur Tagesschule 0 20 0 0 20 0
Garderobe GAR TS 10 1 Einheit pro Gruppe Gruppe à ca. 22 SUS 0 10 0 0 10 0
Zahnputzstelle ZAHN TS 5 1 Einheit pro Gruppe Gruppe à ca. 22 SUS 0 5 0 0 5 0

VIII Lehrpersonen 5 214 5 214

Aufenthalt LEH AH 5 pro Klassenzimmer 5 m2 1 Einheit mind. 20 m2, inkl. Teeküche,  PS+SEK 1 70 70 1 70 70

Arbeitsbereich LEH AR 6 pro Klassenzimmer 6 m2 1 Einheit mind. 20 m2, inkl. Kopierraum,  PS+SEK 1 84 84 1 84 84

Büro Schulleitung BÜRO  SL 20 1 Einheit pro SL-Standort bis 100 % SL 20 m2, bis 200 % 40 m2, ab 200 % 60 m2 1 20 20 1 20 20

Büro Sekretariat/Empfang BÜRO  SE 20 1 Einheit pro Standort Nur an Schulleitungsstandorten, Nähe zu Büro SL 1 20 20 1 20 20
Besprechungsraum BESPR 20 1 Einheit pro Schulanlage 1 20 20 1 20 20

IX Weiteres Raumangebot 6 120 6 120

Büro Hauswartung BÜRO  HWA 20 1 pro Anlage 1 20 20 1 20 20

Werkstatt  Hauswartung WER HWA 30 1 pro Anlage 1 30 30 1 30 30

Entsorgungsraum Hauswartung ENT HWA 30 1 pro Anlage 1 30 30 1 30 30

Aussengeräteraum  Hauswartung MAT AUS HWA 30 1 pro Anlage 1 30 30 1 30 30

Putzraum PU 5 5 m2 pro Geschoss+Trakt UG - DG (Annahme 5 Geschosse) 2 5 10 2 5 10

Archiv-, Material- und Lagerraum ARCHIV 10 pro Klassenzimmer 10 m2 PS+SEK 0 10 0 0 10 0

Veloparkplätze Lehrpersonen VELO LP 1 1m2/VP exkl. VF Anzahl Klassen PS+SEK x 2 (RRP Burgdorf) 28 1 28 28 1 28

Veloparkplätze SchülerInnen VELO SUS 1 1m2/VP exkl. VF 147 1 147 206 1 206

kursiv nicht im RRP eingerechnet Annahme 294 SuS PS Annahme 294 SuS OS

Richtraumprogramm 56 2’449 48 1’914

D Diff. -535

PROVISORIUM PROVISORIUM

pro 10 SUS: 1- 3  VP Unterstufe, 5- 7 VP Mittel- /Oberstufe (VSS Norm 40 065) 

Menge pro Klasse

PS Gsteighof OS Gsteighof



Richtraumprogramm PROVISORIUM AEBIMATTE SPORT Anlage

Stand: 27.03.2023 Gemeinde / Schulkreis Stadt Burgdorf, Kanton Bern
Stufe Primar- und Sekundarstufe

Grundlagen / Hinweise: 0 KG int.

> Richtraumprogramm für die Volksschule der Stadt Burgdorf, auf Grundlage 0 KG ext.

des Richtraumprogrammes der Stadt Bern, 12. Juni 2012 14 PS / OS

> Baspo Normen 001, 201, 101 0 EK

> VSS Autoparkierung 40281 / Veloparkierung 40065 0 EK

> Abweichung bei Summen aufgrund von Rundungen möglich

Raumgruppen und Raumtypen Abk. Bemerkungen Mengen Soll 

m
2
 / 

Raum
Anzahl Räume pro Klasse bezüglich der Grundlagen, Berechnungsschlüssel Anzahl Klassen

Anzahl 

Räume
m

2
 / 

Raum

m
2 

Total

I Sport Hauptnutzflächen 5 1’132

Doppelturnhalle Typ A TH 910 1 Halle pro 11 Klassen 32.5 x 28.0 x 8.0 m 1 910 910

Geräteraum Innen GER I 180 Tiefe 5 - 6 m 1 180 180

Geräteraum Aussen GER A 20 projektspezifisch, Annahme 1 20 20
Büro Hauswartung BÜRO  HWA 10 1 pro Halle 1 10 10

Sanitätsraum SR 12 1 pro Halle 1 12 12

Kraftraum KRA 80 1 pro Halle 0 80 0

Gymnastikraum GYM 100 1 pro Halle 0 100 0

Mehrzweckraum MZR 60 1 pro Halle 0 60 0

II Sport Verkehrsflächen 2 84

Tribüne TRI 176 Annahme 44 x 4 m = 176 m2 / 0.5 = ca. 350 Ps. 0 176 0

Sitzstufe SITZ 44 Annahme 44 x 1 m = 44 m2 / 0.5 = ca. 88 Ps. 1 44 44

Foyer / Eingangsraum FOY 40 1 40 40

III Sport Nebennutzflächen 20 239

Garderoben GAR 25 pro Halle je 1 D + 1 H, zusammengelegt mit Duschen 4 25 100

Duschen DU 20 pro Halle je 1 D + 1 H, zusammengelegt mit Garderoben 4 20 80

Garderoben Lehrpersonen GAR 26 inkl. DU / SAN, geschlechtergetrennt (z.B. 2 x 13 m2) 1 26 26

Sanitäranlagen D / H SAN D / H 3 3 WC D + 2 H + 3 P, je 3 m2 inkl. VF 8 3 24

Sanitäranlage IV SAN IV 3 IV: 1.65 x 1.8 = 3 m2 1 3 3

Sanitäranlage Besucher SAN B 3 Annahme je 1 D / 1 H 2 3 6

IV Weiteres Raumangebot 3 102

Putzraum PU 12 1 pro Halle Nebennutzfläche 1 12 12

Lager LAG 50 1 pro Halle Nebennutzfläche, projektspezifisch (für Stühle, Banden etc.) 1 50 50

Haustechnik HAT 40 1 pro Halle Funktionsfläche, projektspezifisch 1 40 40

nicht im RRP eingerechnet:

Autoparkplätze Sportler PP 25 pro PP 25 m2 exkl. VF Gemäss VSS Norm 2 PP pro 100 m2 Hallenfläche (21 PP) 0 25 0

Autoparkplätze Besucher PP 25 pro PP 25 m2 exkl. VF Gemäss VSS Norm 0.1 PP pro Zuschauer (9 PP) 0 25 0

Autoparkplätze Betrieb PP 25 pro PP 25 m2 exkl. VF Gemäss Baspo 1 - 2 PP pro Anlage (1 PP) 0 25 0

Veloparkplätze Sportler VELO 1 1m2/VP exkl. VF Gemäss Baspo 20 - 30 VP pro Hallenteil 40 1 40

Veloparkplätze Betrieb VELO 1 1m2/VP exkl. VF 1 1 1

Richtraumprogramm 30 1557

Menge pro Klasse

Gemäss Baspo 1 - 2 VP pro Anlage

SOLL PROVISORIUM

Doppelturnhalle
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Anhang  8 

 

 

Gebäudeanalyse, sortierte Auflistung von energie hoch drei,  

20. März 2023 

 

Faktenblätter, Auszug aus Bericht Gebäudesanierungsstrategie von energie hoch drei, 

08. September 2020 (Faktenblätter dat. 2016/2018) 

 

 

 

 

  



Gebäudeanalyse, baulicher Zustand Schulbauten, Gebäudestrategie Burgdorf 2020

Sortierung nach baulichem Zustand (Gewichtung Sanitärleitungen & Dächer: doppelt, Fenster & Elektro: einfach) 

Energie hoch drei AG, Bern 20.3.2023/ mh
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011ab 011ab 011ab011ab 011ab 011ab 011ab 011ab 011ab 011ab 011ab 011ab 011ab 011ab

Neumatt Primarschule Guisanstrasse 30 s 1952 1952 1992 - 1952 hoch 1952 + 2009 - 2001 1990 mittel mittel  -

Schlossmatt Primarschulhaus Trakt 1 Grunerstrasse 1 e 1958 1958 1958 1990 hoch 1958 1958 fw 2004 mittel mittel  -

Schlossmatt Primarschulhaus Trakt 2 Grunerstrasse 3 e 1958 1958 1958 1990 hoch 1958 1958 fw * 2004 mittel mittel  -

Schlossmatt Turnhalle, Singsaal, HW-Whg. Grunerstrasse 7 e 1958 1958 1958 1990 hoch 1958 1958 2004 2004 mittel mittel  -

Neumatt Kindergarten, Neumatt 1 Guisanstrasse 28 s 1952 1952 1980 1952 mittel 1952 2009 - fw fw mittel mittel  -

Kiga, TaSch KiGa, Mucki-Deutsch Nr. 6 =GarageNeuhofweg 4 e 1895 * 1950 1960 + 1983 gering 1894 2005 2006 2006 schlecht mittel gering

Neumatt Turnhalle, Zwischentrakt Guisanstrasse 32 s 1952 1952 1989 - 1952 + hoch 1952 + 2009 - fw fw mittel schlecht  -

Gsteighof Oberstufentrakt Petsalozzistrasse 73 e 1965 1965 1965 fdk 1989 hoch 1965 + 1965 + 1986 1995 mittel mittel mittel

Pestalozzi Oberstufenschulhaus (S.AG) Sägegasse 15 s 1899 * 1950 1990 - 1991 hoch 2009 - 1960 + 2003 2008 mittel schlecht hoch

Gsteighof  3 Turnhallen + Whg Pestalozzistrasse 69 e 1963 1963 1963 fdk 1991 hoch 1963 + 1963 + fw * 1990 schlecht mittel hoch

Schlossmatt Kindergarten Grunerstrasse 5 e 1959 1959 1959 1994 mittel 1959 1959 fw * 2004 mittel mittel  -

Kiga, TaSch Tagesschule Zeughausstrasse 15  - 1970 1970 1970 *fd 1970 mittel 1970 1970 2007 2007 mittel mittel  -

Gsteighof Spezialtrakt Oberstufe Pestalozzistrasse 75 e 1965 1965 1965 fdk 1989 hoch 1991 - 1965 + fw * 1965 mittel mittel gering

Gsteighof Primarschulhaus Pestalozzistrasse 71 e 1963 1963 1963 fdk 1991 hoch 1988 - 1963 + fw * 1995 mittel mittel hoch

Neumatt Kindergarten, Neumatt 2 Zeughausstrasse 17   - 1965 1965 2000 1965 mittel 1965 2014 2001 2001 mittel mittel  -

Kiga, TaSch Kindergarten Uferweg 15  - 1970 1970 2010 - fd 1997 mittel 1970 1970 2014 2014 schlecht schlecht  -

Kiga, TaSch Kindergarten Falkenweg 10C  - 1969 * 1969 2000 fd 2002 mittel 2012 1969 1995 1995 schlecht mittel  -

Gotthelf Pavillon SH-Gotthelf Neuhofweg 8  - 1981 1981 1981 fd 2004 mittel 1981 + 1981 2005 2005 mittel mittel gering

Lindenfeld 3-fach Sporthalle Zähringerstrasse 37  - 1982 1982 1982 fd 1998 hoch 1982 1982 fw * 1982 mittel mittel  -

Pestalozzi alte Sporthalle (S.AG) Sägegasse 13  - 1982 1982 1982  - hoch 1982 1982 fw 1982 mittel mittel  -

Gotthelf Primarschule Gotthelf Gotthelfstrasse 34 s 1877 * 1970 + 1993 - 1993 hoch 1992 1993 1991 * 1991 gut gut  -

Schlossmatt Schulpavillon (bleu) Grunerstrasse 5A  - 1999 1999 1999 fd 1999 mittel 1999 1999 fw 1999 gut mittel  -

Gsteighof Aula + Wohnung Pestalozzistrasse 77 e 1965 2008 2008 fdk 1991 hoch 1990 - 2016 - fw in Spetztr.mittel gut gering

Kiga, TaSch Verwaltung + Kindergarten Kronehalde 3  - 1991 1991 1991 1991 mittel 1991 1991 2018 2018 gut gut hoch

Schlossmatt Schulpavillon (Greenhouse) Grunerstrasse 3A  - 2000 2000 2000 fd 2000 mittel 2000 2000 fw 2000 gut mittel  -

Gsteighof Pavillon + Bibliothek Pestalozzistrasse 73A  - 2001 2001 2001 fd 2001 mittel 2001 2001 fw 2001 gut gut gering

Kiga, TaSch Kindergarten (25A, Materialraum) Meierfeldstrasse 25  - 2003 2003 2003 fd 2003 mittel 2003 2003 2003 2003 gut gut  -

Lindenfeld Primarschulhaus (S.AG) Zähringerstrasse 25  - 2006 2006 2006 fd 2006 hoch 2006 2006 fw 2006 gut gut  -

Pestalozzi Neubau SH, Turnhalle (S.AG) Sägegasse 13  - 2009 2009 2009 fd 2009 hoch 2009 2009 fw 2009 gut gut  -

Prio 1 Prio 2 Prio 3



Legende: 

Denkmalpflege: 

(s)= schützenswert (K-Objekt), (e)= erhaltenswert, (-) nicht klassiert

Baulicher Zustand Einzelbauteile:

 Bauteil stark sanierungsbedürftig (Zustand 2030)

 Bauteil sanierungsbedürftig (Zustand 2030)

 Bauteil intakt (Zustand 2030)

 (* 1950) = Annahme keine genauen Angaben vorhanden

(1960 +) = mehrheitlich 1960 jedoch neuere Bauteile vorhanden

(1990 -) = mehrheitlich 1990 jedoch ältere Bauteile vorhanden 

(wenn Schrift rot = die älteren Bauteile sind sanierungsbedürftig)

(1990 + -) = mehrheitlich 1990 jedoch ältere und neuere Bauteile vorhanden 

(wenn Schrift rot = die älteren Bauteile sind sanierungsbedürftig)

(fd 1990) = Flachdach Standardaufbau (Annahme)

(fdk 1990) = Flachdach Kompaktdach Schaumglas

 fw = Nahwärme keine Heizung in Gebäude

( - ) = keine Grundlagen vorhanden

Bewertung Gesamtzustand

  schlechter baulicher Zustand

  schlechter bis mittlerer baulicher Zustand

  mittlerer bis guter baulicher Zustand

  guter baulicher Zustand



Schulbauten Stadt Burgdorf

Unterstufenschulhaus Gsteighof, Pestalozzistrasse 71

Zustandsanalyse und Erneuerungsstrategie

Baujahr: 1963 Energiebezugsfläche: m2

Nutzung: Schulhaus Energieträger H+WW: Gas/Öl/El.ww

Denkmalpflege: Erhaltenswert Energieverbrauch Heizung (5): kWh/ Jahr

Bauweise: Massivbau Energiekennzahl Heizung (6): kWh / m2
Energiekennzahl Elektrizität  (7) kWh / m2

Zusammenfassung, Fazit (8):

Baulicher Zustand:

Energetischer Zustand:

Umsetzung Gebäudestandard 2011/15 (9): schwierig x x einfach

Sanierungsstrategie: Gesamtsanierung in 5 Jahren

Architektonische Qualität:

Empfehlungen:

Zielsetzung Energiestandard: Minergie Neubau (Modernisierung)

Behördliche Abklärung Brandschutz und Behindertengerechtigkeit.

Einbezug Denkmalpflege!

Bedarfsabklärung Nutzer: 

Schulraumplanug, Unterhalt, Einbauten, Mobiliar, ICT

Einbezug Bauphysiker phasengerecht bei Planung und Umsetzug!

13

BÜRGI SCHÄRER Architektur und Planung AG , Bern 

31.3.2016 / bruno hari

29.3.2016/ michael rom gmbh

2'307

210'000

91

Oberstufe C:\Users\BH\Desktop\Bruno-Aktuell\Gemeinden\30903_Burgdorf Gebäude\Datenblatt\Zustandserfassung_Gsteighof_US.xlsx Seite 1 von 7



Schulbauten Stadt Burgdorf

Turnhalle Gsteighof, Pestalozzistrasse 69

Zustandsanalyse und Erneuerungsstrategie, Faktenblatt

Baujahr: 1963 Energiebezugsfläche: m2

Nutzung: Sporthalle Energieträger H+WW: Gas/Öl/ WP Luft WW

Denkmalpflege: erhaltenswert (kein K Objekt, Gemeinde zuständig) Energieverbrauch Heizung (5): kWh/ Jahr

Bauweise: Massivbau Energiekennzahl Heizung (6): kWh / m2
Energiekennzahl Elektrizität  (7) kWh / m2

Zusammenfassung, Fazit (8):

Baulicher Zustand:

Energetischer Zustand:

Umsetzung Minergie Mod. 2017 (9): schwierig x einfach

Sanierungsstrategie: Gesamtsanierung bis 2022

Architektonische Qualität:

Empfehlungen:

Zielsetzung Energiestandard: Minergie Modernisierung (ev. Neubau)

Frühe Bedarfsabklärung Nutzer, da Hallen nicht gem. BASPO Norm,

daraus Entscheid Sanierung oder Abbruch/Neubau fällen.

Früher Einbezug des Heimatschutzes in den Planungsprozess.

Nur noch Instandhaltungsmassnahmen bis zur Sanierung. Z.B. keine  

Sanierung der Sanitärleitungen. Schlimmstenfalls Leitungen Stillegen

und Provisorium erstellen.

10

Energie hoch drei AG, Bern 

30.1.2018/ Mathias Hodel

2'311

250'000

108

Tunhalle Gsteighof M:\5000 Projekte\5102_Burgdorf Gebäude\Turnhalle Gsteighof_2017_18\Faktenblatt Gsteighof Seite 1 von 5



Schulbauten Stadt Burgdorf

Oberstufenschulhaus Schlossmatt, Grunerstrasse 1

Zustandsanalyse und Erneuerungsstrategie

Baujahr: 1958 Energiebezugsfläche: m2

Nutzung: Schulhaus Energieträger H+WW: Gas/Strom

Denkmalpflege: Erhaltenswert Energieverbrauch Heizung (5): kWh/ Jahr

Bauweise: Massivbau Energiekennzahl Heizung (6): kWh / m2

Energiekennzahl Elektrizität  (7) kWh / m2

Zusammenfassung, Fazit (8):

Baulicher Zustand:

Energetischer Zustand:

Umsetzung Gebäudestandard 2011/15 (9): schwierig x x einfach

Sanierungsstrategie: Gesamtsanierung in 5 Jahren

Architektonische Qualität:

Empfehlungen:

Zielsetzung Energiestandard: Minergie Modernisierung

Behördliche Abklärung Brandschutz und Behindertengerechtigkeit.

Einbezug Denkmalpflege!

Bedarfsabklärung Nutzer: 

Schulraumplanug, Unterhalt, Einbauten, Mobiliar, ICT

Einbezug Bauphysiker phasengerecht bei Planung und Umsetzung!

9

BÜRGI SCHÄRER Architektur und Planung AG, Bern

31.3.2016/ bruno hari 

28.3.2016/ michael rom gmbh

1'384

140'000

101

Oberstufe C:\Users\BH\Desktop\Bruno-Aktuell\Gemeinden\30903_Burgdorf Gebäude\Datenblatt\Zustandserfassung_Schlossmatt_OS.xlsx Seite 1 von 6



Schulbauten Stadt Burgdorf

Hauptgebäude Schlossmatt, Grunerstrasse 7

Zustandsanalyse und Erneuerungsstrategie

Baujahr: 1958 Energiebezugsfläche: m2

Nutzung: Schule (Singsaal), Turnhalle, Abwartwohnung Energieträger H+WW: Gas/Solar

Denkmalpflege: Erhaltenswert Energieverbrauch Heizung (5): kWh/ Jahr

Bauweise: Massivbau Energiekennzahl Heizung (6): kWh / m2

Energiekennzahl Elektrizität  (7) kWh / m2

Zusammenfassung, Fazit (8):

Baulicher Zustand:

Energetischer Zustand:

Umsetzung Gebäudestandard 2011/15 (9): schwierig x x einfach

Sanierungsstrategie: Gesamtsanierung in 5 Jahren

Architektonische Qualität:

Empfehlungen:

Zielsetzung Energiestandard: Minergie Modernisierung

Behördliche Abklärung Brandschutz und Behindertengerechtigkeit.

Einbezug Denkmalpflege!

Bedarfsabklärung Nutzer: 

Schulraumplanug, Unterhalt, Einbauten, Mobiliar, ICT

Einbezug Bauphysiker phasengerecht bei Planung und Umsetzung!

BÜRGI SCHÄRER Architektur und Planung AG, Bern

31.3.2016/ bruno hari 

28.3.2016/ michael rom gmbh

1'690

170'000

101

9

Hauptgebaeude C:\Users\BH\Desktop\Bruno-Aktuell\Gemeinden\30903_Burgdorf Gebäude\Datenblatt\Zustandserfassung_Schlossmatt_HG.xlsx Seite 1 von 8
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Schulraumentwicklung Burgdorf Status Planung _2022 _2023 _2024 _2025 _2026 _2027 _2028 _2029 _2030 _2031 _2032 _2033 _2034 _2035

Stand 12.04.2023, Vs. 4.1 Quartal 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4

Prognose 21 KG SJ 22/23: 17 KG +4 KG +1 KG +1 KG +1 KG +1 KG

Prognose 53 PS + 3 EK SJ 22/23: 45 PS + 3 EK +8 PS +2 PS +1 PS +2 PS +1 PS +1 PS +1 PS

Prognose 26 OS SJ 22/23: 22 OS +4 OS +1 OS +1 OS +1 OS +1 OS

Prognose 15 TH (4 Gsteighof) SJ 22/23: 14 TH

Total 103 Klassen bis 2035 (Szenario Moderat) SJ 22/23: 87 Klassen +16 KLA

1 Schulstandort Schlossmatt Zielkapazität 4 KG + 12 PS + 1 EK + TS

1.1 PS Schlossmatt ab 2020 BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Neubau Holzmodulbau + 1 PS (Bestand) + 1 KG (Standort zu def. / vorauss. im Süden) + 2 PS

evtl. Integration in Bestand Schlossmatt 

1.2 TS Schlossmatt ab 2023 BP / BW AS AF

Erweiterung Greenhouse für Ausführungsphase

1.3 PS Schlossmatt ab 2020 VP BP / BW AS AF   Inbetr.

Gesamtsanierung

2 Schulstandort Neumatt Zielkapazität 3 KG + 6 PS + TS

2.1 KG Neumatt 1 ab 2023 MBS Vorbereitung

Umnutzung SSA, KG Integration in Neubau

2.2 KG Neumatt 2 ab 2023 MBS Vorbereitung

Rückbau, KG Integration in Neubau

+ 1KG

2.3 Neubau, Parzelle 1492 ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF

Nutzung als Provisorium während Bauzeit, Raumprogramm zu def., evtl. 3 KG + Räume PS SIA 142/143 Nutzung als Provisorium für 6 PS 

partielle Vorarbeiten

2.4 PS Neumatt ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Gesamtsanierung 6 PS SIA 142/143

2.5 TS Neumatt, Parzelle 1135 ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Ersatzneubau, evtl. Weiternutzung Neubau Aebimatte als Provisorium während Ausführung

3 Schulstandort Gsteighof Zielkapazität 5 KG + 15 PS + 15 OS + TS

3.1 Provisorium Container in Planung ab 2022 BP / BW AS Inb.

BIB MED / 2 UNT PS + OS + 1 PS/1 OS + 1OS

3.2 Neubau Aebimatte, Parzelle 1915 ab 2023 MBS PK Auswahlv.VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr. Weiternutzung zu def. + 1KG

Nutzung als Provisorium für 14 KLA während Bauzeit, inkl. TS Gsteighof, später Raumprogramm zu def. (evt. Basisst.) Umzonung Umzonung + 1 PS /+ 2 KG

3.3 PS Gsteighof ab 2024 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr. + 1 PS + 1 PS

Gesamtsanierung und Anbau, Raumprogramm zu def., 15 PS SIA 142/143 Projektumsetzung Schulstandort Gsteighof

abhängig von Umzonung Aebimatte

3.4 OS Gsteighof ab 2024 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Gesamtsanierung und Anbau, Raumprogramm zu def., 15 OS SIA 142/143

3.5 KG Falkenweg ab 2023 Strategischer Entscheid Gesamtsanierung vs. Rückbau > wichtigste Unterhaltsarbeiten bis Bezug Neubau Aebimatte                        evtl. erst bei Vollendung Gesamtsanierung Gsteighof Rückbau

Gesamtsanierung + Anbau GRU oder Integration in Neubau Aebimatte

4 Schulstandort Lindenfeld Zielkapazität 3 - 4 KG + 8 PS + 1 EK + TS

4.1 Ausbau EG ab 2023 MBS Auswahlv.VP / BP / BW AS AF   Inbetr.

für SSA / HD / DAZ SIA 144

4.2 Neubau, Parzelle 2386 ab 2023 MBS PK Auswahlverf. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Neubau, Raumprogramm zu def., evtl. 3 - 4 KG + TS (inkl. Abklärung Parzelle 693) SIA 142/143 + 1 KG / 1 PS

4.3 PS Lindenfeld ab 2027 Vorbereit.

Auslagerung 2 KG in Neubau = + 2 PS

4.4 KG Hofgut ab 2027 Vorbereit. Rückbau

Auslagerung 1 KG in Neubau

5 Schulzentrum Pestalozzi Gotthelf Zielkapazität 5 KG + 14 PS + 1 EK + 15 OS + TS

5.1 KG Pavillon Neuhofweg abgeschlossen ab 2020 Inb.

1 KG, zu Gunsten Ausbau TS Neuhofweg + 1OS

5.2 Neubau, Parzelle 4828 ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Nutzung als Provisorium während Bauzeit, Raumprogramm zu def., evtl. 3 OS + Fachräume + MZR Standortentscheid Hallenbad SIA 142/143

Projektumsetzung Schulstandort Pestalozzi-Gotthelf

5.3 OS Pestalozzi ab 2023 MBS PK Projektwettb. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr. abhängig von Standortentscheid Hallenbad

Gesamtsanierung + Ausbau DG, Raumprogramm zu def., evtl. 12 OS + 1 OS

5.4 PS Ergänzungsgebäude ab 2030 Vorbereitung

Raumrochaden zu Gunsten Auslagerung OS, Integration mind. + 2 PS 

5.5 KG Uferweg ab 2023 MBS PK Auswahlv. VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Gesamtsanierung + Anbau GRU > Verfahren evtl. zusammen mit 3.6 KG Falkenweg SIA 144

5.6 TS Pavillon Neuhofweg ab 2025 MBS PK Auswahlv.VP / BP / BW BK AS AF   Inbetr.

Teilsanierung, Projektumfang zu def. SIA 144

5.7 Standortevaluation ab 2023

für zusätzliche KG / TS Standorte

Total 21 KG + 55 PS (2 Res.)+ 3 EK + 30 OS (4 Res.) + TS

SIA Phasen: Legende:

SIA Phase 21: Machbarkeitsstudie (MBS) PK Planungskredit (Phase 22) oder Projektierungskredit (Phase 22 + 31 - 33)

SIA Phase 22: Auswahlverfahren (SIA 142, 143, 144) BK Baukredit (Phase 41 - 53)

SIA Phase 31: Vorprojekt (VP)

SIA Phase 32 - 33: Bauprojekt inkl. Bewilligung (BP / BW) Nutzung Provisorien

SIA Phase 41: Ausschreibung (AS)

SIA Phase 51 - 53: Ausführung (AF)
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